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"So wahr mir Gott helfe":

Laut Artikel 64 des Grundgesetzes mussen Kanzler und Minister bei der
Amtsibernahme vor dem Bundestag den Amtseid leisten. Artikel 56, der die
Vereidigung durch den Bundesprasidenten vorsieht, legt den Wortlaut fest.

In Artikel 56 heil3t es:

Alch schw°re, dass ich
deutschen Volkes widmen, seinen Nutzen mehren,
Schaden von ihm wenden, das Grundgesetz und die
Gesetze des Bundes wahren und verteidigen, meine
Pflichten gewissenhaft erfillen und Gerechtigkeit
gegenjederman n ¢ ben werde. So

Du musst denken, dass du morgen tot bist,
musst das Gute tun und heiter sein.

Freiherr vom Stein
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Annette Ruprecht, die Sopranistin unserer Kulturveranstaltungen,
Interpretin und Pflegerin westpreuBischer Musikkultur, kbnnen wir auch
erleben bei den:

Sommermusiken in der Kirche am Stolpchensee: Kompositionen von J.S. Bach,
J.C. Bach, G.P. Telemann, C.P.E. Bach

Sopran und Cembalo i Kompositionen der Familie Bach und ihres Umkreises

Annette Ruprecht i Sopran

Ulrich Lidering i Cembalo

Sonnabend, 24. August 2019, 17:00 Uhr

Kirche am Stdlpchensee, Wilhelmplatz 1, 14109 Berlin

Eintritt frei, um Kollekte wird gebeten

|

B EVANGELISCHE KIRCHENGEMEINDE
Berlin-Nikolassee
|

Kirechweg 6.214129 Berlin

Predigt von Steffen Reiche am 14.7.2019 zur Schépfungsgeschichte von Adam und Eva

Gnade sei mit euch von dem der da war, der da ist und der da sein wird.
Liebe Schwestern und Briider!

Das Thema des heutigen Sonntages und damit die Aufgabe, die uns heute gegeben ist, ist Uber
die Gemeinschaft der Stinder zu reden. Und nun gibt es eine Geschichte, im Grunde kénnte man
sagen, die alteste Uberhaupt, die davon redet, dass wir Stnder sind. Die Geschichte vom
Sindenfall. Die von Adam und Eva, gleich am Anfang der Bibel. Nicht gleich am Anfang, denn
davor kommt noch die Jungere der beiden Schopfungsgeschichten, die von der Schépfung der
Welt Gottes in 7 Tagen.

Beide Geschichten sind nicht ausgedacht, sondern ausgeglaubt i aus Glauben und dem, was
man horte und sah im Glauben geschaut. Manchmal muss man um etwas zu erklaren, unsere
Sprache ganz intensiv nutzen.

Vermutlich kannte sogar Konig David diese Geschichte als eine ganz alte, seit
Menschengedenken erzéhlte. Die Schopfungsgeschichte von den 7 Tagen, in denen Gott Himmel
und Erde erschuf, ist erst aber am Tempel entstanden, den der Sohn von David, Kénig Salomo
bauen durfte. Die Priester am Tempel haben sich diese Geschichte ausgeglaubt, um

ihre Fragen zu beantworten. Und sie haben sie dann, als das Pentateuch, die 5 Blcher Mose
aufgeschrieben worden sind, an den Anfang gesetzt, als Rahmen, als Auftakt, als Antwort auf
grundlegende Fragen.

3
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Ich habe dazu noch nie gepredigt, aber heute soll es einmal sein. Auch weil wir in diesen Tagen

so grundlegende Fragen miteinander besprechen wie die, ob wir gerade dabei sind, nun auch
eines der grol3ten Systeme das unser Leben bestimmt, das Klima, vom Menschen, vom Adam
her zu veréndern. In der heute beginnenden Woche wird das Klima-Kabinett tagen und soll eine
Antwort finden, auf die Fragen, die nicht nur junge Menschen bewegen und das auch nicht nur
am Freitag. Und die auch uns bewegen, so dass wir unser Wahlverhalten &ndern und die
Volksparteien plotzlich ganz alt aussehen und zusammen nicht einmal mehr die Halfte des Volkes
vertreten.

Fur die Erinnerung an Adam und Eva ist im Kirchenjahr ein Tag reserviert. Als ich das erstmals
merkte, war ich verwundert und dann hocherfreut Gber die Weisheit dieser Festlegung. Einer der
wichtigsten Tage im Kirchenjahr ist nattrlich fur Jesus reserviert, fir seine Geburt in Bethlehem.
Das ist der 25. Dezember, der Christustag, der 1. Weihnachtsfeiertag. Der Tag der neuen
Schopfung in Christus. Und direkt davor erinnert die Kirche an die Schopfung Gottes, an Adam
und Eva. Also am 24. Dezember, also an dem Tag, den wir Heiligabend nennen. Und danach,
also am 26. Dezember kommt der Tag des Erzmartyrers Stephanus, des ersten Martyrers. Sie
ahnen schon warum ich das dankbar vermerke. Geburtstage erinnert die Kirche nur drei Mal i
den von Jesus am 25. Dezember, den von Maria am 8. September und den von Johannes dem
Taufer am 24. Juni. Alle anderen Gedenktage sind Sterbetage, also die Tage des Geburtstages
zum ewigen Leben.

Nun konnte ich uns die vertraute, gro3artige Ubersetzung der Geschichte von Adam und Eva in
der Ubersetzung von Martin Luther lesen. Mit der wir alle grof3 geworden sind. Die uns gepragt
hat und die Augen geoffnet hat fur vieles.

Aber ich will uns irritieren und will sie Neues hdren lassen, mit der grof3artigen Verdeutschung,
die Martin Buber und Franz Rosenzweig vor knapp hundert Jahren in Berlin im Schocken-Verlag
herausgaben.

Mit expressionistischer Sprachkraft versuchen sie uns das Erlebnis des hebraischen Urtextes
nahezubringen. Deshalb nennen sie ihre Ubertragung vom Hebraischen ins Deutsche auch
Verdeutschung, weil sie nicht zuerst nach den Gesetzen der deutschen Sprache arbeiten,
sondern die dichte Sprache des Urtextes der Urgeschichte im Deutschen nachbilden.

Lesen aus dem ABuch im Anfangh

Hier nun doch die Luther-Ubersetzung, weil ich die Buber-Verdeutschung nicht im Internet finde.

Es war zu der Zeit, da Gott der HERR Erde und Himmel machte. Und alle die Straucher auf dem
Felde waren noch nicht auf Erden, und all das Kraut auf dem Felde war noch nicht gewachsen.
Denn Gott der HERR hatte noch nicht regnen lassen auf Erden, und kein Mensch war da, der
das Land bebaute; aber ein Strom stieg aus der Erde empor und tréankte das ganze Land.

Da machte Gott der HERR den Menschen aus Staub von der Erde und blies ihm den Odem des
Lebens in seine Nase. Und so ward der Mensch ein lebendiges Wesen. Und Gott der HERR
pflanzte einen Garten in Eden gegen Osten hin und setzte den Menschen hinein, den er gemacht
hatte. Und Gott der HERR liel3 aufwachsen aus der Erde allerlei Bd&ume, verlockend anzusehen
und gut zu essen, und den Baum des Lebens mitten im Garten und den Baum der Erkenntnis
des Guten und Bosen. Und die Schlange war listiger als alle Tiere auf dem Felde, die Gott der
HERR gemacht hatte, und sprach zu der Frau: Ja, sollte Gott gesagt haben: Ihr sollt nicht essen
von allen Baumen im Garten?

3
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Da sprach die Frau zu der Schlange: Wir essen von den Frichten der Baume im Garten; aber
von den Friichten des Baumes mitten im Garten hat Gott gesagt: Esset nicht davon, rihret sie
auch nicht an, dass ihr nicht sterbet! Da sprach die Schlange zur Frau: Ihr werdet keineswegs
des Todes sterben, sondern Gott weil3: an dem Tage, da ihr davon esst, werden eure Augen
aufgetan, und ihr werdet sein wie Gott und wissen, was gut und bdse ist. Und die Frau sah, dass
von dem Baum gut zu essen ware und dass er eine Lust fur die Augen ware und verlockend, weil
er klug machte. Und sie nahm von seiner Frucht und af} und gab ihrem Mann, der bei ihr war,
auch davon und er af3.

Da wurden ihnen beiden die Augen aufgetan und sie wurden gewahr, dass sie nackt waren, und
flochten Feigenblatter zusammen und machten sich Schurze. Und sie horten Gott den HERRN,
wie er im Garten ging, als der Tag kuhl geworden war. Und Adam versteckte sich mit seiner Frau
vor dem Angesicht Gottes des HERRN zwischen den Baumen im Garten. Und Gott der HERR
rief Adam und sprach zu ihm: Wo bist du? Und er sprach: Ich hdrte dich im Garten und firchtete
mich; denn ich bin nackt, darum versteckte ich mich. Und er sprach: Wer hat dir gesagt, dass du
nackt bist? Hast du gegessen von dem Baum, von dem ich dir gebot, du solltest nicht davon
essen?

Da sprach Adam: Die Frau, die du mir zugesellt hast, gab mir von dem Baum und ich af3. Und
Gott der HERR sprach: Siehe, der Mensch ist geworden wie unsereiner und weil3, was gut und
bose ist. Nun aber, dass er nur nicht ausstrecke seine Hand und nehme auch von dem Baum des
Lebens und esse und lebe ewiglich! Da wies ihn Gott der HERR aus dem Garten Eden, dass er
die Erde bebaute, von der er genommen war. Und er trieb den Menschen hinaus und liel3 lagern
vor dem Garten Eden die Cherubim mit dem flammenden, blitzenden Schwert, zu bewachen den
Weg zu dem Baum des Lebens.

Die Geschichte von Adam und Eva, die Schopfungsgeschichte, will uns erzéhlen woher wir
kommen. Denn nur wer weil3 oder ahnt, wo er herkommt, kann auch wissen oder ahnen, wo er
hingeht. 1498, 20 Jahre vor der Reformation, taucht in einem Buchumschlag erstmals ein
Vierzeiler auf, der lange Martin von Biberach zugeschrieben wurde und den wir alle kennen:

Ich leb und waif3 nit wie lang,

ich stirb und waif3 nit wann,

ich far und waif3 nit wahin,

mich wundert das ich [so] frolich bin.

So frohlich sein kann man, wenn man denn dann wenigstens den Rahmen des eigenen
unbekannten Lebens kennt oder ahnt. Manche verwundert oder argert ja, dass in der Kirche, von
Kirchentagen einmal abgesehen, so viele altere Menschen wie sie und ich sind. Ich finde das
ganz naturlich und verstandlich! Denn wir Alteren, die wir nicht mehr in der Rush-Hour unseres

Lebens sind, die wir schon vieles erlebt haben und deshalb tiber weniger Dinge staunen, als noch
in unserer Jugend, fur uns verfliegen die Jahre immer schneller.

ADas Leben fl°oget schnell davoni aus dem Psal

deshalb kommen wir nun haufiger an den Ort, wo wir eine Antwort bekommen, eben auch mit
dieser Geschichte vom Paradies, einem verlorenen Ort, von dem wir, so splren wir es, so ahnen
wir, so wird es uns am Anfang der Bibel erzahlt, herkommen.

m
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Uns ist im Grunde alles geschenkt worden! Egal wie viel wir uns dann selber noch erarbeitet
haben. Wir sind ein Geschenk an das Leben, an unsere Eltern, aber vor allem auch an uns selbst.
Aber wir verhalten uns immer wieder wie Baron Hieronymus Carl Friedrich von Minchhausen,
der gro3e Lugner, der Trump der Barockzeit, nur unendlich viel intelligenter und liebenswerter als
der, der uns heute zugemutet wird mit seinen mittlerweile schon 11 000 nachgewiesenen Ligen.

Wir glauben wie Minchhausen, dass wir uns selber aus dem Sumpf unseres Lebens gezogen
haben! Aber nicht einmal die Arme dafiir haben wir uns selber gebastelt, noch die Kraft daftr
geschaffen. Wir verdanken uns unseren Eltern, der Zeugung durch sie und ihre Erziehung! Und
die wiederum verdanken sich ihren Eltern und so fort, bis hin zu dem einen Anfang, von dem
diese Geschichte von Adam und Eva erzéhlen will.

Geschichten versuchen das Geschehen zu verstehen! Sie erzahlen uns, warum da etwas ist und
nicht etwa nichts ist und warum es so ist, wie es ist. Diese Geschichte nimmt uns ernst in unserem
Willen etwas zu verstehen und deshalb ist sie so viel hilfreicher als das Gerede von Gott auf einer
Wolke oder von unseren Verstorbenen, die schon im Himmel auf einer Wolke sind. Dieses
Gerede nimmt uns gerade nicht ernst und sollte von uns deshalb auch nicht ernst genommen
werden! Denn es will uns nur abschutteln mit unseren Fragen.

Wir sind Suinder nicht wegen der Erbsinde, sondern weil wir Gott, dem wir unser Leben und alles
verdanken, dafur nicht die gebotene Dankbarkeit zeigen. Wir leben so, als ob wir alles selbst
gemacht hatten. Dass ist unsere Arbeitshypothese!!! , die wir uns fur unser Leben zurechtgelegt
haben. Aber im Grunde kennen wir genau unsere Grenzen und die Geschichte von heute gibt
uns dafur lebendige, lebenswerte Bilder.

Von Sinde will heute keiner mehr gern reden und die, die es machen, aalen sich dann darin wie
in Ol und haben so eine klebrige, schmierige, schwierige Frommigkeit. Nichts fur uns. Ich will
nicht wie der Heilige Kirchenvater Augustinus von der Erbsiinde reden, der sie sich, um zu
erklaren, dass wir die Sunde weitergeben, ausgedacht hat und sie dann bei Adam und Eva
verortete. Die vom Baum der Erkenntnis gegessen hatten und so erkannt haben, dass sie nackt
sind. Und so wurde eine der schénsten Gaben Gottes, unsere Gabe zu lieben im Geist und mit
dem ganzen Korper, so wurde unsere Sexualitat fur viele zu etwas Schwierigen und Schmierigen.
Und muss deshalb immer wieder neu mit jeder Generation entdeckt werden als wundervolle Gabe
Gottes.

Adam und Eva wurden geschaffen mit der Gabe, in den vier Dimensionen von Raum und Zeit,
also Lange + Breite + H6he in der + Zeit zu reden und zu denken. Ein grol3er Bereich, aber eben
gewiss nicht alles!!! Denn allein schon unsere Sinne lassen uns ahnen, dass es dariber hinaus
mehr gibt, als sich unsere Schulweisheit traumen lasst. Und die grofRen Forscher haben uns
immer wieder darauf hingewiesen, dass es in anderen Dimensionen Ursachen gibt, die wir dann
in ihren Wirkungen in Raum und Zeit spiren.

Gerade das Héren auf die Schopfungsgeschichten der 7 Tage und der von Adam und Eva und

der vom 1. Weihnachtsfeiertag vom Wort Gottes, vom logos, Ader am Anfang bei
Gott war das Wort, dur ch das all es gemacht worden i sth,
Glauben gepragt. Ohne diese Geschichten von der Schdpfung, die ja allein schon dadurch, dass

es mehrere sind, immer neu dazu einladen, nun mit unseren Erfahrungen und Beobachtungen
heute neue Schopfungsgeschichten zu schreiben, gabe es unsere Kultur nicht, gédbe es nicht
unsere Wissenschaft, gabe es unseren Wohistand nicht. Denn unsere Kultur und unseren
Wohlistand verdanken wir doch vor allem der Einsicht, dass Gott alles durch sein Wort geschaffen

hat.

Und diese Einsicht war und ist eine Einladung, dieses allem zugrunde liegende Wort nun auch
zu finden, zu entdecken und es nachzusprechen. Und genau das ist in unserer modernen
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Wissenschaft geschehen. Im Glauben, dass es ein der Natur, der Schépfung zugrunde liegendes
Gesetz gibt, hat man hier, im Westen, im Abendland, in Europa, danach gesucht und dann auch
wirklich die Naturgesetze gefunden.

Und hat sich dann aber leider so Uberhoben und ist so tUberheblich geworden, dass man die
Hypothese Gott, die doch am Anfang stand, dann plétzlich nicht mehr brauchte und dann aber
dennoch so weiter forschte, als ob es Gott nicht gabe. Nicht alle machen das so, aber viele! Und
vor allem die, die wenig verstehen und deshalb wenig staunen kénnen und deshalb wenig
glauben wollen.

Wenn doch, wie wir alle wissen, alles einen Grund hat und nichts ohne Grund ist, dann muss es
auch einen Grund geben, dass wir und dass hier das alles entdeckt werden konnte. Und wenn
das nicht darin seinen Grund hat, dass wir und dass hier die Bibel so gelesen worden ist, wie wir
das mit Jesus in der Kirche gelernt haben, dann musste es doch die Rasse gewesen sein oder
das Klima oder was man sich dann immer fir einen Grund ausspintisiert.

Liebe Schwestern und Brider, wir leben heute so lange, wie noch nie eine Generation vor uns.
Das Durchschnittalter fir Manner liegt bei fast 80 Jahren und dass des starken Geschlechts, also
den Frauen, bei fast 85 Jahren. Noch nie in der Geschichte der Menschheit, des Universums,
gab es einen solchen Wohlstand, ging es Menschen so gut wie uns. Wir haben nicht nur genug
zu essen, sondern wir haben wahre Gaumenfreuden und unglaubliche Abwechslung in dem, was
wir uns zu essen machen oder es gar machen lassen. Wir bewegen uns so schnell von einem
Ort zum anderen, wie keine Generation vor uns und die Autos werden nicht nur immer mehr,
nicht nur immer schneller, sondern auch immer grof3er. Alles was wir an Effizienz gewinnen durch
immer neue Entwicklungen wird nun leider dadurch wieder zunichte, dass die Karossen der
Autos, in denen wir uns bewegen, immer gré3er werden!

Wie im Suff fahren wir SUV und am liebsten wirde ich die Aufnahme in unseren Kindergarten
daran knupfen, dass Eltern diesen Wahnsinn nicht mitmachen, dass sie wenigstens an der Stelle,
wo es uns doch kaum wehtut, ihren Kindern die Welt von morgen nachhaltig erhalten durch ihr
Verhalten.

Noch nie haben so viele Menschen auf der Erde gelebt, wie heute T bald 7,5 Milliarden. Und sie
sehen im Internet, wie wir leben und wir sehen wie sie leben. Und wir Européer haben doch nach
dem Desaster des Doppelten Weltkrieges gemeinsam mit den USA nicht nur die Vereinten
Nationen begriindet, sondern auch aufgedeckt, entdeckt und 1948 behauptet, dass es
Menschenrechte gibt 1 universale Menschenrechte, jedem Individuum im Universum
unveraulRerlich zu eigen!!!

Und so ist es doch klar, dass die Menschen, denen diese Rechte vorenthalten werden, die die
Lebensqualitat, die sie bei anderen, die doch auch nur dieselben Menschenrechte haben, sehen
und sich dann auf den Weg machen und Leib und Leben riskieren, um daran teil zu haben. Denn
auch sie haben, wie wir, nur ein Leben.

Und wir haben, wie sie, auch nur ein Land und dieses Land kann nicht beliebig viele Menschen
aufnehmen! Und so muss unser Land wie deren Leben, geschitzt werden. Eigentlich seit Jahren
und Jahrzehnten, aber wir haben jahrzehntelang den Kopf in den Sand gesteckt, haben uns wie
die 3 Affen, Augen, Ohren und unseren Verstand zugehalten und gelebt, als gabe es kein
gemeinsames Heute.

uUnd jetzt holen uns diese Probleme ein i in der Migration und im Klimawandel, die doch, so sagt
es Necla Kelek, im Grunde zusammenhéngen und also im Grunde nur die zwei Gesichter des
einen Problems sind oder die zwei Seiten der einen Medaille.
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Die letzten Tage im Paradies waren vielleicht die schoénsten! Ich war nicht dabei! Aber ich denke,
Adam und Eva hatten doch eine Erkenntnis, die sie Gott &hnlich machte und so waren die letzten
Tage im verlorenen Paradies vielleicht die schonsten, die spannendsten, die sie je erlebt hatten.

Und es konnte sein, dass wir in einer den beiden damals vergleichbaren Situation leben i dass
sich unser Leben gerade so gravierend wandelt, doch noch ohne dass wir es sehen und spiren!
Aber doch schon so, dass wir es ahnen, wie Adam und Eva nachdem sie vom Baum der
Erkenntnis gegessen hatten.

Seit ich klein war, wurde immer seit dem Club of Rome T Bericht gesagt, es ist funf vor Zwolf.
Heute ahnen wir, es ist langst nach Mitternacht und wir feiern wie in einem Berliner Club dem
nachsten Tag entgegen und ahnen, firchten, dass dieser Tag dann ganz anders aussieht, eine
ganz andere Tagesordnung hat als der, an dem wir gestern den Eintritt in den Klub bezahlt haben
und eintreten konnten.

Naturlich kann man das alles leugnen und sagen, dass sind Fake news. Das sind Ligen, falsche
Nachrichten, das ist alles Lugenpresse. Und wird dann sogar dafiir gewahlt, weil man etwas ganz
anderes Neues verspricht. Und so gibt es Gruppen und Parteien in unserer Welt und in unserem
Land, die feiern die Gespenster von friher. Die feiern dann nicht Thanksgiving, also Erntedank,
sondern Halloween und verstehen nur Schwarz oder Weil3, StiRes oder Saures. Sie erschrecken
uns mit den Gespenstern von friher, machen uns Angst und haben selber keine Lodsung
anzubieten! T Oder eben nur die, die auch uns Deutschen schon einmal angeboten worden sind
und mit denen wir krachend gescheitert sind.

Und dann war alles nur noch schlimmer als je zuvor und die Welt eine andere.

Adam und Eva waren die Ersten, die vertrieben wurden aus ihrem Paradies. Sie wurden von Gott
vertrieben, weil er beflirchtete, dass sie nach dem Baum der Erkenntnis auch noch vom Baum
des Lebens essen wirden und dann unsterblich sein kénnten.

Aber auch heute werden Menschen vertrieben aus ihrem Paradies, aus ihrer Heimat.

Die Zahl der Menschen, die vor Krieg, Konflikten und Verfolgung fliehen, ist nach Angaben des
UNHCR noch nie so hoch wie heute. Ende 2018 lag die Zahl der Menschen, die weltweit auf der
Flucht waren, bei 70,8 Millionen. Im Vergleich dazu waren es Ende 2016 erst bzw. nur 65,6
Millionen Menschen. In Deutschland nahm die Zahl der Asylsuchenden im Vergleich zu 2017
deutlich ab. Aber 84 Prozent der Flichtlinge leben nach wie vor in Entwicklungslandern.

Jede Minute missen 25 Menschen fliehen, jeden Tag machen sich 37 000 Menschen auf den
Weg! Und dass nicht aus Ubermut. Und die Klima-Apokalypse ist langst da. Und wir fragen mit
den jungen Leuten, die jetzt Ferien machen: gibt es noch Raum fiir Hoffnung?

In unserer Fantasie beginnt die Apokalypse immer mit einem lang erwarteten Ereignis i dem
Start eines neuen Waffensystems, einem ausgebrochenen Virus oder einem Zombie-Angriff. Auf
den Zusammenbruch folgt dann ein neuer, stabiler Zustand. Der katastrophale weltweite
Klimawandel hingegen ist Giberhaupt kein Ereignis, und wir warten auch nicht auf ihn. Er ist bereits
mitten unter uns. So schreibt es Roy Scranton. Im August 2018, in einem Sommer der
Waldbrande und Hitzerekorde, brach erstmals seit Beginn der Aufzeichnungen das starkste und
alteste Eis des Nordpolarmeers auf und leitete das letzte Kapitel der arktischen Todesspirale ein.
In einer Rede vom September 2018 warnte Anténio Guterres, der Generalsekretar der Vereinten
Nati onen: AWenn wir nicht bis 2020 wunseren
ver passen, an dem wir einen ungebremsten KI

Kui
ma
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Stellen wir uns das Jahr 2050 vor. Grol3e Teile der heute noch bewohnten Kistenregionen
werden unter Wasser liegen und damit ebenso unbewohnbar sein wie die Waldgebiete und
Wsten der Aquatorregion, wo es zu heifl3 sein wird.

In den ersten Wochen von 2019 wiesen aktuelle wissenschaftliche Berichte darauf hin, dass wir
den Punkt ohne Wiederkehr bereits Uberschritten haben kénnten: Einer von ihnen kam zu dem
Schluss, Aerosole kénnten einen doppelt so hohen Kuhleffekt haben wie bisher angenommen.
Dies bedeutet, dass die globale Erwarmung, wirde sie nicht durch die Luftverschmutzung
abgemildert, noch hoher ware i und dass ein Ruckgang der Emissionen die Erwarmung
kurzfristig vielleicht sogar noch verstarkt. In einer weiteren Veré6ffentlichung heil3t es, die
Schmelze des gronlandischen Eispanzers konnte einen kritischen Wendepunkt erreicht haben
und erheblich zu einem Anstieg des Meeresspiegels in diesem Jahrhundert beitragen. Noch ein
Bericht zeigt, dass die Antarktis heute jahrlich sechsmal mehr Eis verliert als vor vierzig Jahren.
An anderer Stelle wird berichtet, dass im antarktischen Thwaites-Gletscher ein Hohlraum von der
GroRe Manhattans entdeckt wurde 1 ein weiterer Hinweis auf den katastrophalen
Zusammenbruch der westantarktischen Eisdecke, der innerhalb eines Jahrhunderts den
Meeresspiegel um zweieinhalb Meter oder mehr steigen lassen kénnte.

Adam und Eva haben ihre Schuld, ihre Stiinde auf die Schlange geschoben.

Wir werden unsere Schuld dann vielleicht auf Trump, Gauland oder Bjorn Hocke schieben und
sagen, die hatten doch g e s a gAber das wird uns nicht helfen! So wie es Adam und Eva nicht
geholfen hat. AEs ist dir gesagt Mensch, was g
verstehen, um zu héren und zu begreifen....

Heute ist der Franzdsische Nationalfeiertag. Die Franzosen feiern ihre Revolution, in der sie vor
230 Jahren Freiheit und Gleichheit und Geschwisterlichkeit, sie nannten es damals Briderlichkeit,
zu ihren Leitbildern erkoren und ihre Gesellschaft daran orientierten und darauf aufbauten.

Dieses ganze, vor 20 Jahren zu Ende gegangene 2. Jahrtausend, ist hier in Europa, so schreibt

es Eugen Rosenstock-Huessy, ein Freund von Martin Buber,
Revolutione n i , i n denen sich i m H°ren auf di e Bi be
entwickelte.

Denn die Revolutionen, die bleibenden Verdnderungen der Gesellschaft, beginnend mit der
Papstrevolution und 4 Jahrhunderte spéater der Deutschen Revolution gegen den Papst und dann
uber 100 Jahre spater die Glorious Revolution in England und dann die in Frankreich und zuletzt
die in Russland, haben versucht, jede auf ihre eigene Weise, das was die Menschen in der Bibel
lasen, in weltliche Wirklichkeit zu Gbertragen.

Und morgen erinnern wir an den Putschversuch in der Turkei, dem Erdogan seinen eigenen
Putsch gegen die tiurkische Demokratie folgen lie3 und stattdessen seine Prasidialdiktatur
aufbaute und sich als tirkischen Sultan inszeniert.

Und dann tagt da in dieser Woche das Klima-Kabinett der Bundesregierung und es kdnnte sein,

dass sie einen wirklichen Paradigmen-Wechsel beschlie3en, dass sie beschliel3en, dass die
Belastung unserer Atmosphare mit Co2 etwas kosten muss, jeden personlich und so, dass wir
beginnen unser Leben zu andern. Natirlich ware es besser, wenn wir das weltweit beschliel3en
kénnten. Aber so weit sind wir leider noch nicht. Und da ist es doch besser einen Schritt zu gehen,

als keinen. Keine wirklichen Schritte sind wir schon viel zu lange gega n g e n . AWas si eh
Splitter in deines Bruders Auge, aber den Bal ke
wir im Evangelium gehort. Und in der Tat, unser Co2 Verbrauch ist der Balken, wahrend der
unserer Geschwister in Afrika oder in Indien, nur ein Splitter ist. Noch. Und auch das in der
Summe schon zu viel.

3



Seite 13 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 753 vom 08.08.2019

AWo k2men wir hin, wenn keiner ginge, um zu
Kurt Marti, von dem wir auch Lieder im Gesangbuch haben, gedichtet. Also missen wir losgehen
und mit dem Blick auf Adam und Eva kénnten wir doch verstehen, was es heil3t, wenn wir aus
unserem Paradies vertrieben werden.

Wenn wir uns nicht &ndern, werden wir gedndert.

Wir als Christen sind geborgen bei Gott, nicht mehr im Paradies, aber in Gottes guter Welt. Und
in dieser Ruhe und Geborgenheit konnten wir doch Dinge klarer sehen, klarer sagen und mutiger
handeln. Die Pastorentochter Angela Merkel macht es uns vor, sage ich, der ihre Partei noch nie
gewahlt hat, aber grof3en Respekt und Vertrauen zu ihr hat, weil sie mit mir und uns, manchmal
zu zaghaft, aber mit einem guten Kompass, auf dem Weg ist.

S

€

Gebe es Gott , dass unsere afrikani schen Geschyv
Al

~

GottdieZei t schuf, hat er genug davon gemacht . q

Und der Friede Gottes, der hoher ist als alle Vernunft, bewahre eure Herzen und Sinne in
Christus Jesus.

Orgelmeditation
Credo mit dem Glaubensbekenntnis von Seoul

Bekenntnis der Weltversammlung fur Frieden, Gerechtigkeit und Bewahrung der
Schopfung, Seoul 1990

Ich glaube an Gott, der die Liebe ist, und der die Erde allen Menschen gegeben hat.

Ich glaube an Jesus Christus, der kam, um uns zu heilen und von allen Formen der
Unterdrickung zu befreien.

Ich glaube an den Geist Gottes, der in allen und durch alle wirkt, die nach der Wahrheit trachten.
Ich glaube an die Gemeinschaft des Glaubens, die zum Dienst an allen Menschen berufen ist.

Ich glaube an Gottes Verhei3ung, die Macht der Siinde in uns allen zu zerstéren und fur die
ganze Menschheit das Reich der Gerechtigkeit und des Friedens zu schaffen. Ich glaube nicht
an das Recht des Starkeren, noch an die Kraft der Waffen und die Macht der Unterdriickung.

Ich glaube an Menschenrechte, an Solidaritat unter allen Menschen, an die Macht der
Gewaltlosigkeit. Ich glaube nicht an Rassismus, an die Macht, die aus Reichtum und Privilegien
erwachst, noch an irgendeine bestehende Ordnung, die Menschen versklavt.

Ich glaube, dass alle Manner und Frauen in gleicher Weise Mensch sind, dass eine auf Gewalt
und Ungerechtigkeit gegrindete Ordnung keine Ordnung ist. Ich glaube nicht, dass Krieg und
Hungersnot unvermeidlich sind und Frieden nie erreicht werden kann.

Ich glaube an die Schénheit der Einfachheit, an Liebe mit offenen Handen,

an Frieden auf Erden. Ich glaube nicht, dass Leiden vergeblich sein muss, dass der Tod das Ende
ist, dass die Entstellung unserer Welt von Gott gewollt ist.

Aber ich wage es, daran zu glauben, dass Gottes Macht verwandeln und umgestalten kann und
die VerheilRung eines neuen Himmels und einer neuen Erde erfullen wird, wo Gerechtigkeit und
Frieden blihen werden.
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Zum Inhalt des Rundbriefes Nr. 753 vom 08.08.2019

Editorial: Es lebe die Kommunikation - lasst uns miteinander reden!

Liebe Leser,

natirlich freuen wir uns, wenn unsere Arbeit | wie beispielsweise an diesem A Ru n dfd rauf e f
fruchtbaren Boden trifft und wir von dankbaren Lesern regelrecht tUberrannt werden: wie du
hineinrufst, so schallt es hinaus! Ja, das ware schon! Mittel zur Kommunikation gibt es vielféltige:
personliche Ansprache, ein Anruf, ein Brief (in welcher Form auch immer: als Mail, als Fax, als
APagpiier

Was hier bei uns so einfach ist, das ist im Alltag ungemein schwierig und schwerfallig. Beispiele
aus dem Alltag kénnen das vielfach belegen.

Ich kaufte Ende Mai eine Waschmaschine. Bei der Installation im heimischen Badezimmer, stellte
der Fachmann fest: AR Maschine bekommt nicht genug Wasserii Aha, denkt man,
wabhrscheinlich ist daran auch die alte Maschine, die noch die Schwiegereltern nagelneu ins Bad
gestellt haben, zugrunde gegangen. Ein Handwerker des Hauseigentimers kommt, halt den
Wasserzufluss fur ausreichend, aber schreibt einen neuen mehrstiindigen Arbeitsauftrag aus, da
Armaturen und Steigleitungen erneuert werden mussten (schlief3lich ist das tber 130 Jahre alt,
die Leitungen sind nie erneuert worden). Der Handwerker geht, aber der Versuch, die
Waschmaschine zu betreiben, endet schnell: eine Automatik der modernen Maschine schaltet
das Gerat wegen Wassermangel wieder ab. Der Installateur hatte also recht. Wir warten, die
versprochenen Handwerker kommen nicht. Die Problemlosung wird erschwert durch
Warteschleifen und mehrstufige Anmeldeschritte zum A Se r v i cfieDee Juni gergeht, wir
zéhlen die ersten Julitage, endlich kann ein fester Termin vereinbart werden: 12:00 bis 17:00 Uhr!
Der Tag kommt, die Mieter des Hauses sind Uber die notwendige Wassersperrung nicht
informiert, ein Anruf beim AServicecenterfigegen 12:30 Uhr verlauft beruhigend: AHa b e mocls i e
etwas Geduldii Es schlagt 13:00 Uhr. Der uns von der Aufnahme des Arbeitsauftrage bereits
bekannte Handwerker steht vor der Tur, nein, nicht mit Handwerkszeug, sondern mit LAPTOP,
er bedauert aul3erordentlich zerknirscht: nein, heute kann der Auftrag nicht ausgefuhrt werden,
der Kollege ist krank, und das AServicecenteri h at d eauch fau riichtweitgrgegeben. Das
war am 17. Juli d. J., heute haben wir den 09. August i es ist bis heute nichts passiert,
Handwasche ist angesagt!

Ein anderer Fall: Mittwoch, 31. Juli. Der Briefzusteller hat eine Benachrichtigung der DHL in den
Briefkasten unseres Biiros eingeworfen: Aine personliche Zustellung war am 29.07. um 10:02 h
nicht moglich.n Zwe i T a g eA Voand ha Il dsBemaahricletigung mit dem Hinweis, dass
das Paket am nachsten Tag ab 12:00 h in der Postfiliale Edeka Supermarkt abgeholt werden
kann. Irritierend nur, dass der Empfanger des (Uberraschenden) Pakets am 29.07. ab 09:30 Uhr
im Buro anwesend war. So kann mit Fug und Recht behauptet werden: der Zusteller war gar nicht
da, also konnte er auch gar nicht klingeln usw., obwohl mangelhafte oder gar keine
Deutschkenntnisse dafiir kein Hinderungsgrund sein sollten. Uberraschenderweise melden am
31.07. die Medien die steigende Zahl von Beschwerden Uber die Deutsche Post und der
Bundeswirtschaftsminister will endlich etwas dagegen tun. Aber wohin wenden? Amtsleiter gibt
es schon lange nicht mehr in den Poststellen. Und tber die Schwierigkeiten, ein altes Postfach
zu kiindigen (natirlich per Briefpost in der Oberpfalz) und lber die nur A On I-mogliehef
Einrichtung eines neuen Postfaches kann ich ja berichten, wenn es soweit ist.

Eigentlich wollte ich Uber das Kommunikationsproblem innerhalb unserer Verbandsstrukturen
berichten: das Problem, Uber Monate von Kollegen keine Antwort auf konkrete Fragen zu
bekommen. Packen wir es an: das Problem kommt auch noch auf den Tisch!

Wo sind wir eigentlich! Es grif3t Sie herzlich Reinhard M. W. Hanke 3
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A. a) Leitgedanken

Neminem | aede; i mo omnes, quantum
AVerl etze niemanden, vi el mehr hilf

1T DAS PRINZIP ALLER MORAL -

Arthur Schopenhauer
(* 22. Februar 1788 in Danzig; 2A September 1860 in Frankfurt am Main)

*

Was wir heute tun, entscheidet dartiber, wie die Welt von Morgen aussieht!
Marie von Ebner-Eschenbach (1830-1916)

*

Heimat gestalten und nicht nur verwalten!

Reinhard M. W. Hanke

Leitgedanke der Arbeit der Landsmannschaft Westpreuf3en e.V. Berlin


https://de.wikipedia.org/wiki/22._Februar
https://de.wikipedia.org/wiki/1788
https://de.wikipedia.org/wiki/Danzig
https://de.wikipedia.org/wiki/21._September
https://de.wikipedia.org/wiki/1860
https://de.wikipedia.org/wiki/Frankfurt_am_Main

Seite 16 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 753 vom 08.08.2019

zu A. b) Forderungen und Grundsétze

Rettet die kulturelle Vielfalt i _rettet den Sonnabend! ARot e Karted f ¢r
Verkehrsbetriebe (BVG)

Der ASonnabendfi i st von deenkehiskethebg{BV&)n e n
verschwunden i ersetzt durch das in Stiddeutschland tbliche AS a ms!t ag i

Nun haben es auch die Berliner Verkehrsbetriebe geschafft: Nach Jahren der
Doppelziingigkeit i ASamst aghf im I nternet, ASonnabendi
Haltestelleni hat si e i n den | etzten Monaten die Bezei
gedruckten Fahrplanen eliminiert! Der Vernichtungsfeldzug gegen deutsche kulturelle
Vielfalt nimmt seinen Fortgang!

Wie schrieb Jens Meyer-Odewal d unter der | beopsohbehtiARmt t
21. Februar 2004 im dambucger < Abendblan

Rettet den "Sonnabend"! Von Jens Meyer-Odewald

Es gibt gute Grinde, den "Samstag" sudlich liegen zu lassen

Hamburg. Bahnhof Altona, Servicetresen: "Moin, zweimal Munchen retour, ICE, 2. Klasse,
Bahncard 50, kommender Sonnabend." - "Was, wann?", schnarrt es hinter dem Schalter. -
"SONNABEND!" - "Ach so, Samstag", murmelt der Mann, in die Maske seines PC vertieft.

Wenig spater auf dem Postamt: "Hallo, kommt dieser Brief bis Sonnabend an?" - "Nein, Montag,
vielleicht aber auch schon Samstag", heif3t es auch dort. Auch am gelben Kasten drauf3en ist der
Sonnabend seit vielen Jahren ausgefallen. "Samstag" steht dort schwarz auf weil3. Einst von
Minister Richard Stuicklen verfugt, einem strammen Bayern mithin. Und was hauchen Wetterfee
wie Wetterfrosch abends im ZDF? "Nun die Vorhersage fir morgen, Samstag . . . "

Selbst die "Tagesschau" aus Hamburg, Schreck lass nach, stimmt ein. Der HVV auf seinen
Automaten ebenso.

Die sprachliche Unterwanderung aus Richtung Stden kennt eben keine Grenzen mehr. Und
selbst Uberzeugte Nordlichter fallen darauf rein. "Ciao!", jodeln sie, statt "Tschuhus!" zu singen.
Kaufen beim Metzger statt beim Schlachter, verlangen Wiener Wirstchen statt Hamburger
Gekochte, bestellen Schrippen gar, keine Rundstiicke mehr. Bis zu Semmeln mit Topfen
(Quarkbrétchen) ist es nur ein kurzer Satz. Beim Neptun, da verschlagts einem die
Muttersprache!

Hanseaten, bildet ein Bollwerk wider verbale Infiltration von unten. Schiitzt euer Flachland-ldiom,
rettet den "Sonnabend"! Schliel3lich zog der Hamburger Fabrikant Fritz Barthel 1970 in der Sache
sogar vor das Verfassungsgericht;, und 1979 diskutierte der Bundestag uber diese
weltbewegende Glaubensfrage. Wat mutt, dat mutt!

Weil der Sonnabend uralt ist, seit irische und englische Missionare im 8. und 9. Jahrhundert das
Wort "Sunnéfen” importierten. Dem Stiden hingegen brachten die Goten den griechischen Begriff
"Sambaton”, aus dem dann Samstag wurde. Schon lange zuvor wussten die alten RGmer: "Suum
cuique." Jedem das seine!

Sonst heildt es bald auch bei uns nur noch leise Servus. Und nicht mehr ganz stark: "Tschihds,

schoin' Sonnabend noch!"
Quelle: https://www.abendblatt.de/hamburg/article106839741/Rettet-den-Sonnabend.html|

3
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Die Entwicklung geht weiter, gefordert durch Politik und Wirtschaft, aber auch
durch eine lustlose Bevolkerung, die vieles hinnimmt, ohne Widerspruch!

Thuringer & Allsememe

So berichtete am 17. April 2010 die

Immer mehr sagen Samstaqg

Samstag oder Sonnabend? Wie heil3t es in Thiringen? Dabei ist das keineswegs eine
unwesentliche Frage. Sprachwissenschaftler haben sich diesem Problem sehr ernsthaft
zugewendet.

Th¢gringen. Al s Mitarbeiter dRees JWhrteer bAU dlefi
Wissenschaftlern zu Anfang der 1990-er Jahre die Dialekte im ehemaligen Grenzgebiet bei
Schleiz und Coburg untersuchten, gehoérte zu den Fragestellungen auch die Bezeichnung des
vorletzten Wochentags. Sie stellten erstaunt fest, dass sich das Geltungsgebiet des ursprtinglich
oberdeutschen (frankischen) Samstag zumindest in den jingeren Generationen ins
mitteldeutsche, thiringische Sonnabend-Gebiet verlagert hatte.

Die Grunde fanden sie vor allem in der Uber Jahrzehnte hermetisch abgeriegelten Grenze
zwischen beiden deutschen Staaten: Das ergab automatisch eine Umorientierung auf andere
Zentren: Nunmehr in der BRD liegende, vorher mittel- deutsch sprechende Orte hatten keine
Verbindung mehr zum alten Mundartgebiet und orientierten sich so nach Franken .

Erste Auswertungen der aus den Jahren 1992 und 1993 stammenden Tonbandaufnahmen
erbrachten aber auch, dass bereits wenige Jahre nach der Grenz6ffnung die jingere Generation
ehemaliger Ostorte sich nun ebenfalls, auch sprachlich, nach Franken orientierte, diesmal vor
allem aus wirtschaftlichen Gr¢nden. Neben d
Einzug im Sonnabend-Gebiet, zumindest in der einstigen Grenzregion.

Bereits die Bearbeiter des zwischen 1951 und 1980 in Giel3en in 22 Banden publizierten

ADeut schen Wortatlasfi stellten fest, dass di

sowohl Samstag als auch Sonnabend als normgerecht nannten. Die Werbung hat inzwischen
noch einiges dazu bei get dweigzaverbrei® S amst agi de

t mis

er

I n einem Komment ar zur Karte ASonnabendid dgs [/
I

1950er Jahre, bezogen auf die alte Bundesre
Baden , Rheinland-Pfalz , Saarland , Nordrheinwestfalen bis zur Ruhr etwa und dstlich bis zum
Siebengebirge , in Hessen nordlich bis zur Lahn und den suidlichen Ausléaufern des Vogelsberges;
Sonnabend gilt in Niedersachsen ausschlief3lich Ostfriesland, in Schleswig-Holstein , Bremen ,
Hamburg und den dbrigen Teilen von Hessen.

Bei einer Gesamtbevdlkerung von etwa 52 Millionen einschlief3lich der Westsektoren Berlins
durfte die Zahl derer, die im Samstag-Ge b i et wohnen, bei et wa
Einbeziehung der DDR , Osterreichs und der Schweiz spricht der Kommentar von insgesamt rund
41 Millionen Samstag- und 36 Millionen Sonnabend-Sprechern. Dazu kam mit 3 Millionen
Sprechern der in Westfalen und Ostfriesl an
Asaturni di esi zur ¢ c k ggiidehten Satmrday snd arh niedediéndischen
Zaterdag findet.

Das groCe ATh¢ringische Werterbuchhn konst g
ASonnabendn, auCer am Ostrand des fr2nki sch
traditionell ganz bestimmte Verbote: Man durfte nicht stricken; wurde der Rocken nicht
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abgesponnen, ergab der Ubrige Flachs kein gutes Garn. Am Sonnabend sollten Knechte und
Méagde ihren Dienst nicht beginnen, und man durfte ihn auch nicht als Hochzeitstag wahlen. Er

gatal s unge¢nstig feéegr Geburt und das Neugeboregne.

un en Sunnaamd singt, der greint ( weint)
Erntebeginn an einem solchen Tag dazu, dass keine Mause ins Korn kommen. Um Weimar und

Apolda spricht man leicht variiert vom Sunn- und Sonnaamdch. Der ASam

thuringischen Sprachraum nur am 6stlichen Rand des Gebiets an der Itz. Der um Hildburghausen
gebr2auchliche Ausdruck ASchabbesi eikauhdie Heraunfs
des Wortes vom Sabbat. Letztendlich geht sowohl das Bestimmungswort des
mittelhochdeutschen samestac wie des lateinischen sabbati dies darauf zurick, wie das
russische subota oder das tschechische sobota. Auf die Nutzung des Wochenendes zur

Zi mmerreinigung deut et das Synonym AScheue¢r

westlichen Ostth¢gringischen. Aus Stg¢tzerbacih
jede Fraa mit R22machen ze tunn. i Dammbedds r ft g

Quelle: https://www.thueringer-allgemeine.de/web/zgt/leben/detail/-/specific/Immer-mehr-sagen-Samstag-
1294809

*

Vielfalt erhalten: Zur Herkunfts- und Verbreitungsgeschichet von Sonnabend (Sb) und
Samstag (Sa) (nach WIKIPEDIA, abgerufen am 30.07.2019, 13:00 Uhr)

Der Tag zwischen Freitag und Sonntag hat im hochdeutschen Sprachbereich zwei
Bezeichnungen, die regional unterschiedlich teilweise fast ausschlie3lich, teilweise parallel,
verwendet werden, in jingster Zeit ist allerdings eine Tendenz hin zum Samstag feststellbar. Wir
wollen jedoch unsere kulturelle Vielfalt auch in diesem Bereich erhalten und pflegen: im
siiddeutschen Raum (mit Osterreich und Schweiz) ist von alters her die Bezeichnung Samstag
gebrauchlich, im Nordwesten und zu den Niederlanden hin die Bezeichnung Satertag, in Nord-
und Nordostdeutschland haben wir die Bezeichnung Sonnabend.
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Quelle:

https://www.google.de/search?g=deutscher+sprachatlas+karten+sonnabend&biw=1280&bih=910&tbm=isch&source=iu&ictx=1
&fir=sXZz UGTDnCMaM%253A%252CRq7AyW YWuZ1Y7M%252C &vet=1&usq=Al4 -
kTydFT1Y14P7xgPVey8n9RSpc7epA&sa=X&ved=2ahUKEwi8upvvx77iAhXwysQBHZYWDkKUQ9QEwWB30E
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https://www.google.de/search?q=deutscher+sprachatlas+karten+sonnabend&biw=1280&bih=910&tbm=isch&source=iu&ictx=1&fir=sXZz_UGTDnCMaM%253A%252CRq7AyWYWuZ1Y7M%252C_&vet=1&usg=AI4_-kTydFT1Y14P7xgPVey8n9RSpc7epA&sa=X&ved=2ahUKEwi8upvvx77iAhXwysQBHZYWDkUQ9QEwB3oE
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ADer N@amstag, althochdeutsch sambaztac, kommt von einer erschlossenen
vulgargriechischen Form *sambaton des griechischen Wortes sabbaton, das letztlich auf eine
Gleichsetzung der Bezeichnung vom ATag des Saturnid (auch A
hebraischen Begriff Gab b 4 tA&Sit er n ( Saturn) des Gabbschasbath un
( AIRh e fFeiertadfi , SabBatfi ) zur ¢ckgeht . Er verbreitete si
siiddeutschen Sprachraums donauaufwéarts und wird heute in Osterreich, Sud- und
Westdeutschland verwendet. Vor allem in der judischen Religion und in der Freikirche der
Siebenten-Tags-Adventisten gilt er als Feiertag. Die Bezeichnungen in den romanischen
Sprachen gehen einheitlich darauf zurtick: franz. le samed,, ital. il sabato, span.e| s 8badoif.

Die Bezeichnung Sonnabend (althochdeutsch: sunnunaband, altenglisch sunnanaefen) ist aus

dem Altenglischen in den deutschen Sprachraum gekommen, wohl mit der angelséachsischen
Mission. Derz wei t e Tei l bedeut §Abendiiur slpm ¢fnrge hiecnh M (tVtoer
sich die Benennung auf den gesamten Tag, so wie beim ganzen Tag vor dem ersten
Weihnachtstag (Heiligabend oder vor Neujahr, vergleiche auch Englisch New Year 0s
(Silvester) oder fortnight = 14 Tage aus ags. feorwertyne niht) . ASonnabendd wir
Norddeutschland und im Ostmitteldeutschen verwendet.

ASonnabendif DDRa(entsprecherttl eler vorherrschenden regionalen Verbreitung) die
offizielle Bezeichnung. Auch in einigen deutschen Gesetzestexten (u. a. in 8 193 BGB oder in
Ladenschlussgesetzen einiger nord- und ostdeutscher Lander) wird der Begriff Sonnabend
verwendet.

In Osterreich, der Schweiz und Siiddeutschland ist der Begriff weitgehend ungebrauchlich und
ist hdchstens im passiven Wortschatz als typisch norddeutsch bekannt.

In Westfalen und im Ostfriesischen Platt hat sich der niederdeutsche Saterdag erhalten (vergl.
niederlandisch Zaterdag, Afrikaans Saterdag, und engl. Saturday), eine Lehnubersetzung von
lateinisch Dies Saturni ( A T a gSatdreusii ) .

Vom russischen Wort fg¢r Samstag, Subbota (russi
freiwillige unentgeltliche Arbeit am Samstag. Solche Arbeitseinsatze gab es zeitweise auch in der
DDR haufiger.

Sonnamt mancherorts in der Umgangssprache und im Berliner Dialekt. i

(https://de.wikipedia.org/wiki/Samstaq).



https://de.wikipedia.org/wiki/Althochdeutsch
https://de.wikipedia.org/wiki/Altgriechische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Griechische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Hebr%C3%A4ische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Feiertag
https://de.wikipedia.org/wiki/Sabbat
https://de.wikipedia.org/wiki/Judentum
https://de.wikipedia.org/wiki/Siebenten-Tags-Adventisten
https://de.wikipedia.org/wiki/Siebenten-Tags-Adventisten
https://de.wikipedia.org/wiki/Franz%C3%B6sische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Italienische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Spanische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Bonifatius
https://de.wikipedia.org/wiki/Bonifatius
https://de.wikipedia.org/wiki/Abend#Abend_als_Bezeichnung_für_einen_ganzen_Tag
https://de.wikipedia.org/wiki/Heiliger_Abend
https://de.wikipedia.org/wiki/Neujahr
https://de.wikipedia.org/wiki/Norddeutschland
https://de.wikipedia.org/wiki/Ostmitteldeutsche_Dialekte
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsche_Demokratische_Republik
https://www.gesetze-im-internet.de/bgb/__193.html
https://de.wikipedia.org/wiki/Laden%C3%B6ffnungszeit
https://de.wikipedia.org/wiki/%C3%96sterreich
https://de.wikipedia.org/wiki/Schweiz
https://de.wikipedia.org/wiki/S%C3%BCddeutschland
https://de.wikipedia.org/wiki/Westfalen
https://de.wikipedia.org/wiki/Ostfriesisches_Platt
https://de.wikipedia.org/wiki/Afrikaans
https://de.wikipedia.org/wiki/Lehn%C3%BCbersetzung
https://de.wikipedia.org/wiki/Latein
https://de.wikipedia.org/wiki/Saturn_(Mythologie)
https://de.wikipedia.org/wiki/Umgangssprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Berliner_Dialekt
https://de.wikipedia.org/wiki/Samstag
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Und was schreibt ein Berliner?

Berlinerisch: Sonnabend

17. September 2016 - von axelgoedel - in Berliner Dialekt, Berlinerisch - Hinterlasse einen
Kommentar

Samstag oda Sonnabend, dett iss hier die Fraje. Een richtija Berliner weeld daruff sofort
die Antwort. Fur ihn iss der Tach zwischen Freitach und Sonntach namlich der Sonnabend.

SAMSTACH iss hinjejen die traditionelle Bezeichnung in Suddeutschland und Osterreich.
Hier vabreitete sich der Name, der sich vom jriechischen sabbaton (welchet wiederum vom
hebr2ischen Sabbat abstammt ATag des Sat-yurni
und Ostmitteldeutschland wiederum setzte sich der aus dem Altenglisch stammende
Name SONNABEND durch und dett bedeutet schl i cht wech AAben|d v

Wie bei so villen schwimmen hier heutzutache die Jrenzen und Samstag hat die letzten

Jahre an Obawassa jewonnen. Doch dett soll uns Berlina nich stéren. Hier heel3t et nach
wie vor

SONNABEND!

https://berlintypisch.wordpress.com/2016/09/17/berlinerisch-sonnabend/

sprachlich hier | eicht abgewandelt! Achif| wir
Red.)

*

Du sollst nicht falsch Zeugnis reden wider Deinen Nachsten...

Der Begriff AVandali smusf ist zu brandme

Nei n, AZeNegerlei.l.eifmne das geht ni Zigeunerl 8hdnALufiti e
wir denn i das geht erst recht nicht; im Internet heiRt esaneiner Stel |l e dazu: A«
gré¢nen Wal do, da m¢sse man gleich an Buchenwal
oder Schaumkg¢ssen st at t-Mo AN @&-@®ahnhbf; MohrenStrale AtSta r o t
Mohrenstral3e?

In Verlautbarungen von Polizei, Feuerwehr und anderen Behoérden des 6ffentlichen Dienstes, auf
Plakaten des Verkehrsverbunds Berlin-Brandenburg, bei Versicherungen, in Pressemeldungen,

Kur zum: t2glich und hundeVarndalhiiss®uga. Boquchwredar d e |
am?27.122011 mehr mals in der AAbendschauid von ARBB
springen _mir_auf der Titelseite der (von mir) angesehenen Wochenzeitung DIE ZEIT ADi e
Vandal eafiAuge. Warum versagen hier di eSie Wollenr t e I
doch nicht durch solche und andere AL2ssigkeit

Wie kann das sein. AVandahfismdu$h. Ablindw¢tige ZerstOorun
ganzes Volk dient da fur eine herabsetzende Begriffsbildung! Das Volk der Ostgermanen ist zwar

von der Erdoberflache schon vor rund 1.500 Jahren verschwunden, aber sie hinterlieRen uns

auch zwei europaische Landschaftsnamen: nach dem vandalischen Teilstamm der Silingen die

3
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deutsche wund polnische Bezeichnung f¢r i hre a
Namen von AAndalusieni auf der I berischen Halb
Konig Geiserich in ihr letztes Reich um Karthago in Nordafrika.

Der verleumderische Begriff AVandalismusi geht
der Zeit der Franzosischen Revolution zuriick.

(Naheres S. <www.westpreussen-berlin.de/Mitt86/LW_86 1-6 Vandalismus Jan-
Maerz 2012(1).pdf>).

Dieser Begriff hat keine historische Berechtigung. Warum hat der Abbé Grégoire aus den vielen
Wandervolkern der Vélkerwanderungszeit gerade die Vandalen herausgegriffen? Es hatte doch
viele andere Moglichkeiten gegeben: die Hunnen, die furchtbare Plinderung Roms im Mai 1527
(Sacco di Roma) des Connetable de Bourbon...? Nicht Vandalen waren es, die Raffaels Gemalde
aufschlitzten, auch wenn das viele heutzutage glauben.

Fortgesetzte Bemihungen ernsthafter Schriftsteller und Historiker haben es bis heute selbst unter
der Fahneol i diecal Amioht remeicht,n evens diesem falschen und ein
ganzes Volk brandmarkenden Begriff des AV an d a | abtzugehsnii In der Google-
Suchmaschine bekam ich in 0,14 Sekunden die Anzeige von 450.000 Meldungen zu
AVandahismand hier auf den e rbig afrdenz WikipediadDAutikezza n d
dem Begriff- nur Mel dungen zu Ablindw¢tiger Ze
Gegenwart.

Die Geschichte der Menschheit hat viele Beispiele, die zeigen, dass ein als aussichtslos
erscheinender Kampf gegen Unrecht und Unwabhrheit letztendlich erfolgreich sein kann.

Fangen wir damit an, bekampfen wir die Verwendung dieses verleumderischen Begriffs in der
Gesellschaft, wehren wir uns gegen die Verletzung auch unserer geschichtlichen Grundlagen.

Der Begriff AV andalsiidsmuunnétig, verzichtbar, nicht
annehmbar!
Er ist zu brandmarken!

Diplom-Geograph Reinhard M.W. Hanke (V.i.S.d.P.)

Landsmannschaft Westpreul3en e.V. Berlin
Brandenburgische StralRe 24 Steglitz, 12167 Berlin, Ruf: 030-253 97 533; Fax-Nr. auf Anfrage

www.westpreussen-berlin.de, westpreussenberlin@gmail.com



http://www.westpreussen-berlin.de/Mitt86/LW_86_1-6_Vandalismus_Jan-Maerz_2012(1).pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/Mitt86/LW_86_1-6_Vandalismus_Jan-Maerz_2012(1).pdf
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Mutmafliche Wanderungen der Vandalen bis ca. 435 n. Chr. Eine Herkunft aus dem
skandinavischen Raum entspricht jedoch nicht dem heutigen Forschungsstand.
https://de.wikipedia.org/wiki/Vandalen#/media/File:Vandals_Migration it.PNG



https://de.wikipedia.org/wiki/Vandalen#/media/File:Vandals_Migration_it.PNG
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%
de T
Bund der

Vertriebenen

»Ewige Flamme*
braucht lhre Unterstiitzung

Die 1955 von Bundesprasident Theodor Heuss enziindete ,Ewige
Flamme" braucht |hre Unterstitzung. Das Mahnmal der deutschen
Heimatvertriebenen auf dem Theodor-Heuss-Platz in Berlin, an dem
wir jahrlich am Tag der Heimat unserer Opfer gedenken, wird seit vie-
len Jahren von uns mitgepflegt.

So nutzen wir Spenden unserer Mitglieder dazu, die ,Ewige Flamme"
brennen zu lassen. Dazu bitten wir in diesem Jahr um eine Spende
auf das unten angegebene Konto.

Bankverbindung
Deutsche Bank Bonn

BdV Forderverein

IBAN:

DES54 3807 0059 0077 0107 00
BIC:

DEUTDEDK380
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Aufruf des Leibniz-Instituts fur LA&nderkunde: Heimatzeitschriften erbeten!

Sehr geehrter Herr Hanke,

herzlichen Dank fur Ihr Angebot, in lhrem Rundbrief auf unser Anliegen aufmerksam zu machen.
Gerne nehmen wir diese Moglichkeit wahr. Angefiigt finden Sie einen Text, der in &hnlicher Weise
schon mehrfach abgedruckt wurde.

Ich habe soeben nachgeschaut: Wir haben in unserem Katalog 17 Heimatzeitschriften Uber
Westpreu3en nachgewiesen. Allerdings sind die jeweiligen Bestande sehr luckenhaft und
bestehen haufig nur aus neueren Ausgaben. Insofern erhoffe ich mir durch den Aufruf viele
Erganzungen.

Nochmals vielen Dank fir lhre Unterstitzung.

Mit freundlichen Grif3en
H. P. Brogiato

Bibliothek der deutschen Heimatzeitschriften
Heimatzeitschriften erbeten

Die Geographische Zentralbibliothek (GZB) im Leibniz-Institut fir Landerkunde in Leipzig hat
Ende 2013 vom Bund Hei mat und Umwel t (
Hei mat zeitschriftenhi icbernommen. Um di ese

wurden in den vergangenen drei Jahren zahlreiche Heimatvereine, Museen usw. mit der Bitte
angeschrieben, das Anliegen zu unterstitzen und der GZB ihre Heimatzeitschriften zur
Verfugung zu stellen. Inzwischen werden mehr als 1000 Zeitschriften und Serien aus dem
deutschsprachigen Raum regelmaRig zugesandt. (http:/if.wissensbank.com). Da die
Bibliothekslandschaft in Deutschland dezentral aufgebaut ist und einzelne Bibliotheken regionale
Sammelschwerpunkte aufweisen, kann man in keiner deutschen Leihbibliothek (die Deutsche
Nationalbibliothek als Prasenzbibliothek bildet einen Sonderfall) heimatkundliche Literatur
regions¢bergrei fend vorfinden. Dur ch den

BHU]
Sor

AL

Hei mat zeitschriftenin entsteht somit ein ei nmal

regionalgeschichtliche Literatur raumlich vergleichend zu untersuchen.

Wir hoffen, dass sich durch diesen Aufruf viele Redaktionen, Heimatkreisbetreuer,
Heimatmuseen, aber auch Privatpersonen entschlieRen konnen, die von Ihnen betreuten
Zeitschriften an die Leipziger Bibliothek zu senden. Erwiinscht sind auch die Zeitschriften, die
inzwischen eingestellt wurden, von denen es aber vielleicht noch Lagerbestéande gibt. Bei
groBeren Sendungen kdnnen die Versandkosten gegen eine Rechnung ibernommen werden.
Fir weitere Informationen setzen Sie sich bitte mit uns in Verbindung:

Dr. Heinz Peter Brogiato
Leibniz-Institut fir Landerkunde
GZB 1 Heimatzeitschriften
Schongauerstr. 9

04328 Leipzig

E-Mail: h_brogiato@ifl-leipzig.de
Ruf: 0341 600 55 126



http://ifl.wissensbank.com/
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A. c) Mitteilungen

01) Eestschrift fir den Musikwissenschaftler Prof. Dr. Klaus-Peter Koch. Aufruf fur
finanzielle Untersttitzung bei den Druckkosten

Unterstitzung / Crowdfunding fur Festschrift / musikwissenschaftlichen Aufsatzband
(Musikwissenschaft)

Claudia Behn <claudia.behn@web.de>
Sehr geehrte Damen und Herren,

wir sind ein Team aus 25 Musikwissenschaftlern aus Deutschland, Polen, der Slowakei und
Osterreich, die einen Aufsatzband mit 25 musikwissenschaftlichen Aufsatzen zum 80. Geburtstag
des herausragenden und auch menschlich hervorragenden Musikwissenschaftlers Herrn Prof.
Dr. Klaus-Peter Koch (lebt seit 1992 in Bergisch Gladbach) herausgeben mdchten, der im
Dezember 80 Jahre alt wird.

Seine Forschungsschwerpunkte lauten: Deutsch-européische musikalische
Wechselbeziehungen, Migrationsforschung, Barockmusik (Telemann, Handel, Reinhard Keiser,
Samuel Scheidt, Valentin HaulBmann), Musikarchéologie

Insgesamt mussen wir hierfur 6000 Euro Druckkostenzuschuss zusammentragen, um die
Herausgabe im Verlag Ortus vornehmen zu kénnen.

Jede kleine Spende und seien es nur wenige Euro hilft uns, unserem Ziel etwas néher zu
kommen.

Ubrigens, ab einem Spendenwert von 20 Euro werden Sie namentlich als Forderer bzw. Sponsor
in der Festschrift genannt.

Hier der Link zu unserer Crowdfunding-Kampagne, dort finden Sie auch weitere Informationen
und die Spendenmoglichkeit:

https://www.startnext.com/festschrift-koch

Wir bitten um lhre Mithilfe!

Herzlichen Dank von uns allen fir lhr Unterstiitzung.
PS: Bitte leiten Sie diesen Aufruf weiter!

Ich bitte um absolutes Stillschweigen gegeniiber Herrn Prof. Dr. Klaus-Peter Koch.

Mit herzlichen Grul3en,
Claudia Behn
(Herausgeberin)

Dr. Claudia Behn
Grol3e Klausstraf3e 16
06108 Halle/Saale
01775620316
Claudia.behn@web.de

Fiur weitere Informationen zu Herrn Prof. Koch: http://www.musicology-kpkoch.de/
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In Wikipedia, aufgerufen am 08.08.2019, 09:30 Uhr:

Klaus-Peter Koch (* 11. Dezember 1939 in Magdeburg) ist ein deutscher

Musikwissenschaftler. -
Inhaltsverzeichnis

7 1Leben
1 2 Musikwissenschaftliche Tatigkeit
1 3 Publikationen (Auswahl)
7 4 Weblinks
Leben

Nach Schulbesuch und Klavier- und Violinunterricht bei verschiedenen Privatmusiklehrern und
an der Volksmusikschule in Magdeburg absolvierte Klaus-Peter Koch eine
Facharbeiterausbildung als Werkstoffprufer in einem Magdeburger Schwermaschinenbau-
Betrieb. Zwischen 1959 und 1970 war er nacheinander als Werkstoffprifer, Berufsschullehrer
und Lehrer in der Erwachsenenqualifizierung tatig. Gleichzeitig fihrte er von 1960 bis 1962 ein
Fernstudium im Fach Komposition an der Hanns-Eisler-Hochschule fur Musik in Berlin (bei Ruth
Zechlin) durch und nahm 19621 1967 eine Gasthorerschaft im Fach Musikwissenschaft an der
Martin-Luther-Universitat in Halle/ Wittenberg (bei Walther Siegmund-Schultze, Siegfried
Bimberg, Gunter Fleischhauer und Bernd Baselt u. a.) wahr. Das Studium schloss er 1967 mit
dem Diplom im Hauptfach Musikwissenschaft und Nebenfach Psychologie ab. 19731 1992 war
er als Musikwissenschaftler an der Halleschen Universitat tatig (als unbefristeter Assistent,
Oberassistent und seit 1983 als Dozent). Er promovierte 1970 mit einer Dissertation A D e r
polnische Tanz in deutschen Sammlungen des 16. und 17. Jahrhunderts. Ein Beitrag zu den
polnisch-d eut schen Musi,lrvalzlb8® HielFaauleas ddcendi und habilitierte 1982
als Dr. sc. phil. (1992 Umwandlung zum Dr. phil. habil.) mit einer Schrit ABei t r2 ge zu e
Weltmusikgeschichte. Musikkulturen wahrend der Urgesellschaft, der Periode der
Herausbildung des Feudalismus und der Periode des entwickelten Feudalismus bis um 1600 in
Gebieten des ©° st | imddhe 28992Murdd ee duréichst Wissarischaftlicher
Mitarbeiter und seit 1993 Direktor des Instituts flr deutsche Musik im Osten (IDMO) in Bergisch
Gladbach. Das Institut leitete er bis 1998. Es schloss sich 19981 2003 eine Direktorentatigkeit
am neu gegrindeten Institut fur deutsche Musikkultur im 6stlichen Europa (IME) in Bonn an.
Zum Jahresende 2004 beendete er sein Berufsleben als Wissenschaftlicher Mitarbeiter im
Forschungsprojekt Deutsche Musikkultur im 6stlichen Europa der Rheinischen Friedrich-
Wilhelms-Universitat Bonn. Das Ministerium fiir Schule, Wissenschaft und Forschung des
Landes Nordrhein-Westfalen verlieh ihm 2002 den Titel eines Professors.

Musikwissenschaftliche Tatigkeit

Schwerpunkte von Kochs musikwissenschaftlichen Studien sind die Wechselbeziehungen
zwischen den Musikkulturen osteuropaischer Voélker und der deutschen Musikkultur sowie die
mitteldeutsche Musikgeschichte, insbesondere des 17. und 18. Jahrhunderts; hinzu treten
einzelne Beitrage =zur Musikarch&ologie und zur Instrumentenkunde. Bezuglich der
mitteldeutschen Musikgeschichte legte er Arbeiten zu Valentin Hauldmann, Samuel Scheidt und
Heinrich Schitz, zu Reinhard Keiser, Georg Philipp Telemann und Georg Friedrich Handel vor.


https://de.wikipedia.org/wiki/11._Dezember
https://de.wikipedia.org/wiki/1939
https://de.wikipedia.org/wiki/Magdeburg
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutschland
https://de.wikipedia.org/wiki/Musikwissenschaft
https://de.wikipedia.org/wiki/Klaus-Peter_Koch#Leben
https://de.wikipedia.org/wiki/Klaus-Peter_Koch#Musikwissenschaftliche_Tätigkeit
https://de.wikipedia.org/wiki/Klaus-Peter_Koch#Publikationen_(Auswahl)
https://de.wikipedia.org/wiki/Klaus-Peter_Koch#Weblinks
https://de.wikipedia.org/wiki/Klavier
https://de.wikipedia.org/wiki/Violine
https://de.wikipedia.org/wiki/Hanns-Eisler-Hochschule_f%C3%BCr_Musik
https://de.wikipedia.org/wiki/Martin-Luther-Universit%C3%A4t
https://de.wikipedia.org/wiki/Promotion_(Doktor)
https://de.wikipedia.org/wiki/Rheinische_Friedrich-Wilhelms-Universit%C3%A4t_Bonn
https://de.wikipedia.org/wiki/Rheinische_Friedrich-Wilhelms-Universit%C3%A4t_Bonn
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Publikationen (Auswahl)

il

Die polnische und hanakische Musik in Telemanns Werk. Teil 1: Dokumentation,
Magdeburg 1982 (= Magdeburger Telemann-Studien; 6), Teil 2: Begegnung und
Umsetzung, Magdeburg 1985 (= Magdeburger Telemann-Studien; 8).

Lautenbuch des loannes Arpinus (Jan Arpin). Facsimileausgabe nach dem
handschriftlichen Codex Ms. 115.3 der Ratsschulbibliothek Zwickau, hrsg. und eingeleitet
von Klaus-Peter Koch, Leipzig 1983.

Franzdsische Tanze und Arien fur Laute. Facsimileausgabe nach der handschriftlichen
Tabulatur Mus. saec. XVII-54 der Universitatsbibliothek Rostock, hrsg. und eingeleitet von
Klaus-Peter Koch, Leipzig 1983.

Reinhard Keiser (16741 1739). Leben und Werk, 2. vollstandig veranderte Fassung, hrsg.
vom F°rder kr eKeiser-GeRleeinrklsarid t e o e. V. Teucher
Teuchern 1989), ISBN 3-00-005645-9.

Samuel-Scheidt-Werke-Verzeichnis (SSWV), hrsg. von Klaus-Peter Koch, Wiesbaden,
Leipzig und Paris 2000 (1. Aufl. Halle 1989), ISBN 3-7651-0332-2.

Herausgabe der Buchrei he ADeutsche MuJéirgek i m
Winterhoff, Bande 7 (St. Augustin 1996), 8 (1996), 9 (1997), 10 (1997), 11 (1997), 12
(1997).

Herausgabe der Buchreihe AEdition | MEmol&®ei h
und Hans-Jurgen Winterhoff, Bande 1 (Sinzig 1999), 2 (1999), 3 (2000), 4 (2000), 5 (2001),

6 (2002), 7 (2002), 8 (2002), 9 (2002), 10 (2003), 11 (2003), 12 (2003).

Her ausgabe der Buchreihe AArol ser Beitrage
Brusniak, Bande 8 (2000), 9 (2000).

Wi ssenschaftliche Projektleitung f¢r das Al
M@ hren, Sudetenschlesienfi, hrsg. vom Sudet e
2000, ISBN 3-7844-2799-5.

Herausgabe des Buches AMusi kkultur und et hni
20. Jahrhunderts. Einfl ¢sse deut stheeptenders i ki
2003] mit Franz Metz, Munchen 2007 (= Sudosteuropaische Musikhefte; 8), ISBN 978-3-
939041-11-5.

Samuel-Scheidt-Kompendium, Beeskow 2012 (= ortus-studien; 9), ISBN 978-3-937788-

20-3.

Hinzu treten zahlreiche Schriftbeitrédge in Sammelpublikationen, Konferenzberichten, Lexika und
Enzyklopadien.

f

Diese Seite wurde zuletzt am 18. Oktober 2018 um 20:29 Uhr bearbeitet.

02) Verein der Deutschen Minderheit in Thorn aufgel6st

In den Thorner Nachr i cht en ( Nr . 6 3, S. 78) wird bericl
Menschendeuts c her Abst ammungin iemde auftost.Der bizherige Vorsithende,s
Adam Sut, trat aus familiaren und beruflichen Grinden nicht wieder zur Wahl an.

Die Mitgliederversammlung konnte keinen neuen Vorstand bilden und beschlo3 daher die
Auflésung.

Aus: Weichsel-Warthe. Mitteilungsblatt, Juli 2019, S. 3.


https://de.wikipedia.org/wiki/Spezial:ISBN-Suche/3000056459
https://de.wikipedia.org/wiki/Spezial:ISBN-Suche/3765103322
https://de.wikipedia.org/wiki/Spezial:ISBN-Suche/3784427995
https://de.wikipedia.org/wiki/Spezial:ISBN-Suche/9783939041115
https://de.wikipedia.org/wiki/Spezial:ISBN-Suche/9783939041115
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03) Der Verein fur Deutsche Kulturbeziehungen im Ausland e.V. (VdA) I6st sich auf

Der Verein fur Deutsche Kulturbeziehungen im Ausland e.V. (VDA) hat Insolvenz angemeldet.

Der Bundesvorsitzende Alexander Klein und der Vorsitzende des Verwaltungsrats, Hartmut
Koschyk, teilten den Mitgliedern mit, der Verein sei seit Jahren hochverschuldet und spatestens

ab Mai nicht mehr zahlungsfahig. Bereits Ende Méarz hat der Bundesvorstand beim Amtsgericht

Bonn ei nen l nsol venzantrag gestellt. Der scWlexr ei |
Schulvereinin gegr¢ndet worden. Als ¢berparteild
2. Weltkrieg vor allem als kultureller Mittler zwischen den schatzungsweise noch gut 14 Millionen
Deutschen aul3erhalb des geschlossenen Siedlungsraumes in Mitteleuropa und der Heimat ihrer
Vorfahren. Bereits in den neunziger Jahren war der VDA wegen finanzieller Unregelmafigkeiten

bei der Vergabe von Fordermitteln in die Schlagzeilen geraten. 1998 wurden zudem von der rot-

grinen Bundesregierung die jahrlichen Millionenzahlungen aus dem Etat des Auswartigen Amtes
gestrichen.

Aus: Weichsel-Warthe. Mitteilungsblatt, Juli 2019, S. 3/4.

04) Landesversammlung der deutschen Vereine in der Tschechischen Republik:
Einladung zur Fahrt nach Prag

Auch heuer veranstaltet die Landesversammlung der deutschen Vereine in der Tschechischen
Republik wieder ein Kulturfest in Prag. Es findet am Samstag, 12. Oktober ab 14.00 Uhr statt.

Um unsere Verbundenheit mit unseren heimatverbliebenen Landsleuten zu zeigen organisiert die
Heimatpflegerin der Sudetendeutschen mit Unterstiitzung der Landesversammlung von Freitag,
11. bis Sonntag, 13. Oktober 2019 eine Busfahrt nach Prag.

Im Anhang finden Sie das vorlaufige Programm und das Anmeldeformular, mit dem Sie sich bitte
direkt bei Rapp-Busr ei sen anmel den. Der TeilnehmerbeitH
Busfahrt von Minchen nach Prag und zuriick und 2 Ubernachtungen mit Frihstick! Aufgrund der
begrenzten Zimmerkapazitat sind leider nur Doppelzimmer verfligbar. Anmeldeschlul? ist am
Mittwoch, 14. August 2019.

Wien, am 17. Juli 2019
Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich

Weitere Hinweise:

Fahrt nach Prag zum Kulturfest der Landesversammlung
Geplanter Reiseverlauf
Freitag, 11. Oktober 2019
8.30 Uhr Abfahrt Betriebshof Fa. Rapp,
Maienweg 26, 89358 Kammeltal-Ettenbeuren
10.30 Uhr Abfahrt Minchen, ZOB Hackerbriicke
Ca. 17.00 Uhr Ankunft in Prag (unterwegs Rast mit Moglichkeit zum Mittagessen)
Einchecken im Hotel DAP, Vitazné nam. 684/4, 160 00 Praha/Prag
Abend zur freien Verfligung
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Samstag, 12. Oktober 2019

Bis 9.30 Uhr Fruhstick

10.00 Uhr bis 13.00 Uhr Stadtfuhrung

Anschliel3end gemeinsame Fahrt zum Kulturzentrum Novodvorska 1013/151
14.00 Uhr Beginn des Kulturfestes der Landesversammlung

18.00 Uhr bis 19.30 Uhr Abendessen

19.30 Uhr Fortfihrung des Programms

Ca. 22.00 Uhr Ende der Veranstaltung und gemeinsame Ruckfahrt zum Hotel

Sonntag, 13. Oktober 2019

Bis 10.00 Uhr Fruhstiick, Auschecken und Beladen des Busses

10.15 Uhr Abfahrt zum Gottesdienst

11.00 Uhr bis 12.30 Uhr Deutscher Gottesdienst

Kirche St. Johannes Nepomuk am Felsen, Vygehr a

13.00 Uhr Abfahrt Richtung Minchen (unterwegs Rast mit Moglichkeit zum

Mittagessen)
Ca. 19.00 Uhr Ankunft in Miinchen, ZOB Hackerbriicke

Verbindliche Anmeldung zur Fahrt zum Kulturfest in Prag

Rapp Busreisen

Maienweg 26

89358 Kammeltal-Ettenbeuren
info@rapp-busreisen.de

Name:

Stral3e:

Postleitzahl, Wohnort:
Telefonnr.:
E-Mail-Adr.:
Personalausweisnr.:
Geb.-Datum und -Ort:

Ich winsche

O Doppelzimmer mit

Sollten Sie bereits mit einem Ihnen bekannten Reiseteilnehmer vereinbart haben, in ein
Doppelzimmer zu gehen, tragen Sie bitte oben dessen Namen ein.

Zustieg:

o Betriebshof Fa. Rapp (Moglichkeit der PKW-Abstellung)

o Miunchen, ZOB Hackerbriicke

Bitte alles sorgfaltig und vollstandig ausfullen!

(Ort, Datum)

(Unterschrift)

Bitte Uberweisen Sie den Reisepreisvon 70,00 U an die Fa. Rapp:
Raiffeisenbank Ichenhausen

IBAN DE78720691190100489905

BIC GENODEF1ICH

Kennwort: HPFL-Pragl19


mailto:info@rapp-busreisen.de
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05) Ministerprasident Laschet Festredner beim Tag der Heimat d_es Bundes der
Vertriebenen. Berlins Innensenator Geisel spricht bei Kranzniederlegung

Oy

Bund der
Vertrichenen

Ministerprasident Laschet Festredner beim

Tag der Heimat des Bundes der Vertriebenen
Berlins Innensenator Geisel spricht bei Kranzniederlegung

Der Ministerprasident des Landes Nordrhein-Westfalen, Armin Laschet,
wird als Festredner bei der Auftaktveranstaltung zum diesjahrigen Tag
der Heimat des Bundes der Vertriebenen sprechen. Diese findet am
Samstag, dem 31. August 2019, ab 12 Uhr in der Urania Berlin statt und
steht unter dem Leitwort ,Menschenrechte und Verstandigung — Flr
Frieden in Europa®“. Dazu erklért BdV-Prasident Dr. Bernd Fabritius:

»lich freue mich sehr, dass Ministerprasident Laschet zugesagt hat, beim
Tag der Heimat zu den deutschen Heimatvertriebenen, Flichtlingen,
Aussiedlern und Spataussiedlern zu sprechen. Seit seinem Amtsantritt in
Nordrhein-Westfalen stehen die nach wie vor aktuellen Anliegen der
Vertriebenen und ihrer Verbénde in dem Bundesland wieder verstirkt
im Fokus. Paten- und Partnerschaften wurden wiederbelebt, finanzielle
Forderungen erhéht und mit Heiko Hendriks seitens der Landesregie-
rung zum ersten Mal ein direkter Ansprechpartner fiir unsere Themen
berufen. Ein deutliches Zeichen der Verbundenheit war auch die Teilnah-
me des Ministerprésidenten am Heimattag der Siebenbiirger Sachsen im
vergangenen Jahr. Deshalb ist er uns besonders willkommen .

Neben Laschet wird auch BdV-Prasident Fabritius selbst bei der Veran-
staltung sprechen. Fiir das geistliche Wort und Gedenken zeichnet in
diesem Jahr der Vizeprisident des Kirchenamtes der Evangelischen
Kirche in Deutschland, Dr. Thies Gundlach, verantwortlich. Musikalisch
untermalt wird der Festakt von den Potsdamer Turmblisern unter
Bernhard Bosecker und dem Chor des Deutschen Freundschaftskreises
Broschiitz (Oberschlesien).

An den Festakt schlieRt sich um 15 Uhr traditionell ein Gedenken am
Mahnmal der deutschen Heimatvertriebenen in Berlin, der Ewigen
Flamme am Theodor-Heuss-Platz, an. Dort lassen die héchsten Staats-
amter, die Bundeslédnder, die Landsmannschaften und die BdV-Landes-
verbdnde Krénze niederlegen. Es sprechen der Senator fiir Inneres und
Sport des Landes Berlin, Andreas Geisel, BdV-Priisident Dr. Bernd
Fabritius sowie der Berliner Landesvorsitzende des Bundes der
Vertriebenen, Staatssekretér a.D. Riidiger Jakesch.

Die Anmeldung zur Teilnahme an beiden Veranstaltungsteilen ist nach
wie vor moglich. Busreisen ab 30 Teilnehmern kénnen mit einem Anteil
in Hohe von 500 Euro bezuschusst werden. Die Bundesgeschiftsstelle
unterstitzt gerne in der Planung. Ansprechpartner ist Heribert
Lintermann (heribert.lintermann@bdvbund.de, 0228/81007-32).

Pressemitteilung

17. Juli 2019

Herausgeber:
BdV-Bundesgeschiiftsstelle
Godesberger Allee 72-74
53175 Bonn

Telefon +49 (0)228 81007-0
Telefax +49 (0)228 81007-52

Pressekontakt:
Marc-Pawel Halatsch

10117 Berin
Telefon +49 (0)30 5858 443-50
Telefax +49 (0)30 5858 443-57
E-Mail  presse@bdvbund de

Die Pressemitteingen des Bundes
der Vertriebenen sind zur
Information, zur redaktionellen
Verwertung bzw. zur
Veréffentlichung bestimmt.
Beiliegende Fotos dienen ebenfalls
der redaktionellen Verwertung bzw.
der Verdffentlichung. Bitte beachten
See die Urhebemennung sowie ggf.
weitere Hinweise im Text. Soliten
Sie weitere Fotomotive wiinschen,
sprechen Sie uns unter den
genannten Kontaktdaten an.
Weitere Auskiinfte erteilt die
Pressestelle.
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06) Bundesfdrderung fur deutsches Kulturerbe im Osten soll weiter erhdht werden

Heute (also am 27. Juni 2019, Die Red.) debattiert der Deutsche Bundestag den Bericht der
Bundesregierung Uber die Malnahmen zur Forderung der Kulturarbeit nach dem
Bundesvertriebenengesetz in den Jahren 2017 und 2018. Hier kommen Sie zur Erklarung der
kultur- und medienpolitischen Sprecherin der CDU/CSU-Bundestagsfraktion, Elisabeth
Motschmann, und des Sprechers der Gruppe der Vertriebenen, Aussiedler und deutschen
Minderheiten der CDU/CSU, Eckhard Pols.

Wien, am 27. Juni 2019
Sudetendeutscher Pressedienst (SdP)Osterreich

Pressemitteilung

Motschmann/Pols: Bundesforderung fiir deutsches Kulturerbe im Osten weiter
erhdhen Politische Zeitgeschichte starker in den Fokus nehmen

Am morgigen Donnerstag debattiert der Deutsche Bundestag auf Initiative der Union den Bericht
der Bundesregierung uber die MaflRnahmen zur Foérderung der Kulturarbeit nach dem
Bundesvertriebenengesetz in den Jahren 2017 und 2018.

Dazu erklaren die kultur- und medienpolitische Sprecherin der CDU/CSU-Bundestagsfraktion,
Elisabeth Motschmann, und der Sprecher der Gruppe der Vertriebenen, Aussiedler und
deutschen Minderheiten der CDU/CSU-Fraktion im Deutschen Bundestag, Eckhard Pols:

Elisabeth Motschmann: ADi e C D-Braktos Um Deutschen Bundestag begrifdt den
Aufwartstrend der Bundesférderung fur die Kulturarbeit zum historischen deutschen Osten.

So ist es dem friheren Kulturstaatsminister Bernd Neumann und der jetzigen Staatsministerin
Monika Gritters zu verdanken, dass die Forderung seit der Regierungstibernahme im Jahr 2005
von 12 Millionen Euro schrittweise auf 22 Millionen Euro im Bundeshaushalt 2019 erhéht wurde.

Damit unterstreicht die unionsgeflihrte Bundesregierung die Position, dass der Erhalt und die
Pflege des deutschen Erbes im 6stlichen Europa weiterhin von nationaler Bedeutung und eine
wichtige kulturpolitische Aufgabe sind.

Wir setzen uns mit Nachdruck dafiir ein, dass dieser Kurs fortgesetzt und die Arbeit der
Landsmannschaften sowie Organisationen der deutschenVer t ri ebenen wei ter 1

Eckhard Pols: AEs i st gel ungen, f ¢ r Lahdsmannschdftenunew!| | e
Kulturreferate flr Oberschlesier, die Siebenbirger Sachsen und die Deutschen aus Russland
einzurichten. Auch die verstandigungspolitische Arbeit der Vertriebenen erhalt weiterhin durch

das Bundesministerium des Innern, fir Bau und Heimat wertvolle Unterstiitzung.

Besonders die Wiederertffnung des Ostpreul3ischen Landesmuseums in Lineburg im Sommer
2018 ist ein groRer Erfolg. Die vollstandige Uberarbeitung der Dauerausstellung auf 2.000
Quadratmetern mit neuer Deutschbaltischer Abteilung zeigt Wirkung: Der Besuch des lettischen
Staatsprasidenten Raimonds Vejonis im Februar 2019 belegt die Strahlkraft der Einrichtung weit
Uber die Stadtgrenzen hinaus.

Mit Blick auf die gegenwartigen Debatten um Flucht, Ankunft und Integration muss bei der
Bundesférderung zukuiinftig starker die politische Zeitgeschichte in den Fokus genommen werden.

3
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Die Folgen etwa des berihmten Ritts gen Westen von Marion Grafin Donhoff liegen dabei

historisch ndher alsdiederRef or mati on durch Martin Luther.

Berlin, 26. Juni 2019

Herausgeber

Michael Grosse-Bromer MdB
pressestelle@cducsu.de
www.cducsu.de

07) A. E. Johann Preis 2019

Uber 100 Einsendungen haben uns erreicht. Die meisten Reiseberichte kamen naturlich aus
Deutschland, doch auch aus Osterreich, der Schweiz, Italien und Kamerun wurden Berichte
eingereicht.

Unsere Jury ist nun dabei die Sieger zu ermitteln. Fur diese aufwendige ehrenamtliche Arbeit
mdochte sich der Vorstand der A. E. Johann-Gesellschaft herzlich bei der Jury bedanken.

Die Sieger werden im August benachrichtigt. Die Preisverleihung findet am 26. Oktober in
Hankensbittel (Sudheide) statt.
Wir laden Sie herzlich ein.

Grillfest

Unser diesjahriges Grillfest findet am

Freitag, 30. August, ab 16 Uhr in Oerrel bei Familie Rodewald statt.

Es besteht auch wieder die Mdéglichkeit A. E. Johanns Arbeitszimmer zu besichtigen.

Anmeldungen bis zum 15. August an:
a.e.johann-gesellschaft@web.de

Urlaubszeit ist Lesezeit
Die Kanada-Trilogie von A. E. Johann ist unser Tipp. Band | heif3t "Ans dunkle Ufer"

Die im Roman geschilderten historischen Ablaufe und genannten Ereignisse sind authentisch.
A. E. Johann hat jahrelang genau recherchiert und alle historischen Platze bereist.
Mehr auch auf unserer Homepage.

https://www.a-e-johann.de/ans-dunkle-ufer

Mit freundlichen GriRen
Rudi Zilch

Kontakt:

Vorsitzender Rudi Zulch

A.E. Johann-Weg 1

D-34593 Knillwald

FON: 05681-3992 - FAX:9390015
Handy: 0173-2936098

Email: a.e.johann-gesellschaft@web.de
www.a-e-johann.de

Sommer Newsletter 2019 vom 25. Juni 2019
3
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Deutsches Kulturforum dstliches Europa e.V.
Berliner StraRe 135 | Haus K1

D-14467 Potsdam

T. +49 331 200980

F. +49 331 2009850

Internet: http://www.kulturforum.info

E-Mail: deutsches[at]kulturforum.info

08) Preise & Stipendien des Kulturforums dstliches Europa e.V. und weiterer
Einrichtungen

Impressionen von der Dehio-Buchpreis-Verleihung 2012
Georg Dehio-Preis

Das Kulturforum vergibt seit 2003 jeden Herbst im Wechsel den Georg Dehio-Kulturpreis und den
Georg Dehio-Buchpreis. Mit dem Georg Dehio-Preis ehrt das Kulturforum Personen, Initiativen
und Institutionen, die sich in ihren Werken fundiert und differenziert mit den Traditionen und
Wechselbeziehungen deutscher Kultur und Geschichte im dstlichen Europa auseinandersetzen.
Der Preis erinnert an den bedeutenden, aus Reval (estnisch Tallinn) gebirtigen Kunsthistoriker
Georg Dehio (18501 1932).

Stadtschreiber-Stipendium

Autorinnen und Autoren gesucht! Jahrlich besetzt das Kulturforum in Kooperation mit einer
osteuropaischen Stadt fur funf Monate den Posten einer Stadtschreiberin bzw. eines
Stadtschreibers. Der Stadtschreiber erhélt ein monatliches Stipendium und wohnt kostenlos.
Seine Aufgabe ist es, sich in einem Internettagebuch mit dem historischen Kulturerbe der Stadt
und ihrer Region literarisch auseinanderzusetzen, tiber spannende Begegnungen und Erlebnisse
zu berichten, Sehenswertes zu zeigen und Kontakte zu knipfen.

Externe Stipendien

Daruber hinaus warten zahlreiche externe Stipendien unserer Partner und weiterer Einrichtungen
aus dem Netzwerk des Kulturforums auf interessierte Bewerberinnen und Bewerber.



http://www.kulturforum.info/de/startseite-de/1019453-preise-stipendien/1006400-georg-dehio-kulturpreis
http://www.kulturforum.info/de/startseite-de/1019453-preise-stipendien/1006399-georg-dehio-buchpreis
http://www.kulturforum.info/de/startseite-de/1019453-preise-stipendien/1019466-stadtschreiber-stipendium
http://www.kulturforum.info/de/startseite-de/1019453-preise-stipendien/1006146-externe-stipendien
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Sie sind eine Stiftung, Institution oder ein Unternehmen, dass sich mit dem Themenfeld Ostliches
Europa beschéftigt? Gerne nehmen wir Ihr Stipendienangebot in unserer Datenbank auf. Senden
Sie uns einfach eine E-Mai:

http://www.kulturforum.info/de/startseite-de/1019453-preise-stipendien

Copernicus-Vereinigung ftr Geschichte und Landeskunde
Westpreul3ens e.V.

Muhlendamm 1 Wolbeck

48167 Munster

Ruf: 02506-305 750, Fax 0250804
http://www.copernicuonline.eu

09) Eoérderpreise und Foérderstipendium der Copernicus-Vereinigung ftr
Geschichte und Landeskunde Westpreuf3ens

Forderpreise

https://copernicus-online.eu/foerderpreise/

Copernicus-Vereinigung der Erforschung von Landeskunde und Geschichte Westpreul3ens e.V.

Christoph Hartknoch Forschungspreis

Die Copernicus Vereinigung schreibt den jahrlich zu vergebenden Christoph Hartknoch
Forschungspreis fir herausragende Master-/Magisterarbeiten/Abschlussarbeiten aus. Pramiert
werden wissenschaftliche Abschlussarbeiten zur Geschichte und Landeskunde WestpreulRens.

Der Christoph Hartknoch Forschungspreis ist
Drucklegung im Copernicus Verlag verbunden. Die naheren Bedingungen und notwendige
Bewerbungsunterlagen kdnnen bei der Geschéftsstelle der Copernicus Vereinigung,
Muhlendamm 1; 48167 Munster, eingesehen und abgefordert werden.
Bewerbungen sind jederzeit sowohl durch die Verfasser oder durch Dritte mdglich.
Bewerbungsschluss ist jeweils der 31.Mai eines Jahres.

Hartknoch _Ausschreibungsrichtlinien



http://www.copernicus-online.eu/
https://copernicus-online.eu/foerderpreise/
https://copernicus-online.eu/wp-content/uploads/2015/04/Hartknoch_-Ausschreibungsrichtlinien.docx

Seite 35 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 753 vom 08.08.2019

Max Perlbach Forschungspreis

Die Copernicus Vereinigung schreibt den jahrlich zu vergebenden Max Perlbach Forschungspreis
fur herausragende Promotionen aus. Pramiert werden Forschungsarbeiten zur Geschichte und
Landeskunde Westpreul3ens.

Der Ma x Perl bach Forschungspreis I st mi t 1.5
Drucklegung im Copernicus Verlag verbunden. Die naheren Bedingungen und notwendige
Bewerbungsunterlagen kdnnen bei der Geschaftsstelle der Copernicus
Vereinigung, Mihlendamm 1; 48167 Munster, und abgefordert werden.
Bewerbungen sind jederzeit sowohl durch die Verfasser oder durch Vorschlag von Dritten
maoglich.

Bewerbungsschluss ist jeweils der 31.Mai eines Jahres.

Perlbach _Ausschreibungsrichtlinien

Forderstipendium

https://copernicus-online.eu/foerderstipendium/

Copernicus-Vereinigung der Erforschung von Landeskunde und Geschichte Westpreul3ens e.V.
Johannes Placotomus Forderstipendium

Die Copernicus Vereinigung schreibt vier zu vergebende 3-6-monatige Johannes Placotomus
Forderstipendien aus, zur Vorbereitung von Bewerbung um ein Promotionsstipendium.

Gefordert werden Promotionsvorhaben zu den derzeitigen Forschungsschwerpunkten der
Copernicus Vereinigung:

1 Forschungen zu den Kulmer Stadtblchern, zum Kulmer Stadtrecht und dessen
Anwendung, Umsetzung und Nachwirken;

f zu Leben und Wirken des Nicolaus Copernicus, seinen Forschungen und Nachwirken;

1 Erforschung der reformatorischen Bewegungen in den kleinen Stadten und auf dem Land
der historischen Region Westpreul3en;

1 Erforschung des Ersten Weltkrieges in Westpreul3en, insbesondere in Bezug auf die
Fluchtlingsbewegungen infolge der russischen Besetzung Ostpreul3en

Das Johannes Placotomus Férderstipendium istmitl . 200 4/ monatl i ch F°rd
Die Dauer der Forderung richtet sich nach den zu leistenden Vorarbeiten. Vorgesehen ist eine
Forderung von 3-6 Monaten zur Vorbereitung auf eine qualifizierte Bewerbung um ein
Promotionsstipendium. Die naheren Bedingungen und notwendige Bewerbungsunterlagen
konnen unter

WWW.copernicus-online.eu

oder bei der Geschéftsstelle der Copernicus Vereinigung, eingesehen und abgefordert werden.

Bewerbungen sind jederzeit sowohl durch die Verfasser sowohl durch die Antragsteller als auch
durch Dritte moéglich. Bewerbungsschluss ist jeweils der 15. Februar eines Jahres. 3


https://copernicus-online.eu/wp-content/uploads/2015/04/Perlbach_-Ausschreibungsrichtlinien.docx
https://copernicus-online.eu/foerderstipendium/
http://www.copernicus-online.eu/
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Bewerbungsanforderungen fir das Johannes Placotomus Stipendium:

1. Lebenslauf mit wissenschaftlichem Werdegang

2. Zwei Referenzschreiben von Hochschullehrern

3. Zeugniskopien (ggf. in deutscher Ubersetzung): Letztes Schulzeugnis, Berufsabschliisse,
Hochschulabschliisse 0.A.

4. Ein Kurzexposé der Arbeit

5. Eine Ubersicht tiber die einzusehenden Archivalien

6. Eine Zeitplanung fir das Promotionsvorhaben sowie fir die Zeit des Johannes Placotomus
Stipendiums

7. Eine Erklarung bei welchen Institutionen der/die Bewerber*in sich um ein
Promotionsstipendium bewerben méchte.

8. Einverstandniserklarung (unterschrieben) Siehe Internetvorlage auf unserer Homepage
copernicus-online.eu

Stipendienvertrag Ausschreibungsrichtlinien
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Umzug und ein °kumenischer Gottesdienst auf der
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Noch wé&rtuempeAr deirt sgemei nschaft schhHetsaislcihgee nlr
der Europeade.

Die erste Europeade fand 1964 in AntiwerDpcrnt, muB
Bundesrepubl i k Deutschl and.
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R. Maywald

Vorsitzender i Offentlichkeitsarbeit
Schlesiervereine in Oberbayern
LS-LV-Bayern LS-LV-Bayern@t-online.de
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A. d) Berichte

01) Wissenschaft und Jugend i 3. Arbeitstagung der Kulturstiftung der deutschen

Vertriebenen zum Thema AEi genstandi

vertriebenen

PRESSEMITTEILUNG

AWi ssenschaft umeddiesengMotialstiand am 23. und 24. Mai ein Workshop
in HAUS SCHLSIEN in Kénigswinter, zu dem die Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen
eingeladen hatte. Im Zentrum des Workshops stand die Frage, in wie weit es in den
Wissenschaftsbereichen  Zeitgeschichte, @ Geschichte, Literaturgeschichte und
Kunstgeschichte hinsichtlich des deutschen kulturellen Erbes im Ostens vorhandene
Lucken gibt, die es zu schlieBen gilt, und welche Aufgaben die Kulturstiftung der
deutschen Vertriebenen auf diesem Feld kunftig leisten kann. Auch wurde diskutiert, wie
verstarkt wissenschaftlicher Nachwuchs gewonnen und das Wissen Uber das deutsche
kulturelle Erbe im Osten landertbergreifend bei der Jugend geférdert werden kann.

In ihrem Koalitionsvertrag bekennt sich die Bundesregierung dazu, die im Sinne des
Kulturparagraphen 96 des Bundesvertriebenengesetzes tatigen Einrichtungen der
Heimatvertriebenen, Aussiedler und deutschen Minderheiten als Trager des deutschen
Kulturerbes des Ostens sowie im Geiste der europaischen Verstandigung fur die Zukunft zu
ertiichtigen und die Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen zu starken. Zur Umsetzung dieser
Vereinbarung erarbeitet die Kulturstifftung derzeit, gefordert von der Beauftragten der
Bundesregierung fir Kultur und Medien, ein Konzept zur Starkung einer eigenstandigen
Kulturarbeit der deutschen Heimatvertriebenen, wie sie bereits seit Jahren von deren
Organisationen gefordert wird.

Im Rahmen dieses Projekts standen nun i nach einer Auftaktveranstaltung im Februar in HAUS
SCHLESIEN, Konigswinter und einem Workshop in der Berliner Vertretung des Landes Sachsen-
Anhalt zu Mdoglichkeiten der Kooperation und Vernetzung der Einrichtungen der Kulturarbeit
untereinander und mit den deutschen Minderheiten im 6stlichen Europa i die Wissenschaft und
die wissenschaftliche Nachwuchsforderung sowie generell die Ansprache der Jugend im
Mittelpunkt.

Bei den Teilnehmern aus dem Kreis der universitaren Wissenschaft und der mit Kultur und deren
Vermittlung befassten Institutionen der Vertriebenen bestand Einigkeit dariiber, dass neben der
unter der Geschaftsfihrung der Kulturstiftung stehenden, bereits erfolgreich wissenschaftlich

arbeitenden AStudiengruppe f¢r Politik wund

g €

\%

Forschungsbereichen AZeitgeschathtgeéschi ABees i
AKunstgeschichtein eingerichtet werden soll ten,

Forschungsergebnisse in die Offentlichkeit zu tragen. Im Hinblick auf eine grenziiberschreitende
Zusammenarbeit kdnnte auch an das ehemalige erfolgreiche Format der Kulturstiftung und der

Uni versit?at Thorn/ Tor uMEe dtefs, AKalil tduem rainsH eWiss LDe

und Deutschland austauschten, wieder angeknupft werden.

Zur Forderung des wissenschaftlichen Nachwuchses wurde u.a. die Méglichkeit erortert, Anreize
dafir zu schaffen, dass aul3erplanmallige Professoren Lehrveranstaltungen zum deutschen
Kulturerbe im 6stlichen Europa durchfiihren. Ebenfalls sei es zielfuhrend, eine Plattform zu
schaffen, wo sich alljahrlich Doktoranden, die tber entsprechende Themen arbeiten,
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austauschen und miteinander vernetzen konnen. Beispielgebend ist hier etwa das Modell des
Zentrums fur Kulturwissenschaftliche Forschung Libeck, so Prof. Dr. Axel E. Walter von der
Eutiner Landesbibliothek.

Um bei der jungen Generation das Wissen uber das deutsche kulturelle Erbe zu starken, ist eine
verstarkte Zusammenarbeit aller Akteure auf staatlicher, institutioneller und zivilgesellschaftlicher
Ebene dringend geboten. Gerade auch das Potential der Einrichtungen der eigenstandigen
Kulturarbeit der Heimatvertrieben gilt es hierbei verstarkt zu nutzen, beispielsweise im Hinblick
auf Zeitzeugengesprache oder als Aerlebbarer
jungen Generation sei zudem die Professionalisierung der Offentlichkeitsarbeit und der verstarkte
Einsatz der Neuen Medien durch die Einrichtungen der Heimatvertriebenen unerlasslich, den es
daher nachhaltig zu férdern gelte. Zudem sei eine starkere Vernetzung der Jugendverbéande der
Landsmannschaften sinnvoll, um gemeinsam das Wissen uber das deutsche kulturelle Erbe
landsmannschaftlich Gbergreifend zu verbreiten. Insgesamt bestand Einigkeit, dass neben der
verstarkt zu leistenden aufl3eruniversitaren wissenschaftlichen Arbeit die Kulturstiftung bei
entsprechender personeller Ausstattung gerade auch im Hinblick auf die Foérderung des
wissenschaftlichen Nachwuchses und der Ansprache der Jugend eine fir alle Akteure
gewinnbringende Plattform bieten kénne, die verstarkte Kooperationen und Vernetzungen zu
fordern vermag.

Thomas Konh&user

Zu den Fotos:

Blick ins Plenum
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Thomas Konhauser, Prof. [5r. Ud AroId

Thomas Konhauser, Prof. Dr. Karol Sauerland

Thomas Konhauser, Prof. Dr. Manfred Kittel
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02) ASt and und Per spekt i veinMaylehkeitenddr | i k
Vernetzung, Umstrukturierung und Einsatz neuer Medieni
4. Arbeitstagung der Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen zum
Thema AEigenstaandige Kulturarbeit
triebenen

PRESSEMITTEILUNG der Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen vom 11. Juli 2019.

Im Rahmen eines von der Beauftragten der Bundesregierung fiur Kultur und Medien
geforderten Projekts fuhrt die Bonner Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen derzeit
eine Reihe von Workshops zum Thema der eigenstandigen Kulturarbeit der deutschen
Heimatvertriebenen durch. Es geht darum, Maoglichkeiten auszuloten, wie diese
Kulturarbeit gestarkt bzw. zukunftsfahig gestaltet werden kann, und auch, in welcher
Weise die Kulturstiftung in diesem Sinne unterstutzend tatig werden kann.

Nach Veranstaltungen zur Kooperation und Vernetzung der Kultureinrichtungen untereinander
und mit denen der deutschen Minderheiten im &stlichen Europa, zur Verbindung der
Einrichtungen mit der universitaren Forschung, dies nicht zuletzt unter dem Aspekt zur
wissenschaftliche Nachwuchsgewinnung, und generell zur Ansprache der Jugend bzw. der
landsmannschaftlichen Jugendorganisationen fand nun am 3. und 4. Juli in HAUS SCHLESIEN,
Kodnigswinter, ein weiterer Workshop statt, bei dem Stand und Perspektiven der
Publikationsorgane der Kultureinrichtungen und der landsmannschaftlichen Organisationen im
Mittelpunkt standen.

Bei den Teilnehmern aus dem Kreis der Redakteure, Journalisten sowie mit den
Publikationsorganen befassten Institutionen bestand Einigkeit dariiber, dass gerade vor dem
Hintergrund der immensen Kosten fir die Herausgabe von Zeitschriften und Zeitungen bei
gleichzeitig minimaler personeller Ausstattung eine Zusammenarbeit zunehmend erforderlich sei.
Dies gelte insbesondere auch fir die auszubauenden Internetprasenzen. Im Hinblick auf die

redaktionell e Nachwuchsgewi nnung wuw dbdreindehaifde, r [
Ainklusive Ans2tzefini zu verfolgen. So d¢rfe die
deutschen Ost-und Si edl ungsgebiete interessierten Re:

Wurzel ni abh@ngi g ge mac huchtwerded, auch intefessigreeiBtudertedn| e\
aus den Fachbereichen der Geschichts- und Kulturwissenschaften sowie der Osteuropastudien

fur eine redaktionelle Mitarbeit zu gewinnen. Anreiz sei, ihnen die Moglichkeit zu geben,
wissenschaftliche Artikel zu veroffentlichen, was wéhrend des Studiums in anderen
Publikationsorganen in der Regel nicht méglich ist. Auch an einer Redaktionsarbeit interessiere
Schuler kénnten fur eine langfristige Mitarbeit gewonnen und deren Medienkompetenz auf
Schulungen, wie sie heute beispielsweise von der Jugendorganisation der Landsmannschaft der
Deutschen aus Russland angeboten werden, gestéarkt werden.

Ein eigener Themenblock des Workshops beschaftigte sich mit den Heimatbriefen und
Heimatblattern, die es aufgrund der bedenklichen Altersstruktur der Mitarbeiter nachhaltig zu
unterstutzen gelte, wolle man deren Erhalt fir die Zukunft iberhaupt gewahrleisten. Im Einzelfall

musse auch eruiert werden, ob das Blatt in Form einer Beilage in Uberregionale Zeitungen der
einzelnen Vertriebenengruppen eingegliedert werden konnte. Allein die Zahl von geschatzt
etlichen hundert Titeln solcher Publikationen veranschaulicht, vor welche Herausforderungen
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler gestellt sind, wenn sie sich einen Uberblick tber

dieses Teilsegment der deutschsprachigen Presselandschaft verschaffen mochten. Der
stellvertretende Leiter des Instituts fur Volkskunde der Deutschen des 6stlichen Europas, Dr.
Hans-Wer ner Retterath, stellte I n di e s ehiandblichs a mr
Hei mat pressen vor . I n dem wissenschaftlichen
umfassende Informationen zur Publizistik der Deutschen in und aus dem dstlichen Europa nach

3
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1945. Die Teilnehmern des Workshops verfolgten mit grol3em Interesse die Ausfihrungen zu

dem von der BKM geforderte Projekt, das es letztlich ermdglichen soll, die Bestdnde in

digitalisierter Form als wichtige Quelle zur wissenschaftlichen Aufarbeitung der Kultur und
Geschichte der Heimatvertriebenen zu nutzen.

Thomas Konh&user

Projektleiter Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen

Drei Bilder von der Veranstaltung (Fotos: Kulturstiftung):

IMG_2588.jpg: Stephan Rauhut,
Bundesvorsitzender der Landsmannschaft
Schlesien und Kuratoriumsvorsitzender der
Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen
stellt die Zeitschrift ASchlesische
Nachrichtenfivor.

IMG_2602.jpg: Der stellvertretende Leiter
des Instituts fur Volkskunde der Deutschen
des 0Ostlichen Europa, Dr. Hans-Werner
Retterath, bei der Vorstellung des Projekts
AOnlHanmnedbuch Hei matpress
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IMG_2608.jpg: Nelli Geger,
Landsmannschaft der Russlanddeutschen
e.V. referiert zu der nicht zuletzt auf die
Jugend zielenden Presse- und
Publikationstatigkeit ihrer Landsmannschatt.

03) Stand und Perspektiven der Heimatsammlungen. 5. Arbeitstagung der 5
Kulturstiftung der deutschen Vertri e benen zum Thema AEi ge
Kulturarbeit der deutschen Heimatvertriebenen

PRESSEMITTEILUNG vom 07. August 2019 der Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen

Unter diesem Motto stand am 01. und 02. August 2019 ein Workshop im Bildungshaus
Zeppelin in Goslar, zu dem die Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen eingeladen hatte. Bei
dem Workshop wurden Méglichkeiten des Erhalts, der Konservierung und Inventarisierung der
Bestande, der Steigerung der Attraktivitat sowie Moglichkeiten der Digitalisierung erértert, aber
auch die Frage einer moglichen Uberfiihrung der Bestande in kommunale/ tberregionale
Museumseinrichtungen oder auch in die Heimatgebiete im Falle, dass die Weiterfihrung der
Sammlung nicht mehr mdglich erscheint.

Hintergrund ist, dass sich die Bundesregierung In ihrem Koalitionsvertrag dazu bekennt, die im
Sinne des Kulturparagraphen 96 des Bundesvertriebenengesetzes tatigen Einrichtungen der
Heimatvertriebenen, Aussiedler und deutschen Minderheiten als Trager des deutschen
Kulturerbes des Ostens sowie im Geiste der europaischen Verstandigung fur die Zukunft zu
ertiichtigen und die Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen zu starken. Zur Umsetzung dieser
Koalitionsvereinbarung erarbeitet die Kulturstiftung derzeit, geférdert von der Beauftragten der
Bundesregierung fur Kultur und Medien, ein Konzept zur Starkung der eigenstandigen
Kulturarbeit, die bereits seit Jahren von den Vertriebenenorganisationen gefordert wird.

Bisherige Workshops im Rahmen dieses Projekts widmeten sich der Kooperation und Vernetzung
der Einrichtungen der eigenstandigen Kulturarbeit untereinander und mit den deutschen
Minderheiten im Ostlichen Europa sowie dem Stand der wissenschatftlichen Arbeit, der



Seite 44 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 753 vom 08.08.2019

Gewinnung von wissenschaftichem Nachwuchs und der Ansprache und Einbeziehung der
jungeren Generation sowie dem Stand und den Perspektiven der Publikationsorgane der
Vertriebenen.

Es bestand Einigkeit, dass es vorrangiges Ziel sein musse, die Heimatsammlungen vor Ort zu
bewahren, die Trager der Einrichtungen zu diesem Zweck umfassend zu beraten und
gegebenenfalls dabei zu unterstitzen, dass die Bestande in einer kommunalen Einrichtung
dauerhaft ausgestellt werden kénnen. Die Heimatvertriebenen und deren grol3artiger Beitrag zum
Wiederaufbau und zur wirtschaftlichen Entwicklung der Stadte im Nachkriegsdeutschland seien
Teil der jeweiligen Stadtgeschichte, was durch die Ausstellung der Heimatsammlungen ins
Bewusstsein, insbesondere auch der jingeren Generation, getragen werden musse.

BKM und Bundesinstitut fur Kultur und Geschichte der Deutschen im 6stlichen Europa schlagen

in diesem Zusammenhang in ihrer Handreichuwngr A
AEs soll te ein Arbeitskreis der Ei nrichtunge
Heimatstuben zu beraten, zu betreuen und ihnen im Notfall zu helfen. Dazu sollten regelmafiige
Arbeitstreffen zum Erfahrungsaustausch und zur Verbesserung der laufenden Kommunikation
stattfinden. Die Koordinierung muss eindeutig, ggf. durch entsprechende Personalausstattung,

ger egel t DieEeindhener deS Workshops stimmten Uberein, dass die Kulturstiftung allein

schon aufgrund ihrer Ndhe zum Bund der Vertriebenen und den Landsmannschaften
hervorragend dafir geeignet sei, diese Koordinierungsrolle auszufiillen.

Frau Dr. Barbara Magen vom Museumsverband Niedersachsen stellte ein vom Land
Niedersachsen geférdertes und von ihr geleitetes Projekt vor, bei dem die Heimatsammlungen
erfasst und beraten werden, um Moglichkeiten des Erhalts, der Konservierung und
Inventarisierung der Bestéande sicherzustellen. Die zahlreichen anwesenden Betreiber der
Heimatsammlungen erachteten es als zielfihrend, unter der Koordinierung der Kulturstiftung
vergleichbare Projekte auch in allen anderen Bundeslandern durchzuftihren.

Der Geschaftsfuhrer der Kulturstiftung, Dr. Ernst Gierlich, stellte ein weiteres, vom Land
Nordrhein-Westfalen gefordertes und bei der Kulturstiftung demnachst beginnendes Pilotprojekt
vor: Parallel zu der Arbeit der Martin-Opitz-Bibliothek, Herne, die sich, wie deren Direktor Dr.
Hans-Jakob Tebarth ausfuhrte, der Digitalisierung von Bibliotheks- und Archivbestanden
widmet, geht es um die Digitalisierung und Dokumentation auch der Exponate, also der
dreidimensionalen Objekte der Sammlungen. Die Objekte sollen fotografisch erfasst und samt

einer Beschreibung in Form einer Avirtuell en F
um wie in den realen Sammlungsraumen wahrgenommen werden zu konnen. Professionell und
attraktiwv gestaltet, haben die Avirtuell en He

Erinnerungskultur der Vertriebenen und Aussiedler mittels zeitgemafer, Nachhaltigkeit
gewdahrleistenden Mittel neuen, juingeren Nutzerkreisen zu erschlie3en. Es sei wichtig, dass die
Kulturstiftung in den kommenden Jahren in Folgeprojekten deutschlandweit moglichst viele

Hei mat sammlungen erfasst und die Avirtuellen H
zuganglich gemacht werden.

Frau Silke Findeisen von Haus Schlesien in Kdnigswinter erlauterte, dass es aufgrund
fehlender raumlicher Kapazitaten den Regionalmuseen nicht méglich sei, alle Bestdnde der
Heimatsammlungen zu Ubernehmen und nur ausgewahlte Objekte ausgestellt werden konnten.
Objekte in Depots seien aber dennoch von Relevanz, weil dadurch einzelne Exponate flr
Sonderausstellungen und wissenschaftliche Auswertung genutzt werden kdnnten.

Die mogliche Uberfiihrung der Bestande in kommunale/ Giberregionale Museumseinrichtungen
oder auch in die Heimatgebiete im Falle, dass die Weiterfiuhrung der Sammlung nicht mehr
maoglich erscheint, sei eine Entscheidung, die die Betreiber der Heimatsammlungen fir sich selbst
entscheiden missten.Fr au Dr . Ma g d a |, Regianalleieenm &liEBdordpolen beim

3
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Verband der deutschen sozial-kulturellen Gesellschaften in Polen (VdG), wies darauf hin, dass

die deutschen Minderheiten vielerorts Uber Begegnungszentren verfliigen, in denen
Heimatsammlungen ausgestellt und auch der Mehrheitsbevdlkerung zuganglich gemacht werden
konnten. In dieser lasse sich ein zunehmendes Interesse am deutschen kulturellen
geschichtlichen Erbe beobachten und die Heimatsammlungen konnten das Erbe Aer | e bk
machenfi, damit auch einen verbindenden Beitrag

Um der Sorge entgegenzuwirken, dass Sammlungen in den Herkunftsregionen aus stadtischen
Einrichtungen wieder verschwinden, kénnten Dauerleihgaben eine Losung darstellen. Es misse
geprift werden, ob auf deutscher Seite die Kulturstiftung Vertragspartner sein kénnte, um
langfristig die Ausstellung der Heimatsammlungen in den Herkunftsgebieten sicherzustellen.

Die Stadt Goslar wurde als Tagungsort ausgewéhlt, dadie AHi st or i sche Saimml un
Jahr 2018 in vorbildlicher Weise in die Obhut des Museumsvereins Goslar e.V. tibergeben wurde,

woflr sich die Stadt Goslar nachhaltig einsetzte. Oberburgermeister Dr. Oliver Junk, der
zeitweise an der Tagung teilnahm, appellierte an die Kommunen, es der Stadt Goslar gleichzutun,

die Heimatsammlungen als bedeutenden Teil der Stadtgeschichte anzuerkennen, und geeignete
Raumlichkeiten zur Verfigung zu stellen. Stellt man die Kosten hierfir den alljahrlichen
Finanzhaushalt der einzelnen Kommunen gegentber, seien die Ausgaben so gering, dass
finanzielle Grinde fur eine ablehnende Haltung der Kommunen jeglicher Grundlage entbehren.

Thomas Konhauser

Abbildungen:
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Teil nehmer des Workshops vor der AHistorischen Sam
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Dr. Hans-Jakob Tebarth erlautert die Unter- Projekts, daneben Workshop- Leiter Thomas
stiitzung der Sammlungen durch die Martin- Konhauser
Opitz-Bibliothek

Dr . Magdal ena LemaCEcyk
Zusammenarbeit zwischen Sammlungen

in Deutschland und Einrichtungen ins

besondere der deutschen Minderheit in Polen

Silke Findeisen beschreibt die moglichen
Dienstleistungen Uberregionaler Sammlungen
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04)A70 Jahre LandsmadMasthaft VW@esobhbseki

Feierstunde und Bundeskulturtagung der LWW 2019 in Fulda
Die Bundeskulturtagung des Jahres 2019 der Landsmannschaft Weichsel-Warthe (LWW)
stand ganz unter dem Jubilaum des 70-jahrigen Bestehens der Landsmannschaft. Das
Motto der am 25. und 26. Mai 2019 im Bonifatiushaus in Fulda durchgefiihrten Tagung

|l autete A70 Jahre Lapdasgmarens cVleafstu cWe ied mseeal

Die Teilnahme unserer polnischen und ukrainischen Ehrengéaste wurde durch das
Patenland Hessen und mit Bundesmitteln des BKM durch die Kulturreferate in Warendorf
und Detmold gefordert.

Am Samstag, dem 25.5.2019, ertffnete der Bundessprecher und Bundeskulturreferent der
Landsmannschaft Weichsel-Warthe (LWW), Dr. Martin Sprungala um 09:30 Uhr die Tagung
und fahrte in die Thematik ein. Der Tagungsleiter erlauterte das durch Erkrankungen von
Referenten leicht veranderte Programm und begrif3te die Teilnehmer und Ehrengaste.
Seitens des Patenlandes, der hessischen Landesregierung, hatte sich der Ministerprasident
Volker Bouffier angesagt; er mul3te seine Teilnahme jedoch aus terminlichen Griinden
absagen. Statt seiner hielt der hessische Innenminister Peter Beuth das Gru3wort des
Patenlandes. Die LWW konnte auch die Landesbeauftragte der Hessischen
Landesregierung fur Heimatvertriebene und Spataussiedler im Hessischen Ministerium fir
Soziales und Integration (HSM), Margarete Ziegler-Raschdorf, begriif3en.

Fur die SPD-Landtagsfraktion war die Vizeprasidentin des Hessischen Landtags, Heike
Hofmann, gekommen.

Vom  Kulturausschu®  fir  Heimatvertriebene,  Aussiedler,  Fluchtlinge  und
Wiedergutmachung war dessen stellvertretender Vorsitzender Dimitri Schulz zugegen.
Auch den Kulturreferenten (BKM) am Ruf3landdeutschen Museum in Detmold, Edwin
Warkentin, konnte der Vorsitzende begruf3en.

Seitens des BdV und der Landsmannschaften hatte die LWW mehrere Amtstrager
eingeladen und freute sich, erstmals den Bundessprecher und hessischen
Landesvorsitzenden der Landsmannschaft der Ruf3landdeutschen (LMdR), Johann
Thiel3en, begrufRen zu kdénnen.

Aus Lemberg (Lviv) konnte der Vorsitzende den wissenschaftlichen Mitarbeiter der
Universitat Hans-Christian Heinz begrif3en. Aus Polen konnte der Tagungsleiter von der
Posener Adam-Mickiewicz-Uni ver si t 2t Prof . Dr . Jerzy
(Pozna@®) Dr . Kar ol G-rski, aus Oborni k

(Wgocgawek) Pastor Dawid Mendrok begr ¢ Cen.

Erstmals war auch Dr. Gerhard Doliesen, der ehemalige Mitarbeiter der Lineburger
Ostakademie und Betreuer der Posener DGV-Geschichtsseminare bis zur Auflésung der
Einrichtung anwesend.

Dr. Sprungala stellte fest, daf3 in diesem Jahr die LWW mit ihren Gliederungen im Bonifatius-
Haus allprdsent war. An den vorherigen Tagen fand das sog. Familientreffen des
Heimatwerkes der ehemaligen Pralatur Schneidemdahl hier statt und nun, an der Tagung,
nahm deren Vorsitzender Christoph Maroschek teil.

GruBwort des
hessischen Innenministers Beuth
Das GrulRwort fir das Patenland Hessen hielt der hessische Innenminister Peter Beuth.
Seit Jahrzehnten sind die Vertriebenenverbénde in der Gesellschaft der Bundesrepublik
Deutschland tief verankert und haben fir das Land viel in Sachen Integration und
Volkerverstandigung geleistet. Die Arbeit der Heimatvertriebenen ist wichtig und wertvoll,

betonte der Staatsminister und | obte Al hre
bewundert . (Um den Redetext wurde gebeten.

Weichsel-Warthe 2020 abgedruckt.) 3
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Anschlie3end Uberreichte Minister Beuth dem Bundessprecher eine Gedenktafel aus

Keramik mit dem hessischen LowenundderAuf schri ft: A! berreicht

70 Jahre Lands-mannschaft Weichsel-Warthe in Fulda am 25. Mai 2019 Volker Bouffier

a

(Unterschrift) Hessischer Ministerpr2asidenti.

Da der Staatsminister noch einen anschlie3enden Termin hatte, ging die Festgruppe zu
einer Fuhrung durch die drei Ausstellungen.

Prasentation der drei Ausstellungen
Im Atrium des Wohn- und Tagungsgebaudes des Bonifatius-Hauses hatten drei Gruppen
der LWW eine Museumsaustellung aufgebaut. Das Hilfskomitee der Galiziendeutschen e.V.
fuhrte seit dem vorherigen Tag seine Kulturtagung ebenfalls im Bonifatius-Haus durch,

heute gemeinsam mit der Bundeskul tur2HY80ng

d e

Jahre Umsiedlungf wur de -@hristiandléirfz,iDz. iDieterISchaer © f f n e

und Dr. Christofer Zdckler erlauterten den Anwesenden die Inhalte der Ausstellung.
AnschlieRend prasentierte Karin Ziegler die funf ergdnzenden Rollups (aufstellbare
Leinwande) der Posener Dauerausstellung im Lutherbegegnungszentrum in Friedrichroda-
Reinhardsbrunn (siehe WW 3/2018), erganzt durch den Autor der Erganzungen, Dr. Martin
Sprungala.

Auch die Mitglieder des Wolhynischen Umsiedlermuseums in Linstow (Mecklenburg-
Vorpommern) hatten ihre Wanderausstellung mitgebracht und ausgestellt. Der
Museumsleiter Johannes Herbst stellte den Anwesenden die Ausstellung vor.

Im Anschlu? an die Prasentationen wurde im kleinen Amphitheater im Atrium ein
Gruppenbild gemacht.

Grul3wort der hessischen
Landtagsvizeprasidentin Hofmann
Nach der feierlichen Er6ffnung der drei Ausstellungen kehrte die Festgesellschaft zuriick in
den Tagungsraum und die Landtagsvizeprasidentin Heike Hofmann hielt hier ihr Gruf3wort.

Sie gratulierte zu dem stolzen Jubil 2um

mit dem Jubilaum desGrundgeset zes zusammenfal |l tn, und

Grundung der Bundesrepublik wurde das alliierte Koalitionsverbot aufgehoben, das den
Vertriebenen bis 1949 die Grindung von Interessenverbanden verbot.

Frau Hof mann fordeskelt ADj ed&s i Enennonegn

b

d a

dar f

|l obt e, das Motto der LWW, ABr¢cke der Verst

Schlagwort, sondern gelebte Wirklichkeit. Sie begliickwiinschte die LWW dazu.

GruBRworte der weiteren Ehrengaste
Der Abgeordnete Dimitri Schulz sprach von einer zunehmend vergessenen Kultur und
erinnerte an den Dichter E. T. A. Hoffmann, der langere Zeit in Mittelpolen tatig war, und an
den galizischen Schriftsteller und Journalisten Josef Roth.
Der Kulturreferent (BKM) Edwin Warkentin schilderte seine Aufgabe die LWW betreffend
und winschte der Veranstaltung viel Erfolg.
Frau Margarete Ziegler-Raschdorf Uberbrachte die besten Grif3e und Winsche des
terminlich verhinderten Fuldaer Oberburgermeisters Dr. Heiko Wingenfeld.
Das Gru3wort des Prasidenten des BdV, Dr. Bernd Fabritius, verlas der stellvertretende
Bundessprecher Dr. Lothar Jakobi (es wird im Jahrbuch Weichsel-Warthe veroffentlicht).
Der Bundessprecher der Landsmannschaft der Ruf3landdeutschen, Johann ThielRen,
bekundete seine ihm immer offensichtlicher werdende Verbundenheit mit der
Landsmannschaft Weichsel-Warthe. Seine Schwiegermutter ist eine Wolhyniendeutsche
aus dem russischen Teilgebiet.

3
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Hans-Christian Heinz, Mitglied der Akademie der Wissenschaften in der Ukraine, bot an,

kunftig Veranstaltungen auch in der Ukraine zu organisieren. Er lebt seit 1994 in Lemberg

und kennt die Entwicklung vor Ort. Er beklagte, dal3 die Politik es vergessen hat, die
Vertriebenen in eine Ost-Kulturpolitik mit einzubinden und sie mitzunehmen, denn sie sind

die besten Kontaktpartner fir den Osten in Deutschland.

Prof . Dr . J ,eentriicyteteKdie §saliRekdes Historischen Instituts der Universitat

Posen (UAM) und verwies auf seinen spateren Vortrag tber gemeinsame Projekte.

Dr. Karol Gorski bekundete, daf? er zwar keine Organisation vertrete, selbst aber so etwas
darstell e, da er versucht, di e deutsche Gesch
man im I nternet herunterl aden, ni cht aber di
bekundete er.

Adam Ma lwiungbté&der LWW ein gutes Leben, damit die Landsmannschaft 100 Jahre

atwirdi ein Wunsch analog zu dem polnischen Gebu
Jahre).

Vortrag AVon den Hilfskomitees -Warrt hLeafn d s ma
Den einleitenden Hauptvortrag zum Tagungsmotto hielt Dr. Wolfgang Kessler, Viersen. Er
schilderte die Bemihungen der deutschen Minderheit in Polen nach 1920
zusammenzufinden. Aber bereits die Versuche der Jungdeutschen Partei alle deutschen
Gruppen in Polen zusammenzufiihren scheiterte.
Bis zuletzt war der Bundessprecher Dr. Richard Breyer ein Anhanger dieser Idee und auch
nach 1945 versuchte er sie umzusetzen. Kessler gegeniber gab er das Scheitern dieser
| dee zu. AAber es w2re sch°n gewesen. fi
Die einzige einigende Verbindung blieben die drei evangelischen Kirchen, so
unterschiedlich sie selber auch waren. Sie wurden zu den Grindern der bis heute aktiven
drei Hilfskomitees. Die Hilfs-komitees erfillten eine Doppelfunktion als geistlich-
theologische und als soziale Verbindung. Dr. Kesslers analytischer Vortrag wird im
kommenden Jahrbuch veroéffentlicht werden.

Vortrag AErfahrungen aus 25 Jahren Lebe
Anstelle von Dr. Jaroslaw Lopuschansky von der Padagogischen Universitat Drohobytsch
(Ukraine) berichtete der LWW-Nachwuchspreistrager von 1999, Hans-Christian Heinz,
Lviv, Uber seine Erfahrungen in der Ukraine.
Das Interesse an der deutsch-ukrainischen Geschichte rif3 in all den Jahren nie ab und
reicht bis nach Kanada und die USA. Dennoch beklagte er, daf? die Arbeit im
okonomischen Nirwana stattfindet, denn die Wissenschatft hat in diesem Arbeitsbereich
keine Chance. Nur Idealismus treibt sie voran.
Uber das deutsche Galizien herrscht eine Riesenliicke an wahrhaftigem Wissen, sowohl in
der Ukraine wie in Polen. Bis 1989 wurden bewul3t Fehl- und Nichtinformationen in den
Bereichen Bildung und Wissenschaft forciert.
Der Referent pladierte fur die deutsch-ukrainische/ -polnische Zusammenarbeit der
Heimatvertriebenen fir eine proeuropaische Politik. Er berichtete aus eigener Sichtweise
Uber die aktuelle Lage in der Ukraine und seine Zukunftshoffnung einer Ukraine als Teil
der EU.
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Vortrag APG@neésewii Rogen. Impressionen aus der ferneren und néheren
Vergangenhei th
Dr. Karol Gorski sprach Giber sein neuestes Buch, das ein Bericht zur polnisch-deutschen
Erinnerungskultur ist. Die geschilderte Region ist gepragt durch 3 Stadte mit 3
Konfessionen,
3 Nationen und 3 Kulturen. Er schilderte verschiedene Themenkomplexe aus dieser Arbeit
Uber eine polnisch-deutsche Erinnerungslandschatft.

Vortrag ADas kirchliche Leben der heutigen ev
und im Dobriner LandHh

Pastor Dawid Mendrok schilderte in seinem Bildvortrag das gegenwartige kirchliche Leben

der heutigen evangelischen Gemei nlieer Lamd. ZWJ o c § ¢

seiner Gemeinde gehoren die Kirchen in Leslau, Rypin), Lipno und Brodnica (Strasburg i.

W. ) . Er betonte: AUnter | hnen | eben Menschen,

Gemeinde | ebt. A Seine kl eine Cabensawirlkd sehryungf a Ct
und lebendig.

Der Kulturabend mit Theaterauffihrung
Die Geschichte der LWW ist zweigeteilt, in eine Zeit vor 1989 und die danach als die
Grenzen offen waren, sich die Heimatvertriebenen organisieren durften und der
ungehinderte Besuch in den Heimatgebieten und Polen und der Ukraine méglich wurde.
Auch diese ra, die seit der AWendefi im Ostbl
Mal. Auch daran wollten das Kulturreferat und der geschéftsfilhrende Bundesvorstand der
LWW erinnern.
Das Theater-Recherche-Pr oj ekt und das Theater Mittendrin
Ost-West-Geschi chte(n) aus dem Her bst 1989A gesc
Kulturabend aufgefuihrt. Dargestellt wurde die szenische Kollage von den
Schauspielerinnen Barbara Gottwald und Jessica Stukenberg.
Das Stuck war ein grol3er Erfolg, einige Teilnehmer bekundeten, dal? sie zu Tranen geruhrt
seien und es entstand eine breite Diskussion uber das Thema DDR und
Vergangenheitsbewaltigung.

Die Verleihung des Kulturpreises

AnschlieRend erfolgte die Verleihung des diesjahrigen Kulturpreises der LWW. Die
Auszeichnung ging an ein z. T. vielen unbekanntes Mitglied der LWW, das man aber schon
als Urgestein in der LWW-Arbeit bezeichnen kann. Der diesjahrige Kulturpreis ging an
Harald Schéfer, der vielen als Jahrbuchautor bekannt ist. Sei-ne Gemeinsamkeit mit der
LWW reicht weit zuriick. Er war 1990 Preistrager des Nachwuchspreises der LWW und
erhielt nun die hochste Auszeichnung der LWW.

Harald Schafer war von 1990-1993 stv. Bundespressereferent und anschlie3end 1993-1996
Bundesschatzmeister der LWW. Seine Laudatio wird in einer der nachsten Ausgaben
abgedruckt werden.

Morgenandacht
Wir hatten uns schon so daran gewoéhnt, dal3 am Sonntagmorgen Altbischof Dr. Johannes
Launhardt (89) die Morgenandacht hélt, aber wenige Tage vor Beginn der Tagung mulf3te
er ins Krankenhaus. F¢r 1 hn sprang Pastor Dav
begleitete die Kirchenmusikerin Renate Sternel-Rutz.
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Pastor Mendrok erinnerte in seiner Predigt an die Hilfeleistungen der Hilfskomitees und
der Landsmannschaft Weichsel-Warthe an ihre Landsleute und Glaubensbrtder in
Deutschland und im Ausland, vor allem in Polen.

Anschlielend verlas der Sprecher die Dankesworte von Dr. Launhardt fur die

Genesungskarte der Bundesversammlung: AVon

guten Winsche zur

Genesung. Uber die vielen Unterschriften habe ich mich sehr gefreut und wiinsche lhnen
allen einen gesegneten Sonntag. Mit meinen Gedanken und Gebeten werde ich bei Ihnen
sein.n

Anschliel3end wurde die Tagung im Konferenzraum fortgesetzt.

Auch in diesem Jahr bat der ehemalige Bundesschatzmeister W. Tappert um eine kleine
Spende fur das Jahrbuch Weichsel-Warthe. Es kam di e Summe von

He

334,

zusammen, zudem war fir die Tagung eine Finanzspende in Hohevon 1000 ei ngegange

Vortrag ADie Arbeit der LWardtshma nevisrcshta fun dVehi

Dr. Martin Sprungala schilderte die Notwendigkeit zur Griindung einer Landsmannschatt,
die man nach 1945 sah und die erst 1949 realisiert werden konnte. Er hinterfragte, warum
es erst zur Grundung der Hilfskomitees und z. T. von den verschiedensten Kreisgruppen
kam, ehe ein Bundesverband entstand. Er schilderte die Entstehungsphase in den
verschiedenen Bundeslandern, auch nach 1990, verbunden mit deren Schwierigkeiten.
Immer wieder gab es Schwierigkeit der verschiedenen Siedlungsgruppen miteinander. Der
Referent stellte die Aufgaben der LWW damals und heute dar und nannte bekannte
Vertreter der Kulturschaffenden von einst. Heute steht vor allem die Volkerverstandigung im
Vordergrund.

/

Vortrag ADie Projekte und Publikationen zur

in Wielkopolskan
Die letzten Beitrage zur Bundeskulturtagung leisteten die polnischen Gaste. Prof. Dr. Jerzy
Kogacki stellte seine universit2re Arbeit in
der Friedhofserinnerungskultur der deutschen Heimatvertriebenen dar.
Integriert in seinen Vortrag berichtete Adam Mal i Es ki cber die Arbei

Vereins AFr-Wilkopofsika i n Os't

Auswertung der Tagung und Schluf3wort
Die Bundeskulturtagung 2019 wurde von den Teilnehmern als sehr gelungen und festlich

bewertet. Besonder es L ddndsmanhschafrWeidhsetWaAICthh e i kd |

jedem Teilnehmer tberreicht wurde. Dr. Kessler stellte zu Beginn seines Vortrags die Frage,
ob die Teilnehmer ihrem Bundeskulturreferenten und Vorsitzenden schon fir dieses
grundlegende Erfassungswerk gedankt hatten.
Der Tagungsleiter Dr. Sprungala dankte in seinem SchluR3wort fir die sehr gute Beteiligung
und Unterstitzung an der diesjahrigen Veranstaltung und winschte allen eine gute
Heimfahrt.
Die nachste Bundeskulturtagung findet am 27. und 28.6.2020 wieder im Bonifatius-Haus in
Fulda statt.

Dr. Martin Sprungala

Aus: Weichsel-Warthe, Mitteilungsblatt, Juli 2019, Seiten 1 bis 3
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05) Vor 75 Jahren: Die letzte Konfirmation in Deutsch Krone
Von Hans-Georg Schmeling, Bad Essen

Hans-Georg Schmeling, Ehrenvorsitzender
des Heimatkreises Deutsch Krone e.V.

Fast in jedem Bundesland sind jetzt groRe Ferienzeit. Man merkt es auch bei den
kirchlichen Veranstaltungen. Vorher jedoch wurden schnell noch die notwendigen
Zeremonien durchgefihrt, auch die Ublichen Jubilaums-Konfirmationen.

Aus allen Himmelsrichtungen waren an manchen Sonntagen die oft zahlreichen und
inzwischen ergrauten Jubilare in ihre Heimatorte gestromt, um gemeinsam mit ihren

ehemaligen Mitkonfirmanden an den Tag der AEinsegnung"

denken und erneut den Segen der Kirche zu empfangen.

Mancher Vertriebene schaute dann oft mit etwas Neid und Bitterkeit diesem Treiben
zu, denn er konnte nicht zu seiner Heimatkirche reisen und dort die diamantene,
eiserne oder gar die Kronjuwelen-Konfirmation feiern.

Wer nicht durch die AGnade der fr¢hen
war, der konnte meist nur wehmutig das oft sehr aufgeregte Treiben um die
Konfirmations-Jubilden wahrnehmen und dabei an seine eigene Konfirmation in der
Heimat zurtckdenken.

Wahrscheinlich beginnt ein solcher vergleichender Rickblick zunédchst mit einem
Kopfschitteln und Unverstdndnis Uber die Entwicklung, die sich auch in dieser
Hinsicht in den vergangenen Jahrzehnten vollzogen hat. Gibt es eigentlich noch
richtigen Konfirmanden-Unterricht im urspringlichen Sinn des Wortes? Oft stellt man
nur fest, dass ein Modell nach dem anderen auftaucht und immer wieder neu
ausprobiert wird, womit man die heutigen Jugendlichen am ehesten ansprechen kann.
A K o-Nddeéll XYZ" nennt sich dann beispielsweise eine solche Neuform des
Konfirmanden-Unterrichts. Mag sein, dass eine Modernisierung auch in diesem
Bereich mehr oder weniger erforderlich war. Vielleicht halt man heute auch fur
unsinnig, so wie wir fr¢gher z. B. al |l e
auswendig zu lernen, dazu eine Menge Bibelspriiche, Psalmen usw. - Mag ja sein,
aber trotzdem mochte ich nie auf die damalige Vorbereitung der Konfirmation in der
Heimat verzichten.

In Deutsch Krone trafen wir uns einmal wdchentlich im evangelischen Gemeindehaus
mit Herrn Pfarrer Kropp fur ca. zwei Stunden, und es wurde gebdffelt, rezitiert und
deklamiert - aber auch diskutiert. Und das alles nicht an irgendeinem freien
Nachmittag, sondern unmittelbar nach einem 6-stiindigen Schulunterricht.

3
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Heutzutage wiirde man das sicher als unbotmaRige Uberforderung der Jugend
ansehen. Aber uns und unserer Kirchengemeinde blieb damals keine andere Wahl,
denn auch der Staat forderte unsere Anwesenheit an mindestens zwei Nachmittagen

(mittwochs und sonnabends) in der Woche im

der Hitlerjugendn.

Dass wir fleiBig gelernt hatten, mussten wir den Angehdorigen und der Gemeinde in
einem mehrstiindigen Prifungsgottesdienst beweisen. Die grof3e Kirche war bis auf
den letzten Platz besetzt, als wir rund 120 Konfirmanden uns am Montag, dem 13.
Marz 1944, nachmittags zur Prifung einfanden. Es ahnelte durchaus einem Examen,
als der Pfarrer nach einer kurzen Liturgie eine umfangreiche Kladde 6ffnete und seine
Fragen an uns stellte. Naturlich fiel bei dieser Prifung niemand durch, und es wurde
keiner von der Konfirmation ausgeschlossen, aber trotzdem kamen wir alle ganz
schon ins Zittern, obwohl wir durchaus flei3ig gelernt hatten und das auch unseren
Angehdrigen und der groRen Gemeinde zeigen wollten.

Der grof3e Festakt der Konfirmation war dann am Sonntagvormittag, dem 19. Méarz
1944. Verwandte aus dem ganzen damaligen Deutschen Reich waren angereist,
Uberall hatte man notdirftige Unterkiinfte geschaffen, es war gebacken und gebraten
worden.

Nach dem gemeinsamen schnellen Frihstick durfte ich den neuen schwarzen
Konfirmandenanzug anziehen, dessen Anschaffung trotz der Kriegszeit mdglich
gewesen war. Es war fir mich der erste Anzug tiberhaupt und schon allein daher ein
erhebendes Geflhl, ihn zu tragen, dazu ein weilles Hemd und eine passende
Krawatte.

Vor dem Gottesdienst versammelten wir Konfirmanden uns in der naheliegenden
AH°heren T°chterschul efi, um gemeitwaretan
schon die Angehdrigen und Bekannten 1 falls sie eine Platzkarte erhalten hatten. Da
es bei den Konfirmationen stets zu einem Ubergrof3en Andrang gekommen war, wurde
ndmlich jedem Konfirmanden nur ei ne

zugebilligt. Dieses Verfahren fand naturlich zahlreiche Kiritiker, aber die
Kirchengemeinde war der Ansicht, anders sei keine geregelte Konfirmation mdglich.

Die Kirche war also proppenvoll, und alle erhoben sich, als wir Konfirmanden
einzogen und in den reservierten ersten Bankreihen Platz nahmen. Grundséatzlich
waren alle Madchen in einem schwarzen oder dunkelblauen Kleid erschienen, alle
Jungen in einem dunklen, meist schwarzen Anzug.

Der Gottesdienst begann in Ublicher Form mit Liedern, Liturgie und Predigt. Als
Konfirmationslied nach der Predigt und also unmittelbar vor der Einsegnung hatte
Pfarrer Kropp das Lied AStern, auf den
gemeinsam singen mussten. Danach traten jeweils vier Konfirmanden an den Altar,
der Pfarrer wandte sich dem ersten Konfirmanden zu und reichte ihm die Hand.
Darauf sprach der Konfirmand einen Bittspruch (meist einen Psalm-Vers). Der Pfarrer
antwortete mit dem Konfirmationsspruch und gab dem Konfirmanden anschlie3end
seine Urkunde.

In meinem Falle verlief diese kurze Zeremonie folgendermalfien:

Wir knieten zu viert vor dem Altar, Pfarrer Kropp reichte mir die Hand, und ich sagte
darauf: AWeise mir, Herr, Deinen Weg,

in d

besti

dass

SO

e

mm

c
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mein Herz bei dem einen, dass ich Deinen Namen furchte" (Psalm 86, 11). Darauf
erhielt ich als Konfirmationsspruch 1.
mannlich und seid stark".

Einmeibung

Selbstverstandlich waren diese Spriche vorher gemeinsam ausgesucht und
aufeinander abgestimmt worden. Der Pfarrer war dabei zwar die leitende Personlich-
keit, aber man konnte durchaus eigene Vorschlage machen, z.B. um einen Bibelvers
bitten, der fur die Familie eine besondere Bedeutung hatte. Bei mir bestand - wie bei
den meisten Mitkonfirmanden - nicht der Wunsch nach einem besonderen Spruch,
und ich habe erst wesentlich spater begriffen, dass Pfarrer Kropp nicht willkirlich zwei
Verse ausgewahlt, sondern nach Spriichen gesucht hat, die moglichst auf die Person
des Konfirmanden abgestimmt waren.

Nachdem alle vier Konfirmanden auf diese Art ihre vor rund 14 Jahren erfolgte Taufe
personlich bestatigt hatten (Konfirmation = Befestigung, Bestatigung) und von der
Kirche aufgenommen worden waren, segnete der Pfarrer die neuen, nun vollwertigen
Kirchenmitglieder, indem er seine Hande auf ihre Haupter legte und an-schlie3end
das Kreuzzeichen tber ihnen schlug.

So war es, und so wird es uns damaligen Konfirmanden im Gedachtnis bleiben. Und
es wird auch die Erkenntnis bleiben: Das war ein einmaliger Vorgang, der in dieser
Form nie wiederholt werden kann. Selbst wenn wir in unsere Heimatkirche kommen
kénnten, wirde dort keine Konfirmation mehr méglich sein, denn dieses Gebaude ist
uns fremd geworden. Wir gehéren nicht mehr zu dieser Kirche und nicht zu ihrer
Gemeinde. Sie ist nun die geistliche Heimat anderer Menschen mit einer anderen
Sprache und mit einer anderen Konfession.

3
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Bei Kriegsende wurden zahlreiche evangelische Kirchen zerstort oder in Brand
gesetzt, im Kreis Deutsch Krone z.B. die Kirchen in Schloppe und in TlUtz. Unsere
Kirche in Deutsch Krone entging diesem Schicksal. Es liel3en sich namlich einige
Monche des Kapuziner-Ordens in Deutsch Krone nieder, erwahlten sich die
ehemalige Superintendentur als Klosterersatz, bezogen die evangelische Kirche in

i hre T2tigkeit mit ein uAntdniub-Kinmaome@n( saehfAnt c

von Padua.

Hans-Georg Schmeling

(Im Internet finden Sie die Internet-S e i t e nHewnatkreis Meutsch Krone e.V.funter
www.heimatkreis-deutsch-krone.de)

06) Die Kreisgemeinschaft Angerburg zu Besuch in Ostpreul3en

Wie alljahrlich reiste die Kreisgemeinschaft Angerburg vom 12. bis zum 21. Juni nach
OstpreuBen. Auch wenn der langjahrige und unvergessene Vorsitzende der
Kreisgemeinschaft, Kurt Werner Sadowski, er war unerwartet am 21. April 2019 verstorben,
die Reise nicht mehr selbst gestalten konnte, fand sie gleichwohl T ganz in seinem Sinne i
statt. Schon deswegen, um die vielfaltigen Kontakte zu den polnischen Freunden in
Angerburg und anderswo nicht abrei3en zu lassen. Dieses Mal organisierte die Fahrt der
Patenschaftstrager, der Landkreis Rotenburg/Wimme. Fiur den reibungslosen Verlauf hatte
dankbarerweise Michael Meyer die Verantwortung tibernommen.

Da der Landkreis Rotenburg nicht nur eine Partnerschaft mit dem polnischen Wigorzewo
(Angerburg), sondern auch mit Malbork (Marienburg) und Sztum (Stuhm) unterhélt, galt den
beiden letztgenannten, einst deutschen Stadten ein Grol3teil des Besuches.

In Marienburg nahm sich der stellvertretende Landrat Waldemar Lamkowski viel Zeit, um
seinen Besuchern die Entwicklung von Stadt und Landkreis Malbork nahezubringen.
Ubersetzt wurden seine Ausfiihrungen von dem mitgereisten Heimatkreisvertreter Stuhm
St ani sgaw Wi e s bLandrat Lamkosvski uMlieinige Tage spater die Landrétin
des Kreises Sztum, Sylwia Celmer, ihre deutschen Géste zu jeweils einem opulenten
Abendessen baten, sei an dieser Stelle besonders erwahnt.

Hier kann nicht die Rede davon sein, die einzelnen Stationen der Uberaus interessanten
Ost- und Westpreul3enreise nachzuzeichnen. Doch einzelne ausgewahlte Stationen sollen
dennoch erwahnt werden:

Interessiert folgte die Reisegesellschaft der Fihrung durch den einstigen Sitz der
Hochmeister des Deutschen Ordens i die Marienburg. Das besondere Interesse galt dabei
der Marienkirche, deren Gewdlbe vor zwei Jahren wieder hergerichtet worden waren, aber
gleichwohl die Kriegszerstérungen im Inneren der Kirche fast unverandert zeigten.
Besonders beeindruckend war die Blumenniederlegung am Mahnmal der 2.116 Toten aus
einem Massengrab, das bei Grabungen an der Marienburg 2008 gefunden wurde. Wer zu
diesem Thema mehr wissen mdchte, der sei auf den Aufsatz von Rainer Zacharias, Ein
Massengrab gibt zu denken. Marienburg 1939 - 1945 Malbork im Jahrbuch PreufRenland
3/2012 der historischen Kommission fur ost- und westpreul3ische Landesforschung
verwiesen. 3
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Weitere Stationen der Reise neben anderen waren der Besuch des Schlosses Steinort der
Grafen von Lehndorff und der Ruine Finckenstein (poln. Kamieniec) der gréflichen Familie
von Finckenstein. In Steinort ist eine Grundsicherung, die vor dem endgiltigen Verfall
schitzen soll, vorhanden; dennoch ist keine wesentliche Veranderung gegentber den
Vorjahren erkennbar, nicht zuletzt auch deshalb, weil nach wie vor ein nachhaltiges, in die
Zukunft weisendes Nutzungskonzept fir diese Anlage fehlt. Schlol3 Finckenstein stimmt
trostlos ob seines ruindsen Zustands. Es wurde beim Einmarsch der Roten Armee 1945 in
Brand gesteckt und verféllt seitdem. Das einzig Lebendige auf dieser Ruine ist ein riesiges
Storchennest auf dem Tympanon des Gebéaudes.

SchloR Finckenstein / Kamieniec
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Das Massengrab in Marienburg, 2008 entdeckt

‘AN DIESER STELLE WURDE
BEI BAUARBEITEN IM JAHRE 2008
EINE GRABSTELLE MIT 2116 DEUTSCHEN
TOTEN GEFUNDEN,
DIE 1945 IN MARIENBURG/MALBORK
UMSLEBEN GEKOMMEN SIND.
DIE GEBEINE DIESER ZIVILEN-OPFER
DES ZWEITEN WELTKRIEGES
WURDEN GEBORGEN UND 2009
AUF DER DEUTSCHEN KRIEGSGRABERSTATTE

IN GLINNA (GEMEINDE STARE CZARNOWO,
WOJ. m(ﬁoumww@‘mommm
- WIEDER BESTATTET.

'Die Angerburger Krelsbetreuerln Brlgltte Junker ’
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Marienburg von Osten: Turm des Hochschlosses
und Kirche / Kapelle mit Madonna

Zum Schlu3 dieses Berichts ist an den Gottesdienst in der evangelisch-augsburgischen
Kirche zu Lotzen zu erinnern. Doch er stimmt wehmilitig angesichts der an den Fingern einer
Hand abzuzahlenden deutschen Kirchenbesucher in Lotzen. Diese wenigen
Gemeindemitglieder verdeutlichen unmif3verstandlich, wie es um das deutsche historisch-
kulturelle Erbe dieser ost- und westpreufRischen Regionen bestellt ist. In wenigen Jahren
wird es verschwunden sein.

Dr. Jirgen Martens, Konigswinter

Am Héarenberg 14

D-53639 Konigswinter

Tel.: +49(0)224 5497
dr.juergenmartens@online.de
www.ostdeutschenuseen.de

07) Europarat fordert besseren Schutz von Minderheitensprachen in
Tschechien

Tschechien muss sich beim Schutz und der Integration von Minderheitensprachen weiter
anstrengen. Dies geht aus einem Bericht des Europarates hervor, der am vergangenen
Freitag veroffentlicht wurde. Dennoch attestierte der Europarat dem Land Fortschritte, unter
anderem lobte er die Erweiterung von Lehrmaterial auf Romani. Andererseits musse Prag
die Sprachen von Minderheiten sichtbarer machen. Vor allem im 6ffentlichen Raum, so heif3t
es. Das betrafe gerade das Deutsche, wo ein Mal3hahmenkatalog entstehen sollte.


http://www.ostdeutsche-museen.de/
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In Tschechien gibt es insgesamt 14 anerkannte ethnische Minderheiten, die Anspruch auf
eine besondere Forderung ihrer Sprache haben. Darunter sind neben Roma, Slowaken und
Deutschen beispielsweise auch Viethamesen, Kroaten oder Weil3russen.

Wien, am 25. Juni 2019

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich
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A. e) Dokumentationen, Projekte, Diskussionen

01)ATheo, wir f aihdiednewihalche Géschitlrefeines
Schlagers

Mit dem Lied ATheo, wir f ahr Sadatendchlagelaosd z fi
dem Ersten Weltkrieg (ARosa, wir fahrEn n
1974 (") der bundesdeutsche Sommer-Hit.

, e
ach
Bitte lesen Sie hier:

https://www.spieqgel.de/spieqgel/print/d-41651719.html

die ungewd6hnliche Geschichte dieses Liedes.
Wien, am 24. Juni 2019

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich

02) Prag: Unbekannte entfernten Karlsbrticken-Graffiti,
[edoch unprofessionell

Die weit Uber 600 Jahre alte Karlsbriicke ist das Wahrzeichen von Prag. Sie ist die alteste
erhaltene Briicke Uber den Fluss und eine der altesten Steinbriicken Europas. Seit
Kurzem steht sie noch mehr als gewohnlich im Blickpunkt, weil zwei junge Deutsche das
Bauwerk bespriht haben i sie wurden zum Gliick auf frischer Tat ertappt. Nun aber ist der
mehr als zwei Meter hohe Schriftzug Giber Nacht verschwunden, noch ehe er von Experten
entfernt werden sollte.

Radio Prag berichtet dartiber ausfthrlich.

== Radio Praha
Cesky rozhlas

Unbekannte entfernen Graffiti an Karlsbriicke, jedoch unprofessionell

Lothar Martin 29-07-2019

Die weit Uber 600 Jahre alte Karlsbriicke ist das Wahrzeichen von Prag. Sie ist die alteste
erhaltene Briicke Uber den Fluss und eine der altesten Steinbriicken Europas. Seit Kurzem
steht sie im Blickpunkt, weil zwei junge Deutsche das Bauwerk bespriht haben. Nun aber
ist der mehr als zwei Meter hohe Schriftzug tber Nacht verschwunden, noch ehe er von
Experten entfernt werden sollte.


https://www.spiegel.de/spiegel/print/d-41651719.html
https://radio.cz/de/wer-ist-wer-bei-radio-prag/lothar-martin
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r(;ckenpfei ler der Karlbr(;

Karl sbr¢cke (Foto: OndSej TomgT)
3



https://img.radio.cz/y5zIcsFDFvHJ0tk9JRPEu6SAd6E=/fit-in/1800x1800/1564392365__pictures/ctk1907/karluv_most1.jpg
https://img.radio.cz/y5zIcsFDFvHJ0tk9JRPEu6SAd6E=/fit-in/1800x1800/1564392365__pictures/ctk1907/karluv_most1.jpg
https://img.radio.cz/hZNAUBsgDym8MeLYlQNvLNcm1_c=/fit-in/1800x1800/1509454491__pictures/r/praha/karluv_most/ondra_fotky/karluv_most10.jpg
https://img.radio.cz/y5zIcsFDFvHJ0tk9JRPEu6SAd6E=/fit-in/1800x1800/1564392365__pictures/ctk1907/karluv_most1.jpg

Seite 62 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 753 vom 08.08.2019

Ruckblende: Zwei Sprayer beschmutzen am spaten Abend des 15. Juli einen Bruckenpfeiler der
Karlsbricke mit einen®raffiti. Beide Tater werden auf frischer Tat ertappt und dann auch sehr rasch
verurteilt. Es sind zwei deutsche Staatsbirger, und ihr Vergehen kommt sie teuer zu stehen: Sie
missen jeweils knapp 4000 Euro Strafe zahlen und durfen funf Jahre lang olthtscaechien
einreisen. Zudem missen beide Vandalen fur die Reinigungskosten in Hohe von rund 1600 Euro
aufkommen.

Die Schmiererei sollte nun in gut zwei Wochen bis zum 15. August beseitigt werden. Am
vergangenen Samstag wurde damit begonnen, doch stctenTag spater war die Arbeit nicht mehr
vonnoten. Was ist geschehen? Das erklart die Sprecherin des Prager technischen Diensts, Barbora
L2gkov §:

Foto: LTK / V2t Gim8nek

AAm Samstagvormittag hat der Restaurator dami
bis zirka funf Uhr am Nachmittag und wollte seine Tatigkeit am Sonntagvornattagtzen. Doch
als er dann vor Ort eintraf, stellte er fest,

Als Laie konnte man meinelAWi e wunder bar , i st das Corpus
verschwunden, wie es vorher aufgetaucht ist. Und die Kosten fir idiiguRe der Briicke hat die

St adt z ud &ath gpeisfgchaist di¢ Jache nicht. Schon unmittelbar nach dem Auftauchen
des Graffitis haben Denkmalschitzer der Stadt Prag darauf hingewiesen, dass die Karlsbriicke aus
ziemlich porésem Stein bestehe, daan sehr pfleglich behandeln misse. Deswegen wurde vom
technischen Dienst der Stadt auch eine Gruppe von Restauratoren damit beauftragt, eine schonende
Sauberung an dem jahrhundertealten Gemauer vorzunehmen. Am Sonntag aber schien sich diese
Methode erledjt zu haben. Die néchtliche Reinigung durch Unbekannte hat indes flir noch mehr
Wi rrwarr gesorgt. Barbora L2gkov8 bemerkte da

3
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" B
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Foto: Archiv des Prager technischen Diensts

AF¢r Montagvormittag haben wir mit Denkmal sch
des Nationalen Amtes flr Denkmalschutz ein Treffen vor Ort vereinbart. Gemeinsam mit

den Restauratoren werden wir einschatzen, ob es zu einer Beschadigung der Bricke
gekommen i st.n

Bei der Zusammenkunft der Experten am Montag wurde festgehalten, dass die Entfernung

des Graffiti-Schriftzugs hoéchst unprofessionell erfolgt ist. Im Gestein sind Reste der Farbe
verblieben, in die Ritzen kbnnteauc h L° sungsmi ttel gefl ossen sei
vor Journalisten.

Aus diesem Grund hat Restaurator Jan Mjartan, der flr die Beseitigung des Schandflecks

engagiert wurde, eine Gesteinsprobe enthommen. In einem Labor wird jetzt untersucht,

welches Mit t e | di e unbekannt en A S a u luedtNetrelsAktienr b
angewendet haben. Danach sollen die Restauratoren ihre Arbeit fortsetzen, ist der Plan.

Doch das wird jetzt vermutlich noch schwerer. Denn bereits vor der Robin-Hood-Aktion der
Unbekannten er | 2uterte der Direktor des National et
GefcT:

ABesonders bei por°sem Gestein, aus dem ger a
Gotik bestehen, ist eine Reinigung sehr problematisch, um nicht zu sagen fast unmaoglich.
Denn man muss das Gemauer so reinigen, dass zum einen nicht irgendein Schatten
zur sckbleibt und zum anderen die Gesteinsober


https://img.radio.cz/nsAp0o4VkCGY85IA95s4BkVnLy8=/fit-in/1800x1800/1564401093__pictures/c/praha/karluv_most_graffiti.jpg
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OndSej GefcT (Foto: Eva DvoSg§kovs§, Archiv des
Der Polizei liegt wegen der unsachgerechten Beseitigung des Graffitis an der Karlsbriicke
zwar noch keine Strafanzeige vor. Doch man wolle in eigener Regie dem Vorfall

nachgehen, hiel es.

Quelle: Tschechischer Rundfunk 7, Radio Prag

URL: https://www.radio.cz/de/rubrik/tagesecho/unbekannte-entfernen-graffiti-an-
karlsbruecke-jedoch-unprofessionell

© Copyright 19961 2019 Radio Prag

Alle Rechte vorbehalten

Wien, am 30. Juli 2019

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich
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A. 1) Ehrungen, Gedenken, Nachrufe

01) Der Erste Prager Fenstersturz 1419

Markéta Kachlikova
27-07-2019

unter der Leitung von Jan Gelivskl gilt al

vor genau 600 Jahren, am 30. Juli 1419, ab.

Autor: Adolf Libscher, Wikimedia Commons

In der bohmischen Geschichte kdnnte man meinen, dass eine Methode besonders beliebt
war bei der Konfliktlosung: der Fenstersturz. Insgesamt gab es drei davon. Am
bekanntesten ist der Prager Fenstersturz aus dem Jahr 1618, der als Auftakt zum
Dreif3igjahrigen Krieg gilt. Dieser hatte aber eigentlich einen Vorganger, den Ersten Prager
Fenstersturz, zu dem es am 30. Juli 1419 gekommen war. Schon da waren religiose
Auseinandersetzungen die Ursache. Aufgebrachte Anhénger des Kirchenreformators Jan
Hus warfen katholische Ratsherren aus dem Fenster des Neustadter Rathauses. Die
Ratsherren fielen auf den heutigen Karlsplatz und landeten direkt auf den Spiel3en der
versammelten Menschenmenge. Was dem Gewaltakt folgte, waren die Hussitenkriege. Die
Stimmung in Bohmen habe sich seit der Hinrichtung des Reformators Jan Hus schrittweise
radi kalisiert, sagt die Historikerin Eva

3
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ADem ersten Prager Fenstersturz war eine turkt
es erst vier Jahre nach der Verbrennung von Jan Hus zum Zusammenstof3 kam, scheint auf
den ersten Blick wie eine sehr verspatete Reaktion. Doch fur die Radikalisierung der
Bevolkerung in der Stadt und auf dem Lande brauchte es Zeit. Das Volk war unzufrieden.
Es ging nicht nur um die Hinrichtung von Jan Hus, sondern auch um die Kirchenreform, die
Arbeit von Landpredigern und um die Kelchkommunion. Die b6hmische und zum Teil auch
die m2hrische Gesellschaft reagierten sehr se

Radi kal i si erung nach Husdé6 Tod

v irigtyna Makoud) o

Die Lage habe sich am Anfang des Jahres 1419
Aln B°hmen wurden allm2hlich die Besti mmungen
neue Papst Martin V. forderte die Tschechen in seinen Erlassen auf, unverziglich auf

jegliche Ketzerei zu verzichten, einschlielich der Kelchkommunion und der Unterstiitzung

der Lehren von Jan Hus und John Wyclif. Zudem mischte sich der romische Konig
Sigismund in die Politik ein. Er forderte von seinem Bruder Wenzel IV., in den Schol3 der

romi schen Kirche zur¢ckzukehren und gegen die

Wenzel stellte sich Sigismund zunachst hart entgegen und verbat sich dessen Einmischung
in die inneren Angelegenheiten BOhmens. Aber im Januar 1419 kam er zu dem Schluss,
dass er selbst handeln muss, wenn er den béhmischen Thron behalten will. Laut der
Historikerin war gerade das der Wendepunkt:

3
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Husdé Tod (Autor: Al brecht D¢grer, Wiki

ADer Prager Erzbischof hat zun?2chst einmotlnte:
von gottesdienstlichen Handlungen, was fiir die Menschen des Mittelalters einer
Katastrophe gleichkam. Zudem erlaubte der Herrscher nur noch vier Kirchen in Prag die
Kelchkommunion. Das sorgte fir Empdrung bei den Menschen, die zudem von radikalen

Predi gern weiter aufgewiegel t wur den. An der el
Hauptakteur des Ersten Prager Fenstersturzes

Kirche Maria Schnee (Foto: Kristyna Makova)

Der 30. Juli 1419 begann wahrscheinlich wie jeder andere Tag, schildert die Mittelalter-
Expertin Eva Dol egal ov§:

AEs gab ei me einPrr Godesdienst mit Kelchkommunion in der Kirche Maria
Schnee. Die Messe wurde von Jan Gelivskl zel
Historiker glauben heute, dass die Bluttat im Voraus geheim vorbereitet wurde. Die in der

Kirche versammelten Pfarrleute sollen bewaffnet gewesen sein. Darunter waren viele


https://img.radio.cz/EoR_OL30jHKUEP8wZLiAI8EGWJQ=/fit-in/1800x1800/1564131004__pictures/historie/hus_jan_upaleni.jpg
https://img.radio.cz/74BaIxR0uTkfipK9UotczeT3JFY=/fit-in/1800x1800/1366907066__pictures/r/praha/kostely/kostel_panny_marie_snezne2.jpg
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Anhanger der radi kalen Kirchenreform und
haben sie die Waffen unter ihrer Bekleidung versteckt. Die Predigt hatte zum Thema, wie
man sich vor falschen Propheten schiitzen soll. Dadurch angefeuert begab sich der Mob
auf eine Prozession durch die Stadt.

Zunachst wurde die Stephanskirche in der Prager Neustadt gestirmt. Dort predigte Jan

Ge |l i v sokihm dies wegen der Kelchkommunion verboten worden war. AnschlieBend
zog die Menschenmasse vor das Neustadter Rathaus.

Elf Opfer im Neustadter Rathaus

Neustadter Rathaus (Foto: Kristyna Makova)

Al n den ersten Sommer woc hen wur de dor t ei n k

gegen die Kelchkommuni on vorgi ng. Ei nige Anh2nger

von

Kerker des Rathauses festgehalten. Das war wa

die Menschenmasse auf, zum Rathaus zu gehen und Gerechtigkeit fur die Glaubensbrider
durchzusetzen. i

Nachdem sich die Nachricht tiber den Zug der radikalisierten Masse durch die Neustadt
verbreitet hatte, kamen die Ratsherren im Rathaus zusammen. Sie wandten sich mit der
Bitte an den Konig, ihnen eine Militareinheit zur Hilfe zu schicken. Doch sie sal3en bereits
in der Falle:

ADi e aufmgpfigen Prager haben die Stadtr2te i

Hilfe von Soldaten rauskommen, die der Herrscher ihnen schicken sollte. Aber das Heer

3


https://img.radio.cz/64yByIJrxg3wO1TCjVKdI0_0aJo=/fit-in/1800x1800/1369646769__pictures/r/praha/karlovo_namesti/novomestska_radnice_vez.jpg
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traf zu spat ein. Die Menschenmasse durchbrach das Tor und schritt zur Tat. Das Ganze
war gut vorbereitet. Es kam nicht zu einer Schlagerei, die zufallig in den Fenstersturz
gemuindet hatte. Die altesten Quellen, die die Auseinandersetzung beschreiben, sagen,
dass unten bereits Spiel3e vorbereitet waren. Auf diesen sollten die Ratsherren landen. Sie
hatten keine Chance zu | berl eben. i

Es gibt zwei Quellen, die glaubwirdige Informationen tber den Fenstersturz liefern.

Foto: pontzi, Pixabay

ADi e eine ist die Chroni k deussitisthe Creamik gevaonh Br ©
wird. Darin wird diese Begebenheit zwar nur relativ sparlich beschrieben, trotzdem
bekommen wir Angaben ¢(¢ber die Gewalttat wund i
di e Orte, die der Mob passieeneb® Mmhsclidenh aAhs
stehen die Namen der Stadtrate, die aus dem Rathausfenster geworfen wurden. Wir
erfahren daraus, dass die Auseinandersetzung

Die Stadtr@te | ehnten die Forderungen von G
Glaubensgenossen zu entlassen. Dadurch haben sie ihr Todesurteil unterzeichnet. Und wie
reagierte der Konig auf die Entwicklung?

ADas i st sehr mer kwe¢r di g. Wi r sind nicht i me
beantworten. Der Konig hielt sich nicht mehr in Prag auf, sondern auf der Neuen Burg in
Kunratice. Diese war etwa eine Stunde Ritt von Prag entfernt. Er héatte es also zeitlich nicht

geschafft, einzugreifen. Wahrscheinlich hatte er aber auch keine Kraft mehr, die Lage zu
beeinflussen. Eristnurl7Tage sp?2ter, am 16. August gestor

3
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Auftakt zu den Hussitenkriegen

Sigismund (Autor: Albrecht Durer, Wikimedia Commons)

Kurz nach Wenzels Tod erhob sein Bruder Sigismund sein Recht auf die bohmische
Thronfolge. Er erklarte sich zum bohmischen Konig, und ein Teil des heimischen Adels
stand ehrfurchtsvoll an seiner Seite. 1421 1 e
als Herrscher ab. Es folgte eine lange Zeit, in der die bohmischen Lander keinen Konig

hatten. Die Historikerin:

ADer Tod v ovnhatVvdemRaent fur Idie Hussitenrevolution geschaffen und fir
Ereignisse, die das Land politisch, religi?¢©s

Der Erste Prager Fenstersturz |0ste die sogenannten Hussitenkriege aus. Dabei handelt es
sich um eine Reihe von Auseinandersetzungen und Schlachten, die das Land zwei
Jahrzehnte lang erschutterten.


https://img.radio.cz/h6wQzLXZklrQ1u9PlEwDtoyzsiU=/fit-in/1800x1800/1564129934__pictures/historie/zikmund_lucembursky2.jpg
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Hussitenkriege (Autor:

Quelle: Tschechischer Rundfunk 7, Radio Prag

URL.: https://www.radio.cz/de/rubrik/geschichte/der-erste-prager-fenstersturz-1419
© Copyright 19961 2019 Radio Prag

Alle Rechte vorbehalten

https://radio.cz/de/rubrik/geschichte/der-erste-prager-fenstersturz-1419

Wien, am 30. Juli 2019
Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich

02) Deutscher Physiker wird Mitglied der Papst-Akademie: Papst Franziskus
hat den rumaniendeutschen Physiker und Nobelpreistrdger Stefan Walter
Hell (56) zum Ordentlichen Mitglied der Papstlichen Wissenschafts-
akademie ernannt.

Hells Familie stammt aus dem rumanischen Arad. Er studierte Physik in Heidelberg und
spezialisierte sich anschlieBend auf Mikroskopieverfahren. Neben zahlreichen
Auszeichnungen und Ehrendoktorwtrden erhielt er 2014 den Nobelpreis fir Chemie. Die
Papstliche Akademie der Wissenschaften mit Sitz in den Vatikanischen Garten widmet sich
der Aufgabe, naturwissenschaftliche Fortschritte und erkenntnistheoretische Fragen zu
erortern. lIhr gehoren rund 80 Mitglieder an, die ohne Rucksicht auf Nationalitat oder
Glaubensbekenntnis ausgewahlt werden.


https://radio.cz/de/rubrik/geschichte/der-erste-prager-fenstersturz-1419
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7 \ 7
Stefan Walter Hell, Direktor Max Plank Institute for Biophysical Chemistry in Gottingen und
Direktor Max Planck Institute for Medical Research in Heidelberg Stefan Walter Hell,
Direktor Max Plank Institute for Biophysical Chemistry in Gottingen und Direktor Max Planck
Institute for Medical Research in Heidelberg (Foto: © Bernd Schuller)

Derzeitiger Prasident der Akademie ist der Bonner Agrarwissenschaftler Joachim von
Braun. Hell forschte unter anderem am European Molecular Biology Laboratory, im
finnischen Turku und in Oxford. Seit 2002 ist er Direktor am Max-Planck-Institut fur
biophysikalische Chemie in Gottingen und seit 2017 Direktor des Max-Planck-Instituts fur
medizinische Forschung in Heidelberg. Daneben hat er Honorarprofessuren in Heidelberg
und Goéttingen inne. Der Katholik Hell ist verheiratet und hat vier Kinder.

Wir haben ihn telefonisch erreicht und gefragt, wie er die Ernennung aufgenommen hat:

Stefan Hell: Die Ernennung als Mitglied zur papstlichen Akademie der Wissenschaften ist
eine grol3e Auszeichnung fur jeden Wissenschatftler, auch fir mich nattrlich. Es ist eine sehr
erlesene Reihe von Wissenschaftlern und ich verspreche mir den Austausch mit ihnen, aber
auch mich einzubringen in die Aufgaben der Akademie.

Radio Vatikan: Haben Sie denn schon Ideen zu Themen, die Sie besonders platzieren
mochten?

Stefan Hell: Die Menschheit ist momentan mit vielen Herausforderungen
unterschiedlichster Art konfrontiert. Ich glaube die papstliche Akademie vereint viele
herausragende Experten auf allen Gebieten und der indirekte Austausch mit ihnen kann da
sehr fruchtbringend sein. Da kann ich mich mit meinem sehr bescheidenen Rahmen
naturlich irgendwie einbringen.

Radio Vatikan: Sie sind selbst ein hoch profilierter Wissenschaftler und haben 2014
den Nobelpreis in Chemie erhalten. Konnen Sie denn uns Nicht-Wissenschaftlern in
einfachen Worten erklaren, wofir Sie diesen Nobelpreis erhalten haben?

3
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Stefan Hell: Ja, ich habe einen Nobelpreis erhalten dafir, dass ich herausgefunden habe,
dass das Lichtmikroskop, das die wichtigste Mikroskopieform zur Erforschung lebender
Zellen ist, deutlich in seiner Scharfe gesteigert werden kann. Man hat urspringlich gedacht,
dass man damit nur bestimmte Strukturen, Zellenteile sehen kann. Ich habe
herausgefunden, dass man die Schérfe bis auf molekulare Skala steigern kann. Das wurde
mehr als 150 Jahre lang als unmoglich erachtet und ich habe gezeigt, dass es geht. Es
eroffnet viele Anwendungen in der Erforschung der Zelle, was sehr wichtig ist, wenn man
verstehen will, wie die Zelle funktioniert, wie Lebewesen sozusagen auf molekularer Skala
funktionieren und damit auch sehr wichtig ist fur das Verstandnis von der Erforschung von
Krankheiten.

Radio Vatikan: Wenn Sie dem Papst gegeniberstehen, was wirden Sie ihm dann
gerne sagen?

Stefan Hell: Ich glaube nicht, dass ich irgendetwas Spezielles auf dem Herzen héatte, das
ich sagen wuirde. Ich wirde mich einfach freuen, Ihn kennenzulernen. Er ist sicher eine
beeindruckende Personlichkeit. Und vielleicht ergibt sich dann das Ein oder Andere.

(vatican news/kna i mg)

Radio Vatikan

Treffpunkt Weltkirche - Nachrichtenmagazin (18 Uhr) (06/08/2019 18:00)
Programme

Podcast

16:00 Treffpunkt Weltkirche - Nachrichtenmagazin (16 uhr)

https://www.vaticannews.va/de/vatikan/news/2019-07/vatikan-hell-nobelpreistraeqger-
physik-mitglied-akademie-wissen.html



https://www.vaticannews.va/de/vatikan/news/2019-07/vatikan-hell-nobelpreistraeger-physik-mitglied-akademie-wissen.html
https://www.vaticannews.va/de/vatikan/news/2019-07/vatikan-hell-nobelpreistraeger-physik-mitglied-akademie-wissen.html
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B. Veranstaltungen __in Berlin _und Umland

MY "

01) et Arbeitsgruppe Schlesien
in der
Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V. Berlin

Mitglied im Dachverband Steglitz-Zehlendorfer Seniorenvereinigungen
Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V.

Brandenburgische Stral3e 24 Steglitz, Di 12167 Berlin Tel.: 030/25 7 97 533 Buro
Konto Nr. IBAN DE 39 www.ostmitteuropa.de
100100100065004109 post@ostmitteleuropa.de
Postbank Berlin 22. Dezember 2017

Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M. W. Hanke, stv. Vors.: Prof. Dorothea Freising,
Schatzmeisterin: Angelika Hanske, Ruf: 030-772 13 93

08. August 2019

452 Freitag 09. August 2019, 19:00 Uhr
Thema Bau- und Festungsgefangene auf der schlesischen Festung
Glatz: Drei ungewdéhnliche Schicksale aus den Jahren 1825,
1832 und 1896._
Referent Dr. Jurgen W. Schmidt, Berlin

ort: Birgertreff im S-Bahnhof Berlin-Lichterfelde West,
Hans-Sachs Stral3e 4 D, 12205 Berlin
Fahrverbindungen: S-Bahn, Busse M11, M48, 101 u. 188.

AFestungshaftidi beeintra2achtigte i-oder@Gechttmusstrafe chtz ur A
die personliche Ehre des betreffenden Festungshéftlings. Deshalb wurde diese Strafart haufig nach
Duellen gegen Offiziere ober aber bei Pressdelikten gegen Journalisten verhéangt. Nicht damit zu

verwechseln ist die Verurteilung schwergerf anmge nedh
Diese mufSten ihre Strafe gleichfalls auf Festungen, allerdings keinesfalls so komfortabel wie die
AFestungsh2ftlingefi, verb¢Cen. Man sperrte diese

Festungen ein, weil hier etwaige Fluchtmoglichkeiten sehr gering waren. Uber einige preuRische
Festungshéftlinge auf der schlesischen Festung Glatz im 19. Jahrhundert wird dieser Vortrag
berichten..

Dr. Jirgen W. Schmidt wurde am 5. Mai 1958 in Weil3enberg/Oberlausitz geboren und diente als Offizier in
NVA und Bundeswehr. Ab 1993 studierte er Geschichte, Psychologie und Interkulturelle
Erziehungswissenschaften. Nach dem Abschluss als M.A. 1998 promovierte er 2004 mit einer Dissertation zur
fre¢ghen Geschichte des deut schen Gehei mdi enstes AGege

militarische Geheimdienst 1890-1 9 1 4 A wel che im Ludwigsfelder Verl ags
vorliegt. Seine beiden jingsten Blcher behandeln gleichfalls Themen aus der deutschen und internationalen

Geheimdienstgeschichte (ASpione, Doppel agenten wund i s
ACanari s, di e Abwehr wund das Dr it tdienstfobersts.hHerausgedelee i c hnur
eingeleitet und kommentiert von J¢grgen W, Schmidtida Be

Vorsitzender des PreuRen-Instituts Remscheid.
JWS
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02) Westpreul3isches Bildungswerk Berlin-Brandenburg

in der Landsmannschaft Westpreul3en e.V., Berlin
Landesarbeitsgemeinscha  ft Ostkunde im Unterricht e.V.
Ostdeutscher Hochschulbund Danzig -Westpreul3en
www.westpreul3en-berlin.de

Brandenburgische Stral3e 24 Steglitz Postbank Berlin
12167 Berlin IBAN DE 26 1001 0010 0001 1991 01
Ruf: 030-257 97 533, Fax: auf Anfrage BIC PBNKDEFF
westpreussenberlin@gmail.com
1. Vors.: Diplom-Geograph Reinhard M.W. Hanke; stv. Vors.: Ute Breitsprecher

Schatzmeister: Dieter Kosbhab 17. Juni 2019
315 Montag  19. August 2019, 18.30 Uhr
Thema Die Freie Stadt Danzig aus rechtshistorischer Perspektive
(Mit Medien).

Referent Dr.BennetBrame r, Berlin

Ort der Veranstaltung: Hohenzollerndamm 177, 10713 Berlin-Wilmersdorf, Theatersaal.
Fahrverbindung: U-Bahn Fehrbelliner Platz, Buslinien.

Die Regelungen des Versailler Vertrages wollten es, dass auf dem Gebiet der ehemaligen
Hansestadt Danzig und der ndheren Umgebung ein neuer Staat das Licht der Welt erblickte.

Innerhalb kirzester Frist musste ein gesamtes Staatswesen fur die nur 400 000 Einwohner
umfassende Ostsee-Metropole aus dem Boden gestampft werden. Kommunalpolitiker wurden

dadurch gewissermafien Uber Nacht zu Staatsménnern. Am 15. November 1920 erfolgte die
Proklamation der Freien Stadt Danzig. In der Danziger Verfassung war der Freistaat als
demokratische Republik konzipiert. Der Volkstag war die Legislative, der Senat hatte die
vollziehende Gewalt inne und auch die Rechtsprechung war in einem eigenstandigen Justizsystem

gewal tenteilig organisiert. Mithin handelte es si
bis zu seinem faktischen Untergang am 1. September 1939 durch die voélker- und
verfassungswidrige Wiedereingliederung in das Deutsche Reich ereignisreiche Jahre erlebte.

Danzig riickte in dieser kurzen Epoche vor allen Dingen wegen des Einflusses des Vélkerbundes

und seiner Beziehung zu Polen in den Fokus der Weltoffentlichkeit. Insoweit verwundert es nicht,

dass die volkerrechtliche Literatur aus jener Zeit Giber Danzig erstaunlich umfangreich ist. Darliber

hinaus lasst sich aber aus rechtshistorischer Sicht noch sehr viel mehr tber das Danzig in der Zeit

zwischen 1920 und 1939 erzdhlen i die ein oder andere Anekdote eingeschlossen. Daneben wirft

die Freie Stadt Danzig jedoch bi s heFutaeg eriie cghetmeiicnf
als ungel6st angesehen wird.

Dr. Bennet Bramer, Jahrgang 1987, ist in Brandenburg geboren und aufgewachsen. Mutterlicherseits stammt
ein Teil seiner Familie aus Ostpreul3en, vaterlicherseits liegen die familiren Wurzeln unter anderem in Danzig.
Er erlangte die Allgemeine Hochschulreife auf dem Zweiten Bildungsweg. Zwischen 2010 und 2015 studierte
er an der Humboldt-Universitat zu Berlin und der Universitat Bergen in Norwegen Rechtswissenschaft. Sein
Schwerpunkt lag dabei auf der Rechtsgeschichte. Im September 2015 legte er das Erste Staatsexamen in
Berlin ab und ist seither Diplom-Jurist. Im Oktober 2018 erfolgte die Promotion zum Dr. iur. an der Humboldt-
Universitat zu Berlin mit einer rechtshistorischen Arbeit Giber das Obergericht der Freien Stadt Danzig. Hierfur
forschte er unter anderem im polnischen Staatsarchiv in Danzig. Seit August 2018 ist er bei der Justiz
beschéftigt.

Werden Sie Mitglied in der Landsmannschaft WestpreuRen e.V., Westpreul3isches Bildungswerk: Beitrag
EURO 45,00 usw. / Person/ Jahr (Sondermitgliedschaft fir AGOM: EURO 20,00 Pers. / Jahr). Sie unterstiitzen
damit ein wichtiges Anliegen der ostdeutschen Kulturarbeit und gewinnen giinstigere Teilnahme an unseren
Tages- und Studienfahrten und sonstigen Veranstaltungen.
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03) Frauenverband im Bund der Vertriebenen
- Frauengesprachskreis i

Leitung: Frau Marianne Wallbaum, Ruf: 030-324 48 38

Offentliche Veranstaltungen des Frauengesprachskreises im 1. Halbjahr 2018

Bitte, rufen Sie beim Frauenverband an
und fragen Sie nach aktuellen Veranstaltungen!
(Wir erhalten auch hier keine Mitteilungen!)

Die Veranstaltungen der Berliner Frauengruppe im BdV finden gewohnlich jeden 4. Dienstag
im Monat, um 14.30 Uhr.

Ot: ABegegnungszentrum Jahresringe e. V. i
Stralsunder Stral3e 6, 13355 Berlin-Mitte.

N&achster U-Bahnhof: Voltastralie.

DEUTSCHE und TSCHECHEN nebeneinander und miteinander in
E ; D ( ; Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft

D

SUDETENDEUTSCHE GESELLSCHAFT e. V
Peter Josef Van]| a
1. Vorsitzender der SDG
13189 Berlin, Berliner Str. 67
Ruf: 030859 72 667
Email : petervanca@web.de

04) Aktuelle Veranstaltungen sind in Planung
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Gesellschaft fir pommersche
Geschichte, Altertumskunde und
Kunst e. V.

gegrundet 1824

Vortragsreihe der Pommerschen Gesellschaft fir Geschichte, Altertumskunde und
Kunst, Abt. Berlin (Kontakt: Dr. Gabriele Poggendorf, Alte Allee 8, 14055 Berlin,
030/301 69 19,

gabriele.poggendorf@alumni.tu-berlin.de; Rolf L. Schneider, Moltkestralie 16 a,
12203 Berlin, 030/814 16 95, rlschneider@web.de)

www.pommerngeschichte.de

05) In Berlin aktuell keine Veranstaltungen

Breslau Stammtisch Berlin



http://pommerngeschichte.de/
http://pommerngeschichte.de/
http://pommerngeschichte.de/
https://3c.gmx.net/mail/client/mail/mailto;jsessionid=DAD44B6AC2B68566E7A9D9E6309AFFF3-n2.bs56a?to=gabriele.poggendorf@alumni.tu-berlin.de
mailto:rlschneider@web.de
http://www.pommerngeschichte.de/
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Wo "Eicheneck"
Mabhlsdorfer StralRe 68
12555 Berlin - Treptow-
Kdpenick

Wann Die Treffen finden jeden
zweiten Mittwoch des
Monats in der Zeit von
13:00 bis 16:00 Uhr statt.
Zu jedem Stammtisch gibt
es einen Vortrag. Der
Vortrag beginnt 14:00 Uhr.

Kontakt egon.hoecker(at)gmx.de

06) Liebeserklarungen an Breslau

Mittwoch, den 14. August 2019, 14:00 Uhr

Deutsches Kulturforum 6stliches Europae.V.
Berliner StraRe 135 | Haus K1

D-14467 Potsdam

T. +49 331 200980

F. +49 331 2009850

Internet: http://www.kulturforum.info

E-Mail: deutscheslat]kulturforum.info

07) Ein Verrat

Sonntag, 11. August 2019, 11:00 Uhr
Bundesplatz-Kino

Bundesplatz 14, 10715 Berlin, Deutschland

Filmvorfuhrung im Rahmen der Dokumentarfilmreihe »7Burgen & 7Burger in 7 Filmen« 1
Wiederholung aufgrund der grof3en Zuschauerresonanz
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Die siebenburgisch-sachsischen Schriftsteller Hans Bergel und Eginald Schlattner stehen
im Mittelpunkt eines filmischen Kontrapunktspieles. Ein dritter unsichtbarer Akteur sind die
Siebenblrger Sachsen als Kollektiv. Die Verantwortung des Individuums, das in der
kommunistischen Diktatur einen Freund verriet, wird mit der Frage verknupft, ob die
Siebenblrger Sachsen, die ihre Heimat verlieRen, auch einen Verrat begangen haben.

Regie

Farkas-Zoltan Hajdu

Produktion

Ungarn 2005

Der Regisseur

Dr Farkas-Zoltdn Hajdu, geb. 1959 in Csikszereda/Miercurea Ciuc/Szeklerburg
(Siebenbirgen), Studium der ungarischen und deutschen Philologie an der Universitat
B a b Bdliyai Klausenburg, wo er auch promovierte; Schwerpunktbereiche seiner Arbeit:
Geschichte und Ethnologie; seit 1987 wohnhaft in Heidelberg, Autor__zahlreicher Romane,
Erzahlungen und Essays in ungarischer Sprache, Regisseur, Ubersetzer aus dem
Deutschen und Rumanischen ins Ungarische (u. a. Harald Roths Kleine Geschichte
Siebenbirgens, Dieter Schlesaks Roman Capesius, der Auschwitzapotheker, Eginald
Schlattners Roman Der gekopfte Hahn.

Eintritt: 6,7 Euro

Die Filmreihe

08) Zuwanderung nach Siebenburgen. Erfolgsgeschichten

Filmvorfuhrung im Rahmen der Dokumentarfilmreihe »7Burgen & 7Burger in 7 Filmen« i
Wiederholung aufgrund der grof3en Zuschauerresonanz

Sonntag, den 18. August 2019, 11:00 Uhr
Bundesplatz-Kino
Bundesplatz 14, 10715 Berlin, Deutschland

Nach dem Massenexodus der Siebenbirger Sachsen in die Bundesrepublik Deutschland in
den 90er Jahren wurden viele ehemalige Dorfer der Angehdrigen dieser deutschsprachigen
Minderheit stark entvolkert. Ein grol3er Teil des materiellen Erbes dieser Volksgruppe steht
heute, fast 30 Jahren nach der Wende, vor dem Zerfall. Viele Kirchenburgen und Héauser
bangen um ihre Existenz.

In den letzten Jahren, insbesondere nach dem EU-Beitritt Rumaniens, entschlossen sich
zahlreiche Personen aus dem deutschsprachigen Raum, sich in den ehemaligen Stadten

3
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und Dorfern der Siebenbirger Sachsen niederzulassen und ihren Beitrag fur die
Weiterentwicklung der Region zu leisten. Neben zurlickgekehrten Siebenbirger Sachsen
stellten und stellen zahlreiche Deutsche, Osterreicher und Schweizer erfolgreiche
Geschéafte in verschiedenen Bereichen auf die Beine.

Pensionenbetreiber ziehen Touristen aus der ganzen Welt an, Schweizer Restaurateure
retten die Orgeln in der Region mit der gro3ten Dichte von Kirchenorgeln in der Welt, ein
Handwerker aus Deutschland beteiligt sich an der Renovierung von Kirchenburgen und
Hausern, Prinz Charles von England unterstitzt die Herstellung von traditionellen Ziegeln
und Freiwillige nehmen fur Touristen einen Teil der Schmalspurbahn zwischen
Hermannstadt und Agnetheln wieder in Betrieb.

Regie

Florin Besoiu

Produktion

Deutschland/Rumanien 2017

Der Regisseur

Florin Besoiu, geb. 1984 in Mihlbach/Sebes in Siebenbirgen (Rumanien), Studium an der
Theaterhochschule in Hermannstadt/Sibiu, seit 2006 Schauspieler, Theaterregisseur,
Theaterpadagoge, Journalist, Filmregisseur. Autor von zahlreichen Kurzfilmen, sowie von
Dokumentarfilmen mit Beziehung zur Deportation der Rumaniendeutschen in die
Sowijetunion: Die Alptraumreise (2010) und Die Uberlebenden im Winter. Erinnerungen aus
der Deportation (2017).

Eintritt

6,1 Euro

Die Dokumentarfilmreihe 7birgen & 7birger in 7 Filmen widmete sich Siebenblrgen, einer
multiethnischen Region im Zentrum Rumaniens, und der dort ansassigen deutschen
Minderheit, den Siebenbilrger Sachsen. Sie wurde in der ersten Jahreshélfte 2019 im

Bundesplatz-Kino Berlin gezeigt.

Aufgrund der grol3en Zuschauerresonanz zeigen wir vier Filme der Reihe im August noch
einmal im Bundesplatz-Kino Berlin!

09) Die virtuelle Auferstehung zerstorter Schldsser und Garten in Ostpreul3en

Vortrag von Prof. Dr.-l n g . Piotr Kuroczy ki, Hochschul

untergegangenen Schlésser Schlodien und Friedrichstein

Donnerstag, 22. August 2019, 18:00 Uhr
Urania »Wilhelm Foerster«, GutenbergstralRe 71, 14467 Potsdam, Deutschland

e
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Il n seinem Vortrag demonstriert Prof . knr oc z)

Schilésser Schlodien und Friedrichstein, wie mit Hilfe von digitalen 3D-Visualisierungen
verlorenes und bedrohtes Kulturerbe gesichert und vermittelt werden kann. Er koordinierte
in den Jahren 2013 bis 2016 das bahnbrechende Forschungsprojekt fur visuelle
Rekonstruktion am Herder-Institut Marburg.

Piotr Kur ast Axclibskk ispezialisiert auf dem Gebiet der digitalen 3D
Rekonstruktion, Dokumentation und Visualisierung des kulturellen Erbes, insbesondere
historischer Geb&uden. Seit 2017 ist er Professor fir Computerwissenschaften und
Visualisierung von Architektur an der Hochschule Mainz, seit 2018 Leiter des Instituts fur
Architektur.

Eintritt

6,1 Euro

5,1 Euro ermaRigt

[Logo Jahresthema 2019: Von Abschruten bis Zwirballen. Neues tber Ostpreul3en]

Der Vortrag ist der erste der Reihe »Neues in und aus Ostpreuf3en«.

Eine Veranstaltung des Deutschen Kulturforums o6stliches Europa im Rahmen des
Jahresthemas 2019: Von Abschruten bis Zwirballen. Neues uber Ostpreuf3en. In

Zusammenarbeit mit der Urania Potsdam

Weitere Vortrage in der Reihe

Dienstag, 24. September 2019, 18.00 Uhr

Ein Archiv geht online. Die Lebenswelten der Grafen Lehndorff als digitale
Edition

Dr. Gaby Huch (Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften)

Einblicke in die spannende und komplexe Geschichte einer ostpreu3ischen Adelsfamilie mit
ihren europaischen und regionalen Beziigen vermittelt dieses innovative Projekt der BBAW.
Die mit der ErschlieBung der Archive betraute Historikerin Dr. Huch zeigt die Mdglichkeiten
der Online-Publikation auf.

Dienstag, 05. November 2019, 18.00 Uhr

Als Stadtschreiber in Allenstein/Olsztyn

Marcel Krueger (Dundalk, Irland)

Im Rahmen eines vom Kulturforum ausgelobten Stipendiums lebte und arbeitete Marcel
Krueger funf Monate lang als Stadtschreiber in Allenstein/Olsztyn, der Hauptstadt der
Woiwodschaft Ermland-Masuren, des heute zu Polen gehtérenden Teil Ostpreul3ens. In
seinem Vortrag berichtet der Autor und Ubersetzer von seinen Eindriicken und Erlebnissen.

3
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BUNDESSTIFTUNG
AUFARBEITUNG

Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur
Kronenstral3e 5
10117 Berlin

Geschaftszeiten

Montag - Donnerstag: 9:00 - 16:30 Uhr

Freitag: 9:00 - 13:00 Uhr

Ruf: 030-31 98 95-0

Fax: 030-31 98 95-210

E-Mail an: buero@bundesstiftung-aufarbeitung.de
www.bundesstiftung-aufarbeitung.de

10) Geschichte(n) erzahlen: 10 Jahre Zeitzeugenbuero.de

Podiumsdiskussion

Donnerstag, den 15. August 2019; 18:00 Uhr
Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur
Der Eintritt ist frei. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.

Das Zeitzeugenportal www.zeitzeugenbuero.de der Bundesstiftung Aufarbeitung besteht seit 10
Jahren und versammelt aktuell Gber 360 Biografien zu den Jahrzehnten der SED-Diktatur, der
deutschen Teilung sowie zum Wiedervereinigungsprozess. Fir viele Menschen, die sich mit DDR-
Geschichte auseinandersetzen 1 sei es in der Schule, in auRerschulischen Bildungseinrichtungen
oder in den Medien i ist das Portal zu einem festen Anlaufpunkt geworden.

Anlasslich des 10-jahrigen Jubilaums ihres Zeitzeugenportals veranstaltet die Bundesstiftung
Aufarbeitung ein  moderiertes Podiumsgesprach mit musikalischer Umrahmung und
anschlieRendem Empfang. DDR-Zeitzeugen spielen in der Bildungsarbeit eine immer wichtigere
Rolle, um gerade junge Menschen Uber diesen biografischen Zugang flr Zeitgeschichte zu
begeistern und aktuelle Problemlagen verstandlicher zu machen. So gehen Experten und Akteure
der Zeitzeugenarbeit der Frage nach, welche Herausforderungen und Chancen die
Geschichtsvermittlung mit Zeitzeugen gegenwartig bietet.

BegruRung: Dr. Anna Kaminsky, Geschéftsfihrerin der Bundesstiftung Aufarbeitung
Podium:
Jun.-Prof. Dr. Christiane Bertram, Universitat Konstanz
Thomas Grif3ing, Lehrer an der Carl-Bosch-Schule/Integrierte Sekundarschule in Berlin
Peter Keup, Zeitzeuge mit wissenschaftlichem Hintergrund
Jochen Schmidt, Direktor der Landeszentrale fur politische Bildung Mecklenburg-
Vorpommern
Moderation: Dr. Jacqueline Boysen, Journalistin und Autorin
Musik: Stephan Krawczyk
Empfang: Austausch mit Zeitzeugen, die im Portal der Stiftung mitwirken und Einblicke in
gedruckte Zeitzeugen-Erinnerungen.

3
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11) Das erste Loch im Eisernen Vorhang: Ungarn 1989 und die Frage
europaischer Grenzen

Podiumsdiskussion

Dienstag, den 20. August 2019: 19:00 Uhr

Ort der Veranstaltung:

Erinnerungsstatte Notaufnahmelager Marienfelde
Marienfelder Allee 66/80, 12277 Berlin

Der Eintritt ist frei, eine Anmeldung nicht erforderlich.

Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur
Stiftung Berliner Mauer

Vor 30 Jahren begann der »Eiserne Vorhang« zu brockeln: Im Mai 1989 ging Ungarn daran,

die Sicherungsanlagen an der Osterreichischen Grenze abzubauen. Immer mehr DDR-

Burger fluchteten in den folgenden Monaten auf diesem Weg in den Westen. Am 11.
September 6ffnete Budapest die Grenze zu Osterreich offiziell, Zehntausende Ostdeutsche

nutzten die Gelegenheit zur Ausreise. Unter den Fliichtlingen des Jahres 1989 waren auch

die ehemalige DDR-Spitzensportlerin Ines Geipel und Katrin Linke, der ein Medizinstudium

verwehrt wurde. Sie berichten von ihren Erlebnissen und diskutieren mit der polnischen

Kul turwissenschaftlerin Katarzyna Stokgosa ¢
friher und heute.

Podium:

Prof. Ines Geipel | Zeitzeugin und Autorin, Berlin

Katrin Linke | Zeitzeugin und Autorin, Erfurt

Prof. Dr.Katarz yna St okgosa | Kul turwissenschaftl erin

Moderation: Ulrike Timm | Journalistin, Deutschlandfunk Kultur

12) Geteilte Erinnerungen i 80 Jahre nach dem 23. August 1939

Podiumsdiskussion

Donnerstag, den 22. August 2019, 19:00 Uhr
Anmeldung bitte bis zum 20. August 2019:
E-Mail,

Tel.: 030 263943i 38

Fax: 030 263943i 20

Ort der Veranstaltung:

Topographie des Terrors

Auditorium

NiederkirchnerstralRe 8, 10963 Berlin




Seite 84 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 753 vom 08.08.2019

Veranstalter:

Standige Konferenz der NS-Gedenkorte im Berliner Raum
Robert-Havemann-Gesellschaft

Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur

Am 23. August 1939 schlieBen das Deutsche Reich und die Sowjetunion einen
Nichtangriffspakt (Hitler-Stalin- bzw. Molotow-Ribbentrop-Pakt). In einem Geheimen
Zusatzprotokoll teilen beide Mittelosteuropa in »Interessenspharen« auf. Mit dem deutschen
Angriff auf Polen beginnt am 1. September der Zweite Weltkrieg, ab dem 17. September
marschiert die Rote Armee in Ostpolen ein. Im Jahr darauf besetzt und annektiert die
Sowijetunion Litauen, Lettland, Estland und Teile Ruméaniens.

Anlasslich des 50. Jahrestages des Paktes schlief3en sich tber eine Million Esten, Letten
und Litauer zu einer Menschenkette zusammen, um fir ihre Freiheit zu demonstrieren. Erst
1989 bestatigt Moskau die Existenz des Geheimen Zusatzprotokolls. Am 2. April 2009
erklart das Europdaische Parlament den 23. August zum »Gedenktag fur die Opfer aller
totalitaren und autoritaren Regime«.

Die Veranstaltung will den Fragen nachgehen, welche Rolle der 23. August 1939 und seine
Folgen in der heutigen Au3en- und Sicherheitspolitik spielen und welche Bedeutung dieses
Datum in Polen und dem Baltikum, in Deutschland und Russland hat.

BeqgrifRung
Prof. Dr. Andreas Nachama, Vorsitzender der Standigen Konferenz

der NS-Gedenkorte im Berliner Raum (2019), Direktor der
Stiftung Topographie des Terrors

GruRwort
Dr. Klaus Lederer, Burgermeister von Berlin, Senator fur Kultur und Europa

Vortrag
Prof. Dr. Claudia Weber, Professurinhaberin und Leiterin des Viadrina Center, Stiftung

Europa-Universitat Viadrina

Podium
Prof. Dr. Wgodzimierz Borodziej, Professor
Warschau, Co-Direktor des Imre Kertész Kollegs an der Universitat Jena

Dr. Ekaterina Makhotina, Wissenschaftliche Mitarbeiterin, Abt. fir Osteuropaische
Geschichte, Institut fir Geschichtswissenschaft an der Universitat Bonn

Markus Meckel, Ratsvorsitzender der Stiftung Aufarbeitung,
1990 AuRenminister der DDR, 19907 2009 Mitglied des Deutschen Bundestages (SPD),
20131 2016 Prasident des Volksbundes Deutsche Kriegsgréaberfirsorge e. V.

Moderation
Sabine Adler, Deutschlandfunk

Universit2at der Drei Generatio
Uniwersytet Humboldtéw, Unter den Linden 6, 10117 Berlin

am
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www.UTP.berlin

13) Polen in der Europdischen Geschichte in 19 Jahrhundert

Prof . | g o r Indfithitioro PAN Bexlia,iZentrum fur Historische Forschung

Leitthema: Die Errungenschaften der in Europa lebenden Polen auf ~ dem Gebiet der
Wissenschaft und Kultur

Freitag, 13. September 2019, 18:00 Uhr
Humboldt-Universitat zu Berlin, Unter den Linden 6, im Raum 2094

|
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EVAMNGELISCHE —
—_— AKADEMIE

ZU BERLIN

Evangelische Akademie zu Berlin
Charlottenstr. 53/54

10117 Berlin

Tel.: (030) 203557 0

Fax: (030) 2035571 550

E-Mail: eazb@eaberlin.de
Internet: http://www.eaberlin.de

Verantwortlicher Direktor / Geschaftsfihrer
Dr. Rudiger Sachau

Telefon: (030) 203 55 - 506

E-Mail: sachau@eaberlin.de

Prasident

Prof. Dr. Paul Nolte
Telefon: (030) 203 55 - 506
E-Mail: nolte@eaberlin.de

14) Wie politisch muss die Kirche sein? Kirche als Lernort der Demokratie IV

3



http://www.utp.berlin/
http://www.eaberlin.de/
mailto:nolte@eaberlin.de

Seite 86 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 753 vom 08.08.2019

Abendforum
Tagungsnummer
12-4/2019

Mittwoch, 18. September 2019, 18:00 - 20:00 Uhr
Franzo6sische Friedrichstadtkirche (Franzdsischer Dom)
Gendarmenmarkt 5, 10117 Berlin (Mitte)

Leitung: Dr. Rludiger Sachau
Organisation: Susanne Wunsch
(030) 203 55 - 506
wuensch@eaberlin.de

Angesichts einer Vielzahl rechtspopulistischer Positionen, in denen die Ablehnung der
Demokatie zum Ausdruck kommt, muss die Frage nach dem Stand der demokratischen
Kultur in Deutschland Ost und West gestellt werden. Die gegenwartigen Entwicklungen
machen deutlich, dass Demokratie immer wieder neu gelernt und angeeignet werden muss.
Kann eine politische oder 6ffentliche Theologie dazu beitragen? Wird die Kirche zur blof3en
Moralanstalt, wenn sie sich politisch klar au3ert, oder kommt sie gerade darin ihrem Auftrag
nach?

j-il.l‘-t KATHOLISCHE AKADEMIE
"f(* IN BERLIN e.V.

:Katholische Akademie in Berlin e.V.

Hannoversche Str. 5

10115 Berlin-Mitte

Tel. (030) 28 30 95-0

Fax (030) 28 30 95-147
https://www.katholische-akademie-berlin.de/de/veranstaltungen/aktuelle-
veranstaltungen/index.php
information@katholische-akademie-berlin.de

Direktor: Joachim Hake

15) Brandenburg wéhlt - Die Kirchen laden ein zum Gesprach dber die
Zukunft Brandenburgs

Diskussion

Donnerstag, 22. August 2019, 18:00 Uhr
Ort: Atrium der Wilhelm Galerie Potsdam

"Brandenburg wahlt": Bischof Markus Drége und Erzbischof Heiner Koch laden
gemeinsam mit den beiden kirchlichen Akademien zur Diskussion mit Politik,
Wissenschaft, Kirche und Zivilgesellschaft ein.
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Gastreferenten: Bischof Dr. Markus Drége; Erzbischof Dr. Heiner Koch; Prof. Dr. Jorg
Steinbach, Minister fur Wirtschaft und Energie, und weiteren Politikerinnen und Politikern
aus dem Landtag Brandenburg; Prof. Dr. Julia von Blumenthal, Prasidentin der Universitat
Viadrina; Prof. Dr. Ottmar Edenhofer, Prasident PIK u.a.

esellschaft
ur Erdkunde

=1 Ny

Gesellschaft fur Erdkunde zu Berlin
Malteserstral3e 74-100, Haus S
12259 Berlin

Ruf: 030-77 00 76 88

*) Vorsitzer: Prof. Dr. Hartmut Asche i Ehrenvorsitzer: Dr. Dieter Biewald 1 Geschaftsstelle:
Lenore Hipper, Ruf: 030-77 00 76 88, mail@gfe-berlin.de i http://www.gfe-berlin.de

*) |l m Gegensatz zu Afr ¢her e eitenZderi Geseliséhaft fiir s t a
Erdkunde Uber die Zusammensetzung des Vorstandes, Uber Satzungen usw. nichts zu
erfahren. Transparenz sieht anders aus!

Di e Gesell schaft fer Erdkunde i st di e AMut
Ostmitteleuropa e.V. Berlin; die AGOM wurde dort als AG der GfE gegriindet und hier

fanden auch im Haus in der Arno-Holz-StralBe 14 auf dem Steglitzer Fichtenberg die
Vortragsveranstaltungen der AGOM von 1982 bis 1985 statt.

Wir kundigen die Veranstaltungen der GfE regelm&Rig an, sofern wir von lhnen

erfahren.

16) Kuratorenfiihrung durch die Ausstellung "Wilhelm und Alexander von
Humboldt"

Dienstag, 26. November 2019, 16:30 Uhr
Ausstellungshalle des Deutschen Historischen Museums (Pei Bau), Hinter dem Giel3haus
3, 10117 Berlin, Treffpunkt: Foyer

Bitte beachten Sie, dass vor Ort ein Eintritt in HOhe von 8,00 EUR i ermaligt 4,00 EUR T
erhoben wird.

Wilhelm und Alexander von Humboldt werden heute als deutsche Kosmopoliten gefeiert.
Sie verkorpern die Errungenschaften 6ffentlicher Bildung, eine neue Sicht auf die Natur und
den unvoreingenommenen Blick auf die Kulturen jenseits Europas. lhre Biografien sind
jedoch auch von den Gegensatzen ihrer Zeit gepragt: Dem in der Aufklarung entworfenen
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Bild der Gleichheit der Menschen stehen die Existenz von Kolonialismus und Sklaverei
entgegen. Die Neuentdeckung der Natur geht auch mit ihrer Beherrschung und Zerstérung
einher. Internationaler Austausch und Kooperation verhindern nicht die nationale
Abgrenzung.

Das Deutsche Historische Museum zeigt die erste gro3e Ausstellung tber Wilhelm und
Alexander von Humboldt in Deutschland. Sie verortet die Bruder als Européaer im Kontext
ihrer Zeit. Sie blickt auf gesellschaftliche wund politische Verhandlungs- und
Gestaltungsraume, geht dem Verhaltnis von Wissen und Macht nach und beleuchtet, wie
Geschichtsbewusstsein, Politik, Wissenschaft und Wirtschaft die Perspektive auf den
Menschen und seine Umwelt verandern. Dabei treten Fragen nach der Aktualitat und
Bewertung ihrer Haltungen und Handlungen in unserer Gegenwart hervor.

Aus organisatorischen Grinden bitten wir um vorherige Anmeldung: veranstaltungen@dgfe-
berlin.de

Brandenburg-Preufen Museum

Waustrau

Brandenburg-Preuf3en Museum
Ehrhardt-Bddecker-Stiftung

Eichenallee 7a,

16818 Wustrau

Telefon (03 39 25) 7 07 98,

Telefax (03 39 25) 7 07 99

Vorstand: Dr. Andreas Bodecker, Elvira Tasbach
wustrau@brandenburg-preussen-museum.de
www.brandenburg-preussen-museum.de

Offnungszeiten
April-Oktober

Di-So 10.00-18.00 Uhr
November-Marz
Di-So 10.00-16.00 Uhr

Wustrau, im April 2019
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17) 180 Jahre Fotografie - Einblicke in die Geschichte ihrer Entwicklung
Vortrag Andreas J. Mueller

Sonntag, 25. August 2019, 15:00 Uhr

Die offentliche Bekanntmachung der Daguereotypie am 19. August 1839 in der Pariser
Akademie der Wissenschaften gilt als Geburtsstunde der Fotografie. Der Leiter des
Deutschen Fotomuseums in Leipzig gibt Einblicke in ihre 180jahrige Geschichte.

Dezember
Finissage mit Kuratorinnenfiithrung

Am letzten Offnungstag fiihren die beiden Kuratorin-
nen Claudia Krahnert und Anna Ogdowski noch ein-
mal gemeinsam durch unsere Sonderausstellung
Marie Goslich - Aufbruch aus der Fontane-Zeit. Damit ver-
abschieden wir uns in die Winterpause.
S0 08.12.2019 um 11 Uhr und 15 Uhr

Unsere Vortrige und Veranstaltungen lassen wir in
gemiitlicher Gesprachsrunde bei einem Glas Wein aus-
klingen. Wir bitten um Thre Anmeldung per Email:
wustrau@brandenburg-preussen-museum.de oder telefo-
nisch: 033925/70798.

Mit Threr Eintrittskarte zu unseren Veranstaltungen konnen
Sie gern auch unsere Ausstellungen besuchen.
Informationen zu unseren Fithrunge und zur Museums-
padagogik finden Sie unter:

http;//www.bpm-wustrau.de
facebook.com/BrandenburgPreussenMuseum

Veranstaltungen im Uberblick

So 25.08.2019, 15 Uhr
Vortrag: 180 Jahre Fotografie - Einblicke in die
Geschichte ihrer Entwicklung

So 08.09.2019, 15 Uhr

Vortrag: Helene Charlotte von Friedland und Henriette
Charlotte von Itzenplitz — zwei emanzipierte Gutsfrauen
im Oderbruch

S0 22.09.2019, 15 Uhr
Vortrag: Kloster Chorin - Stiftung, Glanzzeit und Siku-
larisation eines Hausklosters der méirkischen Askanier

Do 03.10.2019
Aktionstag: Maus-Tiirbffner-Tag

S0 06.10.2019, 15 Uhr
Vortrag: ... er war unfihig, zum Ruhme seines Hauses bei-
zutragen.” Theodor Fontane und Friedrich Graf von Zieten

Sa 26.10.2019, 18 Uhr

Aktionstag - Lesung mit Musik:

. MEIN HERZENSMANN - GELIEBTER NOHL". Georgina
Emilie Carolina Rouanet - Die starke Frau an Theodor
Fontanes Seite

So 10.11.2019, 15 Uhr
Vortrag: Modetrends als Spiegel gesellschaftlicher Verin-
derungen in der Zeit der Jahrhundertwende

So 24.11.2019, 15 Uhr
Vortrag: Auswanderung iiber Hamburg: die HAPAG und
Albert Ballin

So 08.12.2019, 11 Uhr und 15 Uhr
Finissage der Sonderausstellung ,Marie Goslich -
Aufbruch aus der Fontane-Zeit" mit Kuratorinnenfiihrung

Wir bitten um Ihre Anmeldung.

Offnungszeiten:

April bis Mitte Dezember
WinterschlieBzeit:

Brandenburg-Preuflen Museum
Eichenallee 7a, 16818 Wustrau

Di-So 10.00-18.00 Uhr
09.12.2019-17.02.2020

Kulturtermine im Museum
2. Halbjahr 2019

Brandenburg-Preufen Muscum
Wustrau




August

180 Jahre Fotografie — Einblicke in die
Geschichte ihrer Entwicklung

Vortrag Andreas J. Mueller

5 Euro

Die dffentliche Bekanntmachung der Daguerreotypie am
19. August 1839 in der Pariser Akademie der W schaf-
ten gilt als Geburtsslunde der Fotografie. Der Leiter des
Deutschen Fotomuseums in Leipzig gibt Einblicke in ihre
180jahrige Geschichte.

S0 25.08.2019 um 15 Uhr

September

Helene Charlotte von Friedland und Henriette Charlotte von

Ttzenplitz — zwei emanzipierte Gutsfrauen im Oderbruch
Vortrag Dr. Helga Todt

5 Euro

Zwei fast vergessene Frauen, dic Ende des 18. Jahrhunderts
entscheidend zur Modernisierung der Landwirtschalt bei-
getragen haben, stehen im Mittelpunkt des Vortrages von
Helga Taodt, der Autorin von ,Vom Rubinglas bis zur Brille:
Erfinder und Aufkldrer in Brandenburg"®.

S0 08.09.2019 um 15 Uhr

Kloster Chorin - Stiftung, Glanzzeit
und Sikularisation eines Hausklos-
ters der méarkischen Askanier
Vortrag Dr. Franziska Siedler

5 Euro

Das Zisterzienserkloster Chorin wurde 1258 von den aska
nischen Markgrafen gegriindet. Die Leiterin des Klosters
Chorin spricht Giber die weitreichende Bedeutung des Klos-
ters fiir die Askanier und fiir die Mark Brandenburg bis zur
Zeit der Reformation.

S0 22.09.2019 um 15 Uhr

Oktober

Tiir-auf-Tag mit der ,Sendung mit der Maus” des WDR
freier Eintritt

Wie schwer ist eigentlich ein Ritterhelm? Wie fithlt sich ein
cchtes Schwert an? Und welches ist das teuerste Buch? Fiir
kleine Besucher bleibt am deutschlandweiten ,Tiir-auf-Tag"
der Sendung mit der Maus des WDR im Museum nichts ver-
borgen. Kinder diirfen an diesem Tag alles erkunden, was
fiir Besucher sonst nicht sichtbar ist.

Die Kinderprogramme starten um 10, 12, 14 und 16 Uhr
AuBerdem lockt das Museum mit einer Hiipfburg, einer
BastelstraBe und einem leckeren Kuchenbuffet,

Do 03.10.2019 von 10-18 Uhr

4o €7 war unfihig, zum Ruhme seines Hauses beizutra-
gen.” Theodor Fontane und Friedrich Graf von Zieten

Vortrag Dr. Irina Rockel
5 Eure
Anlédsslich des Geburtstages des Landrates Friedrich von

Zieten am 6. Okteber 1765 gibt die Autorin des Buches
JAllergnadigster Konig und Herr Ich bin Euer Knecht von
Zieten: Die Familie Hans Joachim von Zieten* Einblicke in
ihre Forschungen iiber den Landrat.

S0 06.10.2019 um 15 Uhr

Aktionstag ,Feuer und Flamme fiir unsere Museen*
am 26.10.2019, geiffnet bis 20 Uhr

3 &

1. .Feuer und Flamme — Die Hohenzollern
und die Liebe"
Themmenfitrung Ir
freier Eintritt

15 Uhr

unserem Museum

2. Historischer Rundgang durch Wustrau
Fiihr
freier Eintritt

In Wustrau begann Theodor Fontane seine ,Wanderungen
durch die Mark Brandenburg®. Lassen Sie sich mit einem
historischen Rundgang durch das Zietendorf auf unsere
Fontane-Abendveranstaltung einstimmen

16.30 Uhr
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3. ,MEIN HERZENSMANN - GELIEBTER NOHL".
Georgina Emilie Carolina Rouanet - Die starke Frau an
Theodor Fontanes Seite

Musikalische Fontane-Lesung mit der Schauspielerin Monika
Bienert und der Fldtistin Rebecca Lenton

7 Euro

Sieben Kinder brachte Emilie Fontane zur Welt. Drei star-
ben frith. Mit permanentem Geldmangel musste sie ringen,
um die {ibrigen satt zu bekommen, erschwert durch hiufige
Wohnungswechsel. Kaum Zeit blieb fiir ihre eigene Leiden-
schalt, das Theater. Hunderte Briefe zeugen von , kritischer
Harmonie und herzlicher Zuneigung* (Gottfried Erler) zwi-
schen Theodor und Emilie Fontane. Freuen Sie sich auf einen
literarisch-musikalischen Abend.

Sa 26.10.2019 um 18 Uhr

November

Modetrends als Spiegel gesellschaftlicher Verinderun
gen in der Zeit der Jahrhunderiwende

Vortrag Dr. Irena Berjas

5 Euro

In ihrem Vortrag geht die Leiterin des Modemuseums
Meyenburg der Frage nach, inwieweit sich die Verdnderun-
gen der Gesellschaft und der Lebensformen vor und nach
1900 und vor allem die Emanzipation der Frauen auch in der
Entwicklung der Mode widerspiegeln.

So 10.11.2019 um 15 Uhr

Auswanderung ither Hamburg: die HAPAG und
Albert Ballin
. Katrin

ersahl

Mit der Verschiffung von Auswanderern aus Deutschland und
Osteuropa in engen Zwischendecks begann 1847 der Aufstieg
der Hamburg-Amerikanischen Packetfahrt Actiengesellschaft.
Etwa 5 Millionen Menschen verlieBen im 19. und frithen 20.
Jahrhundert von Hamburg aus ihre Heimat Richtung Amerika.
Unter ihrem berithmten Generaldirektor Albert Ballin wurde die
HAPAG zur griBlen Reederei der Welt. Kathrin Schmersahl lehrt
Geschichte an der Hamburger Universitat.

S0 24.11.2019 um 15 Chr

Landesqgeschichliche Vereinigung fur die Mark Brandenburg

http://geschichte-brandenburg.de/lv-neu/veranstalt.html

Postanschrift:  Landesgeschichtliche
- Archiv und Bibliothek -

c/o Zentral - und Landesbibliothek Berlin
Postfach 610 179

10922 Berlin

Email: bibliothek@geschichte

Vereinigung fur die Mark Brandenburg e. V.

-brandenburg.de , archiv@geschichte -brandenburg.de

18) Bettine von Arnim und die Gesundheit. Medizin, Krankheit und Familie im
19. Jahrhundert

Vortrag: Prof. Dr. Martin Dinges (Stuttgart).

Buchprasentation mit Podiumsdiskussion. Anschlie3end kleiner Empfang.
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Eine Veranstaltung in Kooperation mit dem Landesarchiv Berlin und der Stiftung Zentral-
und Landesbibliothek Berlin

Donnerstag, 12. September 2019, 19.00 Uhr

im Berlin-Saal der Berliner Stadtbibliothek, Breite Str. 36, Berlin-Mitte.

Was lernten eine Burgerstochter oder ein junger Adeliger um 1800 tber Kérper, Gesundheit
und Krankheit? Welche Rolle spielten dabei die Familie, die Schule und die Medien? Hielten

sie eine Agesunde igPWeléhéd Hausmiteh karinterr Frauein,albet auch
Manner? Was hielten sie von Impfungen, den unterschiedlichen Therapien, den Arzneien
und ihren Preisen? Die vielen Briefe, die die Schriftsteller Bettine und Achim von Arnim
hinterlassen haben, geben Antworten auf diese spannenden Fragen. Martin Dinges legt die
Gesundheitsgeschichte einer Familie des 19. Jahrhunderts vor. Er untersucht Bettines
offentliches Engagement fir die Gesundheitsversorgung der Unterschichten sowie fir den
medizinischen Pluralismus im Vor m2r z und analysiert, wi e
innerhalb der Familie weitergab.

19) Grochow und Ostrolenka. Polnisches bei Fontane

Vortrag: Gerhard Weiduschat (Berlin).

Donnerstag, 10. Oktober 2019, 19.00 Uhr
im Berlin-Saal der Berliner Stadtbibliothek, Breite Str. 36, Berlin-Mitte.

Einen unabhangigen polnischen Staat hat Theodor Fontane zeit seines Lebens (1819-1898)
nicht gekannt. Trotzdem hat er sich in Gedichten (Der Verbannte u.a.), Romanen (Vor dem
Sturm, Unterm Birnbaum u.a.) und Autobiografischem (Meine Kinderjahre) mit Polinnen,
Polen und polnischer Geschichte befasst. Der Vortrag gibt einen Uberblick.

Verein flr die Geschichte Berlins e.V., gegr. 1865

Verein fur die Geschichte Berlins,

gegr. 1865

Im Haus der Zentral- und Landesbibliothek Berlin

Neuer Marstall

SchloRplatz 7, 10178 Berlin
https://www.diegeschichteberlins.de/verein/veranstaltungen.html



https://www.diegeschichteberlins.de/verein/veranstaltungen.html

Seite 92 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 753 vom 08.08.2019

Veranstaltungsorganisation:

Dirk Pinnow c/o Pinnow & Partner GmbH
Helmholtzstr. 2-9, Aufgang D

10587 Berlin

Tel 030 26 36 69 83

Fax 030 26 36 69 85

20) Reichsforschungssiedlung in Haselhorst
Rundgang in der Reichsforschungssiedlung in Haselhorst mit Lutz Oberlander, Autor
und Heimatforscher.

Mittwoch, 28. August 2019, 15:00 Uhr

Treff: Gemeinwesenverein Haselhorst, Burscheider Weg 21, 13599 Berlin. U 7 bis
Paulsternstral3e, umsteigen in den Bus 139 (14.41 Uhr) bis Haltestelle Burscheider Weg
(14.46 Uhr), FulBweg ca. 5 Minuten, links Gber den Haselhorster Damm in den Burscheider
Weg.

Mit dem Vorhaben wollte man die Wirtschaftlichkeit unterschiedlicher Wohnungsgrundrisse,
Bauablaufe und Bautechniken erforschen. Den Wettbewerb gewannen die Architekten
Walter Gropius und Stephan Fischer mit einem konsequenten Zeilenbaukonzept. Die
F¢éhrung beginnt mit Kaffee und Kuchen (3
im Stil der dreiRBiger Jahre. Wir sehen auf dem Weg zum Bahnhof Gartenfeld auch die Reste
der alten Arbeitersiedlung und der Armee-Konservenfabrik. Den Abschluss findet die Tour
an der Feuerwache und der Erinnerungstafel des Zwangsarbeiterlagers Haselhorst.

Literaturforum im Brecht-Haus
Tragerverein Gesellschaft fur Sinn und Form e.V.

ChausseestralRe 125
D-10115 Berlin-Mitte

Telefon: 030. 28 22 003
Fax: 030. 28 23 417
E-Mail: info[at]lfbrecht.de
Internet: www.lfbrecht.de

Facebook: Lfbrechthaus
http://Ifbrecht.de/

Birozeiten: Mo bis Fr 9115 Uhr


http://www.lfbrecht.de/
https://de-de.facebook.com/lfbrechthaus
http://lfbrecht.de/
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21) Der Verdacht. Eine Kleistnovelle

Klaus-Schlesinger-Woche

Buchvorstellung und Lesung
Mit Jutta Wachowiak und Hannah Lotte Lund
Moderation Astrid Kohler

Mittwoch, 28. August 2019, 20:00 Uhr
Veranstaltungsort: Literaturforum im Brecht-Haus
Eintritt: 5-0 / er mduCi gt : 3,
Einlass: ab 19:00 Uhr

Jahrzehntelang beschaftigte sich Schlesinger mit dem Leben und Sterben Heinrich von
Kleists, verarbeitete den Stoff in verschiedenen Genres und nahm ihn sich immer wieder
vor, ohne dass es jedoch zu gréf3eren Publikationen gekommen wére. Nun hat der Quintus
Verlag in Zusammenarbeit mit dem Kleist-Museum Frankfurt (Oder) einen aus der Mitte der
1970er Jahre stammenden Novellentext unter dem Titel: »Der Verdacht. Eine Kleistnovelle«
herausgebracht. Die Schauspielerin Jutta Wachowiak liest aus dem Text und die Leiterin
des Kleist-Museums Hannah Lotte Lund erzahlt vom Zustandekommen des Buches.
Prasentiert von rbbKultur

IiteraturtausBeriin

Fasanenstr. 23

10719 Berlin-Charlottenburg

Tel. (030) 8872860
https://www.literaturhaus-berlin.de/programm

22 Karl Schlogel »Das russische Berlin«

Karl Schlégel im Gesprach mit Alina Gromova
Buchprasentation

Mittwoch, 28. August 2019, 19:30 Uhr
7 a [/ erm. 4

Karl Schldgels Buch tber die Russen in Berlin ist ein Klassiker. Doch anstelle sich auf
seinem Status als unangefochtener Kenner auszuruhen, forscht Schlégel unablassig weiter.
Die umfassend erganzte Neuausgabe erweitert einmal mehr den Blick hinein in das
gegenwartige und historische Berlin, das Anfang der 1920er Jahre eine halbe Million
russischer Fliichtlinge aufnahm. Damit wurde nicht nur Charlottenburg im Volksmund zu
»Charlottengrad«, sondern Berlin auch zum heimlichen Zentrum der Weltrevolution, das
Gefluchtete unterschiedlichster politischer Couleur vereinte. Minutids lasst Karl Schlégel
das vielschichtige soziale, politische und kulturelle Leben der Russen in Berlin entstehen i
und erzéhlt im Gesprach mit der Literaturwissenschaftlerin Alina Gromova auch vom
russischen Studentenclub, der einst unterm Dach des Literaturhaus Berlin zuhause war.
(siehe Fuhrung um 18:00 Uhr).

3
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DENK MAL
AN POLEN

23) Denk mal an Polen!

Sonntag, 01. September 2019, 19:30 Uhr
7 a4 [/ erm. 4

Heute jahrt sich zum 80. Mal der Beginn des deutschen Uberfalls auf Polen, Auftakt zum
Zweiten Weltkrieg und zur furchtbaren Zerstérung unseres Nachbarlandes. Das nehmen wir
zum Anlass, einige Neuerscheinungen vorzustellen, die sich mit dem gegenwartigen
Verhaltnis zu Polen beschaftigen, wo im Herbst 2019 Parlamentswahlen stattfinden.

Die deutsch-polnische Autorin und Journalistin Emilia Smechowski*). 1983 in Polen
geboren, 1988 nach Westberlin geflohen, erzéhlt in ihrem neuen Buch von der ambivalenten
Ruckkehr in die alte Heimat, der Autor Stephan Wackwitz (*1952) vermutet in seinem
Essay hingegen, dass seine Generation es noch gar nicht geschafft habe, »Lander wie
Polen, die Slowakei oder die Ukraine als eigenstandige, gleichberechtigte und politisch
handlungsfahige Staaten wahrzunehmen.« Das ist die Gegenwart. Doch auch der
Vergangenheit soll gedacht werden an diesem besonderen Abend, den das Literaturhaus
Berlin gemeinsam mit vielen Buchhandlungen und Kulturinstitutionen der Stadt ausrichtet:
So wird Esther Kinsky zu Beginn und zum Ende des Abends aus ihrer kirzlich

erschienenen Neu¢gbersetzung des ber ¢ hmt
vorlesen: »Erinnerungen aus dem Warschauer Aufstand«. Mit einer Lesung in die Nacht
hinein, sehr gerne unter Beteiligung des Publikums, wollen wir gemeinsam dieses schweren
Tages im deutsch-polnischen Verhéltnis gedenken.

* geboren im August 1983 al s Emi | ka EI Ubi eWegero$van destsch Neustakitan
Westpreul3en.

Den Abend moderiert Olaf Kihl.

Emilia Smechowski »RUckkehr nach Polen« Hanser Berlin, 2019

Stephan  Wackwitz »Eure Freiheit, unsere Freiheit« edition.fotoTAPETA, 2019
Mi r o n Bvska»irinseruegen an den Warschauer Aufstand« Suhrkamp, 2019

en

Topographie des Terrors
Niederkirchnerstral3e 8, 10963 BerlinKreuzberg,

info@topographie.de
www.topo graphie.de
Ruf: 030-254 509-0
Fax: 030-254 09-99

24) Geteilte Erinnerungen i 80 Jahre nach dem 23. August 1939

Donnerstag, 22. August 2019, 19:00 Uhr
Topographie des Terrors, Auditorium
Niederkirchnerstraf3e 8, 10963 Berlin
Eintritt frei

n


https://de.wikipedia.org/wiki/1983
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BegrufRung

Prof. Dr. Andreas Nachama, Vorsitzender der Standigen Konferenz der NS-Gedenkorte im
Berliner Raum (2019), Direktor der Stiftung Topographie des Terrors

GruRwort
Dr. Klaus Lederer, Burgermeister von Berlin, Senator fur Kultur und Europa

Vortrag

Prof. Dr. Claudia Weber, Professurinhaberin und Leiterin des Viadrina Center, Stiftung
Europa-Universitat Viadrina

Podium

Prof. Dr. Wgodzimierz Borodziej, Prtf essor am
Warschau, Co-Direktor des Imre Kertész Kollegs an der Universitat Jena

Dr. Ekaterina Makhotina, Wissenschaftliche Mitarbeiterin, Abt. fur Osteuropaische
Geschichte, Institut fir Geschichtswissenschaft an der Universitat Bonn

Markus Meckel, Ratsvorsitzender der Stiftung Aufarbeitung, 1990 AuRenminister der DDR,
19901 2009 Mitglied des Deutschen Bundestages (SPD), 2013i 2016 Prasident des
Volksbundes Deutsche Kriegsgraberfiirsorge e. V.

Moderation

Sabine Adler, Deutschlandfunk

Eine Veranstaltung der Standigen Konferenz der NS-Gedenkorte im Berliner Raum
Anmeldung bitte bis zum 20. August 2019:

staendigekonferenz@orte-der-erinnerung.de Tel.: 030 26394338

25) Die brichige Zwischenkriegsordnung: Vom Versailler Vertrag bis zum
Beginn des Zweiten Weltkriegs

Vortrag: Prof. Dr. Herfried Munkler, Berlin
Moderation: Prof. Dr. Andreas Nachama, Berlin

Dienstag, 27. August 2019, 19:00 Uhr
Anmeldung: veranstaltungen(at)topographie.de
Topographie des Terrors, Auditorium
Niederkirchnerstral3e 8, 10963 Berlin-Kreuzberg

Eintritt frei
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Die Pariser Friedensvertrage von 1919/20 haben Europa neugeordnet. Sie verschoben
nicht nur die politischen Krafteverhaltnisse auf dem Kontinent, sondern schufen auch eine
neue Ordnung der Staaten in Mittel- und Osteuropa sowie im Vorderen Orient. Die
Zwischenkriegsordnung litt jedoch darunter, dass die ihr zugrunde liegenden
Legitimationsprinzipien und die in Paris ausgehandelten Grenzziehungen nicht
zusammenpassten. Mittel- und Osteuropa sowie der Balkan waren zwischen 1919 und 1939
ein Raum standiger Kriege, die nicht selten mit furchtbaren Graueltaten gegen die
Zivilbevolkerung einhergingen. Im geschlagenen Deutschland wurde vor allem der
Versailler Vertrag diskutiert, der von der politischen Rechten bis zur Linken abgelehnt und
bekampft wurde. Eine Reihe von Gebietsabtretungen wurde als ungerecht und als ein Diktat
der Sieger empfunden. Die NSDAP und Hitler verklammerten ihre Agitation vor 1933 und
ganz besonders kurz vor dem Zweiten Weltkrieg mit der Revision der durch den Versaliller
Vertrag geschaffenen Grenzen und Staaten.

In seinem Vortrag schlagt Herfried Minkler einen Bogen vom Versailler Vertrag bis zum
deutschen Uberfall auf Polen am 1. September 1939 und analysiert die Probleme der
Zwischenkriegsordnung in einer Zeit, die durch eine ganz Europa umfassende politische
Instabilitét gepragt war.

Herfried Munkler, 1951 geboren, ist Professor em. fur Politikwissenschaft (Theorie der
Politik) an der Humboldt-Universitat zu Berlin und Mitglied der Berlin-Brandenburgischen
Akademie der Wissenschaften. Er hat zahlreiche Veroffentlichungen vorgelegt. Zu seinen
neueren Publikationen gehéren Die Deutschen und ihre Mythen (2009), Der Grof3e Krieg.
Die Welt 19147 1918 (2013, 7. Aufl. 2015), Kriegssplitter. Die Evolution der Gewalt im 20.
und 21. Jahrhundert (2015), Macht in der Mitte. Die neuen Auf-gaben Deutschlands in
Europa (2015) und Die neuen Deutschen. Ein Land vor seiner Zukunft (2016, zus. mit
Marina Munkler).

Andreas Nachama ist Direktor der Stiftung Topographie des Terrors.

URANIA Berlin e. V., An der Urania 17, 10787 Berlin

kontakt@urania -berlin.de
http://www.urania.de/programm/.
www.urania.de

Ruf: 030 -218 90 91

Fax: 030 -211 03 98

26) Rechter Nationalismus und die offene Gesellschaft
Vortrag von Dr. Harald Lamprecht, Moderation: Dr. Ingolf Ebel, Urania Berlin

Dienstag, 17. September 2019, 19:30 Uhr

In Europa erfahren rechtspopulistische Parteien eine zunehmende Resonanz. Ungarn und
Polen haben rechtspopulistische Regierungen, ein R¢ckbau demokratischer Prinzipien
kann in diesen Landern beobachtet werden. Auch in Deutschland koénnen seit den
Wahlerfolgen der AfD ein Rechtstrend und eine zunehmende Polarisierung in der
Gesellschaft beobachtet werden. Wahlerfolge rechtspopulistischer Parteien weisen auf die
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Krise des europaischen Projektes hin. Sie unterstreichen die Notwendigkeit einer kritischen
Auseinandersetzung mit den ideologischen Grundlagen rechtspopulistischer Bewegungen,
ebenso die Aufgabe, den Zusammenhalt der durch zunehmenden religibsen und
weltanschaulichen Pluralismus fragmentierten Gesellschaft zu stéarken.

Dr. Harald Lamprecht, Beauftragter f. Weltanschauungsfragen der Evangelisch-

Lutherischen Landeskirche Sachsens und Geschaftsfihrer des Evangelischen Bundes
Sachsen.

27) Transsibirien. Wie unendliche Weite mein ganzes Leben veranderte

Vortrag von Gerhard Liebenberger
Freitag, 27. September 2019, 19:30 Uhr

Die Reise mit der Transsibirischen Eisenbahn ist eines der letzten, grol3en
Bahnreiseabenteuer: Sie fuhrt 9.288 Kilometer von Moskau nach Wladiwostok. Oder in 6
Tagen durch Russland und die Mongolei nach Peking in China. Die eisigen Temperaturen
im sibirischen Winter, die karge und endlos weite Landschaft der Wiiste Gobi und die Mega-
Metropole Peking faszinieren Gerhard Liebenberger. Was er vor seiner ersten Reise nicht
wusste: Dieses Reiseabenteuer wird sein ganzes Leben verandern. Er berichtet von
emotionalen Hohen und Tiefen, landschaftlichen Kontrasten und dem abenteuerlichen
Reiseleben im Zug.

Die Transsibirische Eisenbahn ist der "rote Faden" dieser Bilder- und Videoreise von
Osterreich nach China. Die Zugfahrt durch die unendlichen Weiten Sibiriens ist fur sich
schon ein besonderes Reiseabenteuer. Im Schlafwagen ist es eng. Auf Tausenden
Kilometern gemeinsamer Fahrt teilen Fahrgaste ihr Essen und Reisende lernen die
russische Gastfreundschaft kennen. Die Provodnizas servieren Tee mit Wasser aus dem
Samowar, halten die Waggons sauber und heizen den Fahrgasten im Winter ordentlich ein.
Auf die Gesundheit wird mit Wodka auch im Zarengold-Sonderzug angestof3en. In diesem
Zug erleben Reisende den Baikalsee und die Mongolei auf ganz besondere Weise.

Der Baikalsee als tiefster SuRwassersee der Welt ist ein magischer Ort entlang der
Transsib-Reise. In der Mongolei beeindruckt das Naadam Fest mit Ringen, BogenschielR3en

und Pferderennen. In der Wiste Gobi und in der Steppe verbringt Gerhard Liebenberger

einige Nachte bei Nomadenfamilien in der Jurte. Auch der Moskau-Peking-Express
durchquert einen Tag lang die Wiste Gobi bevor er die Grenze zu China erreicht. In Peking
angekommen tauchen Besucher abermals in eine neue Welt ein. Die Chinesische Mauer

und Verbotene Stadt geh°ren zum APflichtprogr
urspringlichen und quirligen Alltagsleben der Hutongs.

I m Winter pfeift ei siger Wi nd dur ch Peking.
Nordosten Chinas. Bei -35 Grad wird der Besuch der Eisfiguren und Eisstadt in Harbin zur

echten Herausforderung. Entlang der Transmandschurischen Eisenbahnstrecke fuhrt die
Winterreise nochmals nach Irkutsk. Dort wo im Sommer Schiffe fahren Gberqueren nun

Autos das meterdicke Eis des zugefrorenen Baikalsees. Schnee und Wind verandern taglich

das Gesicht der Landschaft.

Wer alleine mit der Transsibirischen Eisenbahn reist lernt auch sich selbst besser kennen.
Eine kurze Auszeit sollte die erste Transsib-Reise fiur Gerhard Liebenberger werden, doch

3
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es kam anders: Ein Jahr spéater kindigte er und tauschte den Managerjob gegen das
Reiseabenteuer. Mit der Transsibirischen Eisenbahn ging es wieder durch unendliche
Weiten Richtung Osten. Seitdem lassen ihn Zugreisen und Reiseabenteuer nicht mehr los.

Gerhard Liebenberger, Abenteurer und Reiseblogger, Wittelshofen

M e

Evangelische Kirchengemeinde Wannsee
Schuchardtweg 5

14109 Berlin

Tel: 030/ 805 16 50

Fax: 030/ 805 21 70

kuesterei(at)kirchengemeinde-wannsee.de

Offnungszeiten der Kiisterei:
Di. und Fr. 9.30 - 13 Uhr
Mi. 15 - 18 Uhr

28) Sommermusiken in der Kirche am Stdlpchensee: Sopran und Cembalo
I Kompositionen der Familie Bach und ihres Umkreises

Annette Ruprecht T Sopran

Ulrich Lidering i Cembalo
Kompositionen von J.S. Bach,

J.C. Bach, G.P. Telemann, C.P.E. Bach

Sonnabend, 24. August 2019, 17:00 Uhr
Eintritt frei, um Kollekte wird gebeten
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C. Sonstige Veranstaltungen

C. a) Studienfahrten, Wanderungen, Fihrungen

WestpreuRisches Bildungswerk BerlinBrandenburg

in der Landsmannschaft Westpre ul3en e.V., Berlin
Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V.

Ostdeutscher Hochschulbund Danzig -Westpreu3en
www.westpreul3en-berlin.de

Brandenburgische StralRe 24 Steglitz Postbank Berlin
12167 Berlin IBAN DE 26 1001 0010 0001 1991 01
Fon: 030-257 97 533, Fax: auf Anfrage BIC PBNKDEFF
westpreussenberlin@gmail.com 16. April 2019

1. Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M.W. Hanke, stv. Vors. Ute
Breitsprecher

01) Programm der Tagesfahrten im Jahre 2019 (Anderungen vorbehalten!)

Anmeldungen auch telefonisch spatestens 21 Tage (!) vor der jeweiligen Fahrt bei

bei gleichzeitiger Einzahlung der Teilnahmegebtihr), Fahrten jeweils sonnabends!
Anmeldung bei: LM WestpreuRen (Hanke), Brandenburgische Str.24, 12167 Berlin,

Ruf: 030-215 54 53 (AA), Biro Ruf: 030-257 97 533; Fax auf Anfrage.

Konto Landsmannschaft WestpreuRen, St i chwor t -ATelg@ésf ahrt
Postbank Berlin, Konto IBAN DE26 1001 0010 0001 1991 01, BIC PBNKDEFF
Schatzmeister Dieter Kosbab, Ruf: 030-661 24 22.

X i _Teilnahme ankreuzen Anderungen vorbehalten U-Geb¢hr Mitglieder

B TF 1901 30.03.19 Quedlinburg (Stadtfiihrung, Stiftskirche St. Servatius) 55

B T-62 2794.19 Neumark: Landsberg/Warthe, Berlinchen, Soldin 55

B T-63 1895.19 Tangerminde (Stadtfihrung), Hansestadt Werben (StadtfUhruris

B T-64 1596.19 Burg (Stadtfihrung), Jerichow (Kloster, Fiihrung), 55

B T-65 1397.19 Forst (Rosengarten, Fuhrg.), Bad Muskau (Park, Waldeisenbala®

B T-66 Q398.19 Worlitzer Park Belvedere und Park-Fuhrung) 50

B T-67 Q799.19 Neuruppin (Fontanejahr, Ausstellungen usw.), Wittstock (Landes
gartenaussellung) 50

B T-68 12910.19 Waren (Stadtfihrung), Ankershagen (Heinrich-SchliemannMuseum),
Neustrelitz 55

O TF 1909 07.12.19 DessauBauhaus Museum, TechAaMu s eum AHugund Junker s
Weihnachtsmarkt) 50

Die Anmeldung soll / muss spatestens 21 Tage vor der Fahrt erfolgen, um hohe
Rucktrittskostenforderungen unserer Vertragspartner auszuschlieen. Zu diesem Zeitpunkt
muss auch der Teilnehmerbeitrag auf dem o.g. Konto eingegangen sein (auf der

ber weisung Zielort angeben). I m Teil neh-merbe

enthalten, Kostenanteile fir Eintritte / Fihrungen werden von Fall zu Fall auf der Anfahrt
nacherhoben.

3
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ARCHIV:

02) Westpreul3isches Bildungswerk

Berlin -Brandenburg

in der Landsmannschaft Westpreul3en e.V., Berlin

Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V.
Ostdeutsc her Hochschulbund Danzig -Westpreuf3en
www.westpreul3en-berlin.de

Brandenburgische Stral3e 24 Steglitz Postbank Berlin
12167 Berlin IBAN DE 26 1001 0010 0001 1991 01
Ruf: 030-257 97 533, Fax-Nr. auf Anfrage BIC PBNKDEFF

westpreussenberlin@gmail.com
1. Vors.: Diplom-Geograph Reinhard M.W. Hanke; stv. Vors.: Ute Breitsprecher;
Schatzmeister: Dieter Kosbab
15. Juli 2019

TF 19-06 Sonnabend, 03. August 2019

Worlitzer Park (FUhrung Belvedere und Besichtigung der Georg-Forster-

Ausstellung; Fihrung im Park)

Ltg: Dipl.-Geogr. Reinhard M\W. H a n k e, Berlin

Abfahrt 07:30 Uhr, Léwentor des Zoologischen Gartens, Hardenbergplatz, Ruckkehr
voraussichtlich gegen 20:00 Uhr am Léwentor.

Teilnahmegebihr: G 50 f ¢r Mitglieder [/ 04 55 fg¢gr G2st
Uberweisen!). Eigenbeitrag fur Eintritte und Fihrungen: EURO 10,00 (Barzahlung im

Bus, bitte Kleingeld).

Vom 6. Mai bis 30. September 2019 wir dichtim Bel
Georg Forster und die W°erlitzer S¢gdseesamml un.
bis 11:45 Uhr die FUhrung Belvedere und die Besichtigung der Ausstellung). Damit haben

wir einen deutlichen Bezug zu unserer historischen Landschaft Westpreuf3en. Johann

Georg Adam Forster(x2 7. November 1754 in Nassenhuben be
in Paris) nahm an der zweiten Weltumsegelung von James Cook teil und lieferte wichtige

Beitrage zur vergleichenden Lander- und Voélkerkunde der Sudsee. An Hochschulen in

Kassel und Wilna lehrte er Naturgeschichte. Als deutscher Jakobiner und Mitglied des

Mainzer Jakobinerklubs gehdrte er zu den Protagonisten der kurzlebigen Mainzer Republik

(WIK 190715). Forster besuchte im Frihjahr 1779 im Schloss Woarlitz den Firsten Franz

und f ¢chrte dort ein AFaulenzerlebenit, Zwel V
Forster, der spa@tere Jakobiner stellte dabei
k°nnen, wenn sie nur woll enhif.

Den zweiten Teil des Tages widmen wir nach der Mittagspause (die Essen-Auswahl wird
wieder von Frau Saalfeld abgefragt) dem Wérlitzer Park. Einer zweistiindigen Fihrung
(13:30 bis 15:30 Uhr) schliel3t sich eine erholsame Kaffee-/Tee-Pause an, nach der jeder
genugend Freizeit fur eigene Unternehmungen in Stadt und Park haben wird.

Gegen 18:00 Uhr treten wir die Ruckfahrt nach Berlin.
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03) Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V. Berlin

Mitglied im Dachverband Steglitz-Zehlendorfer Seniorenvereinigungen

Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V.

Brandenburgische StralRe 24Steglitz
Di 12167 Berlin
Tel.: 030-257 97 533 Biro
Konto Nr. IBAN DE 39 www.ostmitteuropa.de
100100100065004109 post@ostmitteleuropa.de
Postbank Berlin

Stand: 02.05.2019
Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M. W. Hanke
Schatzmeisterin: Angelika Hanske, Ruf: 030-772 13 93

04) Wanderungen und Fiihrungen 2019 (Anderungen vorbehalten)

1. W 135 Frau Angelika Hanske Kladow i Rundgang mit Landhausgarten
Freitag, den 07.06.2019 Dr. Fraenkel (etwa 6 km)

2. W 132 Herr Reinhard M.W. Hanke Libben - Stadtrundgang
Neuer Termin in Vorbereitung (etwa 5 km)

3. W 136 Frau Angelika Hanske
Neuer Termin in Vorbereitung Eichwalde (etwa 6 km)

4. W 137 Herr Joachim Moeller Oranienburg mit Schloss und Garten
Sonnabend, den 28.09.2019 (etwa 5 km)

Am Freitag, dem 25.10.2019 Friedhofsfihrung unter Leitung von Herrn Reinhard M.W. Hanke:
St. Marien- und St. Nikolai-Kirchhof |, Prenzlauer Berg.

---------------- 3Anmel dung bitte hier abtrennen-4fd-an
Brandenburgische Stral3e 24 Steglitz, D i 12167 Berlin
telefonische Anmeldung unter Ruf: 030/ 257 97 533 Bliro

Anmeldung fir folgende Ausfluge: bitte ankreuzen!
W 135 07.06.2019 - Kladow ()
W 132 neuer Termin i.V. - Lubben ()
W 136 neuer Termin i.V. - Eichwalde ()
W 137 28.09.2019 - Oranienburg ()

Friedhofsfuhrung von Herrn Hanke

F 014 Freitag, 25.10.2019 - St. Marien- und St. Nikolai-Kirchhof |, Prenzlauer Berg ()

//////////

Name: eeeééééeeee. Anschri ft . . ...l .
Telefon: ..., Datum, Unterschrift
Eine Haftung fur Schaden jeglicher Art kann vom Verein nicht ibernommen werden!
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C. b) Ausstellungen, Seminare usw. in Berlin und Umland

Brandenburg-Preufen Museum
Waustrau

Brandenburg-PreuRen Museum
Ehrhardt-Bddecker-Stiftung

Eichenallee 7a,

16818 Wustrau

Telefon (03 39 25) 7 07 98,

Telefax (03 39 25) 7 07 99

Vorstand: Dr. Andreas Bodecker, Elvira Tasbach
wustrau@brandenburg-preussen-museum.de
www.brandenburg-preussen-museum.de

Offnungszeiten
April-Oktober

Di-So 10.00-18.00 Uhr
November-Mérz

Di-So 10.00-16.00 Uhr

Wustrau, im April 2019

Sehr verehrte und liebe Freunde des Brandenburg-Preul3en Museums,

Vom 14. April bis zum 8. Dezember 2019 werden wir die erste von Claudia Krahnert
kuratierte Sonder Marie Gosleh il Aufbrgichzawesidgr #EantaneAX e i. t i

Als Marie Goslich 1882 aus einem Schweizer Pensionat in ihre brandenburgische Heimat
zur ¢ckkehrte, ver°ffentlichte Theodor Fontane
durch die Mark Brandenburgi. Mi't seinen Besch
Kirchen verlieh er dem verblassenden Ruhm des alten Preuf3en noch einmal neuen Glanz.

Doch mit dem Dreikaiserjahr 1888 war dieses alte Preuf3en endgultig Geschichte i die
Grunderkrise war Uberwunden und es herrschte allgemeine Aufbruchstimmung. Der
Siegeszug der Technik ging mit einer Beschleunigung aller Lebensbereiche einher. In den
Grol3stadten rollten die ersten Autos durch die inzwischen elektrisch beleuchteten Stral3en.

Zur Jahrhundertwende wurden diese Entwicklungen auch auf dem Land sichtbar, nicht
zuletzt in Gestalt der Stadter. Diese stromten im Zuge der erwachenden Freizeit- und
Korperkultur aus den Stadten ins landliche Idyll.

3


mailto:wustrau@brandenburg-preussen-museum.de
http://www.brandenburg-preussen-museum.de/
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Marie Goslich beschrieb diesen Wandel in Artikeln und Essays und hielt ihn mit der
Plattenkamera fest. Ihre Motive fand sie nicht nur im stadtischen Milieu, sondern auch auf
dem Land T bei den Bauern, Handwerkern, Fischern, Hausierern und vor allem bei den
Frauen. Ihre einfihlsamen Bilder dienten Marie Goslich vor allem dazu, ihre sozialkritischen
Reportagen zu illustrieren.

Marie Goslich
Aufbruch aus der Fontane-Zeit
Eine fotohistorische Ausstellung

Brandenburg-PreuBen Muscum
Wuntraa

Am Internationalen Museumstag, Sonntag, 19. Mai um 15.00 Uhr wird ESTAbien!, das
Musikprojekt des diakonischen Vereins ESTAruppin e.V., seine Produkton AFont ane goe
Hip Hop" in der Dorfkirche Wustrau urauffiihren. In Kooperation mit dem Museum haben

junge Menschen aus Deutschland, Syrien, Afghanistan, Gambia, dem Irak und dem Iran auf

der Basis ihrer Lieblingsmusik, dem Hip Hop, sich mit Fontanes Texten auseinandergesetzt.

Wir versprechen lhnen ein au3ergewohnliches und mitreiRendes Erlebnis. Eintritt: 5 EUR,
Anmeldung bitte unter:

wustrau@brandenburg-preussen-museum.de. Das Museum kdnnen Sie an diesem Tag bei

freiem Eintritt besuchen.

An den Sonntagen, 09. und 23. Juni jeweils um 11.00 Uhr sowie am Sonnabend,
22. Juni um 15.00 Uhr fuhrt die Kuratorin Claudia Krahnert durch die Marie-Goslich-
Ausstellung.

Am Sonntag, 26. Mai um 11.00 Uhr fuhrt unser Stiftungsvorstand Dr. Andreas Bddecker
durch unsere Hauptausstellung mit den dann neu gestalteten Bereichen Industriegeschichte
und Entstehung des Sozialstaates.

Neu fur die Saison 2019: Wochenend-Verbindung zwischen Berlin, Neuruppin und
Wustrau mit Bahn und Bus - in nur einer Stunde Fahrzeit von Berlin-Spandau nach
Woustrau.

Der Landkreis Ostprignitz-Ruppin und die Ostprignitz-Ruppiner Personennahverkehrs-
gesellschaft mbH bieten im Fontanejahr an den Wochenenden eine neue Busverbindung
an. Diese schliel3t einen Halt am Bahnhof Wustrau-Radensleben ein.
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An Wochenenden und Feiertagen vom 18.04.-06.10.2019

(Fahrplanauszug)
Ab Bahnhof Gesundbrunnen RE 6 Ab Wustrau Hauptstrafle
08:05 10:05 14:06 16:05 09:29: 11:29 15:29 17:29
Ab Bahnhof-Spandau RE6 An Bahnhof Wustrau-Radensleben *
08:22 10:22 14:22 16:22 09:33 H33 - Jha3 - 1933
Ab Bahnhof Hennigsdorf RE 6 Ab Bahnhof Wustrau-Radensleben RE 6
08:52 10:52 - 14:52 16:52 09:36 11:36,+. 15:36...17:36
An Bahnhof Wustrau-Radensleben An Bahnhof Hennigsdorf RE 6
09:18 11:18 15:18 17:18 10:04 12:04 16:04 18:04
Ab Wustrau-Radensleben Bus 777 An Bahnhof Berlin-Spandau
09:21 11321 15:21 *17:2¢ - 1036 122360 16056 183
An Wustrau Hauptstral3e . An Bahnhof Gesundbrunnen
09:25 11:25 15:25 17:25 10:53 12:51  16:55 18:54
Bus 777 féhrt von und nach Neuruppin, * Der Bus fahrt weiter nach Neuruppin,
weitere Abfahrtzeiten von Wustrau Pfarrkirche, an
sind 12:30, 18:30. 09:48 11:48 15:48 17:48

Abfahrtzeiten von Neuruppin-Pfarrkirche:
09:05, 11:05, 12:05, 15:05,.17:05, 18:05.

Jetzt aber heit es erst einmal: Vom Eise befreit sind Strom und Bache — und wir freuen uns auf ein
abwechslungsreiches Frithjahr mit Ihnen in Wustrau.

Thr Brandenburg-Preuflen Museum

fontane.
200
Landesgartenschau
Fontanestadt Neuruppin Wittstock | Dosse 2019
30. M#rz - 30. Dezember 2019 18. Aped 6. Okzober

www.fontane-200.de wWww laga wnitstack de

01) Marie Goslich. Aufbruch aus der Fontane-Zeit.
Eine fotohistorische Ausstellung,
Sonntag, 14. 04, bis Donnerstag, 19.12.2019

Als Marie Goslich 1882 aus einem Schweizer Pensionat in ihre brandenburgische Heimat
zur ¢ckkehrte, ver°ffentlichte Theodor Fomtane
durch die Mark Brandenbur gi. Mit seinen Besct
Kirchen verlieh er dem verblassenden Ruhm des alten Preuf3en noch einmal neuen Glanz.

3
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Doch mit dem Dreikaiserjahr 1888 war dieses alte Preuf3en endgiltig Geschichte i die
Griunderkrise war Uberwunden und es herrschte allgemeine Aufbruchsstimmung. Der
Siegeszug der Technik ging mit einer Beschleunigung aller Lebensbereiche einher. In den
Grol3stadten rollten die ersten Autos durch die inzwischen elektrisch beleuchteten Stral3en.
Zur Jahrhundertwende wurden diese Entwicklungen auch auf dem Land sichtbar, nicht
zuletzt in Gestalt der Stadter. Diese stromten im Zuge der erwachenden Freizeit- und
Korperkultur aus den Stadten ins landliche Idyll.

Marie Goslich beschrieb diesen Wandel in Artikeln und Essays und hielt ihn mit der
Plattenkamera fest. Ihre Motive fand sie nicht nur im stadtischen Milieu, sondern auch auf
dem Land i bei den Bauern, Handwerkern, Fischern, Hausierern und vor allem den Frauen.
lhre einfihlsamen Bilder dienten Marie Goslich vor allem dazu, ihre sozialkritischen
Reportagen zu illustrieren. Ihre Glasnegative Uberdauerten in einem Treppenverschlag im
Havelland.

Die Sonderausstellung wird begleitet von zahlreichen Vortragen, Konzerten und
Veranstaltungen.

02) Maler, Mentor, Magier: Otto Mueller und sein Netzwerk in Breslau

Eine Ausstellung der Nationalgalerie, Staatliche Museen zu Berlin, in Zusammenarbeit mit
der Zusammenarbeit mit der Alexander und Renata Camaro-Stiftung und dem Muzeum
Narodowe we Wrocgawi a

Freitag, 05. April bis Mittwoch, 02. Oktober 2019
10785 Berlin, Potsdamer StrafRe 98A

Bl A 2 AR
5.4. bis 2.10.2019
Camafo Haus, Berlin-
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Topographie des Terrors
NiederkirchnerstralRe 8, 10963 BerlinKreuzberg,
info@topographie.de

www.topogdraphie.de

Ruf: 030-254 509-0

Fax 030-254 09-99

03) Das Reichsarbeitsministerium 19331 1945: Beamte im Dienst des
Nationalsozialismus

Mittwoch, 03. April bis Dienstag, 08. Oktober 2019

Die Ausstellung zeigt, in welchem Ausmald das bisher meist als einflusslos dargestellte
Reichsarbeitsministerium die nationalsozialistische Diktatur stiitzte. Es beteiligte sich an der
Diskriminierung einzelner Bevolkerungsgruppen und wirkte maf3geblich an der Organisation
des Zwangsarbeitereinsatzes mit. Welche Auswirkungen die Arbeits- und Sozialpolitik auf
die Menschen im Deutschen Reich, aber auch in den deutsch besetzten Gebieten hatte,
machen Fallbeispiele deutlich. Durch die Darstellung einzelner Biografien von Beamten des
Reichsarbeitsministeriums wird deren Handlungsspielraum in der NS-Zeit ersichtlich.

Die Ausstellung basiert auf Ergebnissen einer Unabhangigen Historikerkommission, die seit
2013 die Geschichte des Reichsarbeitsministeriums in der NS-Zeit erforscht.

U Zur Ausstellung liegt ein gleichnamiger deutsch-englischsprachiger Katalog vor

Das Reichsarbeitsministerium 193371 1945. Beamte im Dienst des
Nationalsozialismus / The Reich Ministry of Labour 1933i 1945. Civil Servants of the
Nazi State.

Katalog/Catalogue (deutsch/englisch), hg. v. d. / published by Stiftung Topographie des
Terrors, vertreten durch / represented by Prof. Dr. Andreas Nachama, Berlin 2019, 312 S,,
ISBN 978-3-941772-41-0. 16,-- U .

Der Katalog zur Ausstellung zeigt, in welchem Ausmald das bisher meist als einflusslos
dargestellte Reichsarbeitsministerium die nationalsozialistische Diktatur stitzte. Es
beteiligte sich an der Diskriminierung einzelner Bevolkerungsgruppen und wirkte
maf3geblich an der Organisation des Zwangsarbeitereinsatzes mit. Welche Auswirkungen
die Arbeits- und Sozialpolitik auf die Menschen im Deutschen Reich, aber auch in den
deutsch besetzten Gebieten hatte, machen Fallbeispiele deutlich. Durch die Darstellung
einzelner Biografien von Beamten des Reichsarbeitsministeriums wird deren
Handlungsspielraum in der NS-Zeit ersichtlich.
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04) Konzert: "Blaues Band der Oder 1_Polnische und russische Romantik"
beim Choriner Musiksommer 2019

Sonntag, 18. August 2019, 107 19:30 Uhr

Mit der malerischen Kulisse seiner Kloster-Ruine gehoért dieser Ort zu einem der
schonsten Open-Air-Platze in ganz Brandenburg.

Der Choriner Musiksommer 2019 prasentiert im Rahmen seiner Veranstaltungsreihe
Blaues Band der Oder i Polnische und russische Romantik ein Konzert mit dem
Lut osgawsKki J u g e n duater der eegungevon ABroah ¥anela und mit
Janusz Wawrowski an der Violine.

Mit Werken von Mieczys{gaw -Bumog &wnd ReterA
Tschai kowsky A-MBliopfoni e Nr. 5 e

Ein polnisches Orchester, bestehend aus Musikern aus ganz Europa, ein passionierter
Dirigent und ein vielfach preisgekrénter polnischer Geiger i das ist die perfekte
Grundlage fiur ein Konzerterlebnis der Extraklasse. Auf dem Programm steht neben
Tschaikowskys 5. Sinfonie Musik aus der polnischen Heimat des Orchesters. Mit
Spielfreude werden die jungen Musiker das Choriner Publikum fir das hochvirtuose
Violinkonzert von Mi eczysgaw Kar gowi cz
Bestandteil nationaler Musiktradition zahlt.

Zeitplan (Anderungen vorbehalten)

Sonntag, 18. August 2019

10.00 Uhr Abfahrt in Berlin mit dem Bus (Genauer Ort wird noch bekannt
gegeben)

12.00 Uhr Ankunft in Chorin mit anschl. Mittagessen. Zeit zur freien
Verfigung

15.00 Uhr Konzertbeginn
17.00 Uhr Ruckfahrt nach Berlin
19.30 Uhr Ankunft in Berlin, 19 bis 19:30 Uhr

Kosten je nach Teilnehmerzahl zwischen 65,7 und 70,i Euro.

Wir bitten bei Interesse um eine Rickmeldung bis zum 20.05.2019 unter
froesedpgb@gmail.com oder unter Mobil 0170 207 5297.

Alle Informationen auch auf unserer Website:
https://www.dpgberlin.de/de/termine/2019/choriner-musiksommer-2019/
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C. c) Ausstellungen, Seminare, Treffen usw. aul3erhalb des Raumes von
Berlin

Bund der Vertriebenen

Vereinigte Landsmannschaften

und Landesverbande e.V.

Godesberger Allee 72-74

53175 Bonn

Tel.: 0228 /8 10 07-30

Fax: 0228 /8 10 07-52

E-Mail: info@Bund-der-Vertriebenen.de
Internet : www.Bund-der-Vertriebenen.de

01) Termine der Mitgliedsverbande des Bundes der Vertriebenen
alle dem Bundesverband gemeldeten Termine fur die Monate Auqust
und September 2019

August
05.08. LV Baden-Wirttemberg Charta-Feier, Stuttgart

18.08. LM der Oberschlesier, LG NRW Wallfahrt der Ober-Niederschlesier und Beuthen-
RoRRberger, Bochum-Stiepel

23.-26.08. LV Thiringen 275. Herder-Geburtstag, Ostpreul3en

23.-25.08. LV Hessen Kulturelle Sommertag, Wiesbaden-Naurod

31.08. BdV-Bundesverband Zentrale Auftaktveranstaltungz um ATag d,BerinHe i ma't

31.08. BdV-Bundesverband Kranzniederlegung, Berlin

September
01.09. LV Rheinland-Pfalz Tag der Heimat, Hal3loch

06.-08.09. Frauenverband im BdV Seminar, Helmstedt

07.-08.09. LM der Oberschlesier, NRW Beuthener Heimattreffen, Recklinghausen
08.09. LV Sachsen Sachsischer Gedenktag, Dresden

15.09. LV Hessen Zentraler Tag der Heimat, Wiesbaden

15.09. LV Hamburg Gottesdienst zum Tag der Heimat, Hamburg

15.09. LV Baden-Wirttemberg Tag der Heimat, Stuttgart

20.-22.09. LM Westpreul3en Westpreul3en-Kongress, Warendorf
20.-22.09. LM OstpreulRen Geschichtsseminar, Helmstedt

21.09. LV Hamburg Tag der Heimat, Hamburg

21.09. LM der Deutschen aus Ungarn 50-jahriges Patenschaftsjubilaum
der Stadt Gerlingen tber die LM, Gerlingen

28.09. LV Niedersachsen Tag der Heimat, Hannover


http://www.bund-der-vertriebenen.de/
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=EN-ONLINE

nannschaft WestpreuBen e.V.

Landsmannschaft WestpreulRen e.V.
Bundesgeschaftsstelle

E-Mail: Landsmannschaft -Westpreussen@t -online.de

Mihlendamm 1
48167 Muns ter -Wolbeck

Tel.: 02506 /30 57 50
Fax: 0 2506 /3057 61

02) WestpreuRen-Kongress

Freitag, 20. bis Sonntag, 22. September 2019 in Warendorf

Auf den folgenden Seiten finden Sie:

- Das Programm des Kongresses,

- Die Einladung,

- Das Anmeldeformular:
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